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Lierteifähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
2 Thlr. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den i 
e nützen Zeile in Petit A N; Sgr. N FM 


Nr. 355. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate Muguſt und September ergebenſt ein. 

Dex Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr, auswärts incluſive des Porto⸗ 
zuſchlags 1 Thlr. 21%, Sgr. 

Da die königl. Poſt- Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 21½ Sgr. direct und frauen 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exem⸗ 
plare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung 
überweiſen werden. ; 

Breslau, den 24. Juli 1863. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


; Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 1. Auguſt. Aus Bombay ſind Nachrichten vom 
9. Juli eingetroffen. Nena Sahib iſt im Tempel zu Ajmir 
gefangen worden. Aufgefundene Documente ergeben große 
Verſchwörungspläne und den Beſitz reicher Geldmittel. 
8 (Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 1. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
20 Min.) Staatsſchuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 129% B. Neueſte 
Anleihe 106%, Schleſ. Bank⸗Verein 101½ B. Oberſchleſiſche Litt. A, 158%, 
Oberſchleſ. Litt. B. 144 B. 1 157. Wilhelms⸗Bahn 67. Neiſſe⸗ 
Brieger 94½. Tarnowitzer 65%. Wien 2 Monate 88%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 84%, Oeſterr. National: Anl. 72%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 89%, 
Oeſterr. Banknoten 89% .. Darmſtädter 94%. Köln⸗Minden 182%. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 6376. Mainz⸗Ludwigshafen 126%. Italieniſche An: 
leihe 71. Genfer Credit⸗Aktien 58. Neue Ruſſen 91. Commandit⸗ 
Dice 100%. Lombarden 145, Hamburg 2 Monat 150%. London 
3 Monat 6, 0%, Paris 2 Monat 79%. — Bon ei 
ourje] Credit⸗Aktien 190, 50. 


Wien, 1. Auguſt. [Morgen⸗ 
1 5 5 —, —. 

erlin, 1. Auguſt. Roggen: flau. Auguſt 46%, Auguſt⸗Sept. 46%, 
Sept.⸗Oktbr. 47%, Frühjahr 46%. — Spiritus: flal. Auguſt 15%, Aug. 
Sept. 15%, Sept.⸗Okt. 16%, Frühj. 16%. — Rüböl: matt. Auguſt 12% 
Sept.⸗Okt. 12%. 


Preußen. 


3 Berlin, 31. Juli. 


Amendirungskünſte bei der Faſſung der nach Petersburg zu richtenden 
Vorſtellungen zur Geltung bringen, aber gleichzeitig ſucht er gewiſſe 
Zuſagen für den Fall einer wiederholten Ablehnung zu erlangen, Zu⸗ 


Frieden in das Ermeſſen Frankreichs ſtellen würden. 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſagen, welche im Weſentlichen das entſcheidende Wort über Krieg oder 
Die britiſchen 
Staatsmänner ſind noch immer ſehr abgeneigt, England in einen Krieg 
um Polens Willen zu verwickeln, oder Frankreich als Vorkämpfer für 
dieſe Sache auftreten zu laſſen, doch haben ſie den Gedanken fallen 
laſſen, daß füglich Oeſterreich an die Spitze des Unternehmens treten 
und für einen Erzherzog in Polen einen neuen Thron gewinnen könnte. 
Bis jetzt ſoll am wiener Hofe die Neigung zu einer ſolchen Sekundo⸗ 
genitur nicht allzuſtark ſein. Vielmehr iſt der Glaube verbreitet, daß 
Rußland gern wieder in die Bahn der Conceſſionen einlenken werde, 
wenn man ihm den Rückzug nicht ſchwer mache. Auch in hieſigen po: 
litiſchen Kreiſen theilt man dieſen Glauben — mit welchem Grunde, 
wird die nächſte Zukunft lehren. — Es iſt gewiß unrichtig, wenn an⸗ 
genommen wird, daß Preußen mit der Einladung zu den durch die 
Erklärung vom 5. Juni d. J. eingeleiteten Conferenzen gleichzeitig die 
Kündigung der Zollvereinsverträge ergehen laſſen wird. Ueber die Be⸗ 
dingungen, unter welchen Preußen auf eine Erneuerung der Zollvereins⸗ 
verträge einzugehen gedenkt, hat das berliner Kabinet ſich ſchon klar 
genug ausgeſprochen. Die vorzeitige formelle Kündigung wäre daher 
nur eine unnöthige Demonſtration. 

— Berlin, 31. Juli. [Profeſſor Holtzendorff. — Zur 
Leichenfeier. — Bauernhöfe] Nachdem in der Angelegenheit 
des Profeſſors Dr. von Holtzendorff der Senat hieſiger Univerſität 
von dem Miniſter der Unterrichts-Angelegenheiten beſchieden, dieſer Be- 
ſcheid auch durch den „Staats⸗Anzeiger“ amtlich zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht worden war, hat der Senat eine zweite Eingabe an den Mi⸗ 
niſter gerichtet und auch darauf einen Beſcheid erhalten. Der Senat 
wollte urſprünglich dieſen geſammten Schriftwechſel veröffentlichen, hat 
aber nunmehr davon Abſtand genommen und die Aktenſtücke lediglich 
ur Kenntniß der Docenten gebracht. — Die Gedächtnißrede zu Ehren 
es Stifters unſerer Univerſität, weiland Königs Friedrich Wilhelm III., 
hält an dem Jahrestage der Geburt deſſelben, am 3. Auguſt, der 
eitige Rector Geheime Juſtizrath Profeſſor Dr. Beſeler und zwar in 
deutſcher Sprache. — Bei der Leichenfeier des verewigten Prinzen 
Friedrich hielt der Ober⸗Hof⸗ und Domprediger General-Superin⸗ 
tendent Dr. Hoffmann keine Gedächtnißrede, ſondern fügte in das 
der Liturgie und dem Geſange folgende Gebet einen kurzen Abriß des 
Lebens und Wirkens des Hingeſchiedenen ein. Die Feierlichkeit im Dome 


„währte dreiviertel Stunden. Der Stiefbruder des verblichenen Prinzen, 
der König von Hannover, war durch einen General⸗Lieutenant ber der 
Feier vertreten, die drei Stiefbrüder, Prinzen von Solms-Braun⸗ N 


els, waren dagegen anweſend und begaben ſich, nachdem die Kirche 
on dem Trauergefolge verlaſſen war, mit den beiden Söhnen des 
rinzen Friedrich, den Prinzen Alexander und Georg, in die 


Gruft, wo ſie knieend ein ſtilles Gebet verrichteten. — Aus Anlaß eines 
Spezialfalles hat derſelbe Miniſter entſchieden, daß Schul⸗Unterhal⸗ 
tungsbeiträge für eingezogene Bauernhöfe von dem Dominium nur 
dann erhoben werden können, wenn dieſelben dinglicher Natur ſind 


der den Charakter von Communallaſten haben. 
[Statiſtiſcher Congreß.] Wegen der ſchlechten Akuſtik des 


Saales der Abgeordneten wird, wie die „B. A. Z.“ meldet, der ſtati⸗ 
ſtiſche Congreß im Saale des Herrenhauſes ſtattfinden. 
bung der Reden ſind ſechs Stenographen angenommen, und es ſollen 
die ſo zur Veröffentlichung gelangenden Verhandlungen im „Staats⸗ 
Anzeiger“ erſcheinen. 


Zur Nachſchrei⸗ 


Die Journaliſten⸗Tribüne bleibt den Bericht⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 2. Auguſt 1863. | 


Köln, 30. Juli. [Zum Abgeornetenfeſt.] Bei dieſem Feſte waren 
außer den theilnehmenden Abgeordneten folgende Städte und Ortſchaften 
vertreten: Aachen, Altena, Aldekerk, Barmen, Burgwaldniel, Bourſcheid, 
Borgholzhauſen (bei Halle in W.), Bielefeld, Boppare, Burtſcheid, Bedburg, 
Bonn, Bünde, Bochum, Biesfeld, Bensberg, Blatzheim, Köln, Crefeld, Col⸗ 
berg, Cronenberg, Caſter, Cornelymünſter, Duisburg, Düſſeldorf, Dinslaken, 
Dülken, Dortmund, Düren, Deutz, Dillingen, Elberfeld, Eupen, Eſſen, Eilpe 
(dei Hagen), Eſchweiler, Erkelenz, Flammersheim, Fürth, Geldern, M.⸗Glad⸗ 
bach, Gerresheim, Gummersbach, Gütersloh, B.⸗Gladbach, Hagen, Hamm, 
Halle, Honnef, Herzogenrath, Herdecke, Haardt (bei Siegen), Haspe, Hattin⸗ 
gen, Haaren (bei Aachen), Iſerlohn, Jülich, St. Johann, Königswinter, Kai⸗ 
ſerswerth, Kriel (bei Köln, Kerpen, Kettwig, Langenfeld, Lippſtadt, Lünen, 
Mühlheim a. Rh., Minden, Montjoie, Mülheim a. d. Ruhr, Münſter, Mün⸗ 
gersdorf, Neuß, Neuwied, Neukirchen, Neuenhaus (bei Wermelskirchen), Neu⸗ 
werk, Opladen, Oberbilk, Odenkirchen, Paderborn, Ruhrort, Remſcheid, Rheydt, 
Ronsdorf, Remagen, Ratingen, Stolberg, Solingen, Siegen, Soeſt, Steele, 
Stockhauſen (bei Meſchede), Siegfeld, Sprockhövel, Trier, Unna, Uerdingen, 
Vlotho, Wülfrath, Wevelinghofen, Werden, Wickrath, Werften, Witten, Wor⸗ 
ringen, Zülpich. Von dieſen ſtellten außer Cöln die meiſten Theilnehmer: 
Aachen (42), Düſſeldorf (30), Bonn (25), Crefeld (25), Elberfeld (24), Eſſen 
21), Solingen (20), Barmen (17), Remſcheid (13), Stolberg (13), Eupen 
nv Coblenz (10), Dortmund (10). Auswärtige Theilnehmer hatten ſich 
eingefunden aus Amſterdam, Antwerpen, Berlin, Elbing, Frankfurt a. M., 
Mancheſter, Maſtrich und Prenzlau. Im Ganzen waren alſo 115 verſchie⸗ 
dene Orte beim Feſte repräſentirt. Es verſteht ſich, daß wir hier nur die 
beim Feſtcomite angemeldeten Theilnehmer des Bankets und der Feſtfahrt 
aufzählen konnten. Schließlich ſei bemerkt, daß am 19., an welchen letztere 
ſtattfand, die Bahn nach Rolandseck dreimal ſo viel Paſſagiere befördert hat, 
als am folgenden Sonntage. 

Thorn, 30. Juli. 00 | 
ſurgenten.] Geſtern wurden 180 Schießgewehre mit Haubayonne⸗ 
ten, 350 Revolver und ein Faß Pulver hierher gebracht, welche am 
vorigen Sonnabend bei Schulitz durch eine Militärpatrouille beſchlagen 
worden waren. Den Transport führte der Einwohner K. aus dem 
Thorn gegenüber liegenden Städtchen Podgurz und war derſelbe wahr⸗ 


ſcheinlich nach Polen beftimmt. — Von Otloczyn wurden heute an 


die königl. Feſtungs⸗Commandantur 5 Perſonen durch ein Militär⸗ 
Commando abgeliefert. (Danz. 3.) 


Deut ſchland. 

Frankfurt, 30. Juli. [In der heutigen Sitzung der Bundes⸗ 
Berjammlung] zeigten Oeſterreich und Preußen an, daß fie dem Bun⸗ 
desbeſchluſſe vom gten dieſes Monats entsprechend, dieſen Beſchluß durch 
ihre Geſandten in Kopenhagen zur Kenntniß der Regierung Dänemarks ge⸗ 
bracht haben. — Die berechtigten Anſprüche Frankfurts auf Erſatz in Ver⸗ 
waltungsſachen der Bundesbeſatzung werden in Kürze durch die vorſchrifts⸗ 
mäßige Liquidation erledigt ſein, da der betreffende Vorſchlag des Militärs 
Ausſchuſſes heute erſtattek und zur Inſtructions⸗Einholung geſtellt wurde. 


(Dresdn. J.) 
München, 28. Juli. ID ö 0 a 

zweiten Wu verdient in mehr als einer Beziehung allgemeines 
Intereſſe. Einmal ſchon, weil in ihr die Vorlage des Entwurfes der Civil⸗ 
Prozeßordnung erfolgte, jenes Entwurfes, deſſen Berathung eine der Haupt⸗ 
aufgaben des gegenwärtigen Landtages ſein wird. Dann aber auch deshalb, 
weil in ihr zwei Mängel unſerer Verfaſſung berührt wurden, die alle 
Parteien als ſolche anerkennen: die Bufamsienfepung des Reichsrathes und 
die ſechsjährigen Finanzperioden. Ueber die Schritte, welche die Regierung 
ur zeitgemäßen Erweiterung des Reichsraths beabsichtigt, kann mit Bestimmt 
ii Ychts gejagt werden, da Minijter v. Neumayr die Beantwortung der 

öͤlkſchen Interpellation auf eine der nächſten Sitzungen verſchoben hat. 
Doch nimmt man allgemein an, daß ſie, von der Dringlichkeit dieſer Erweite⸗ 
rung überzeugt, ſich nur noch nicht darüber klar iſt, wie ſie ihre desfallſigen 
Anträge vor einem ähnlichen Schickſale bewahren ſoll, wie es der dahin zie⸗ 
lende Geſetzentwurf im Jahre 1851 gefunden hat, den der Reichsrath zu be⸗ 
rathen nicht der Mühe werth erachtete. — Was den zweiten Punkt, die Ab⸗ 
kürzung der ſechsjährigen Finanzperioden, anbelangt, ſo kann man, trotzdem 
die Kammer einſtimmig die Dringlichkeit dieſer Reform anerkannt hat, nach 
der kategoriſchen Erklärung des Finanzminiſters v. Pfeuffer keineswegs ein 
Eingehen der Regierung auf die dahin zielenden Anträge erwarten. Die 
Worte Pfeuffer 's werden übrigens vielfach . und gloſſirt. Nach der 
vortrefflichen Motivirung, die der Referent Frhr. v. Pfetten zu dem Antrage 
gegeben hatte, und nach den Worten Lerchenfeld's, welcher darauf hinwies, 
daß jetzt ganz andere Verhältniſſe eingetreten ſeien, als damals, wo man die 
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Sonntags⸗Plaudereien. J 

Wirklich liebenswürdig von Ihnen, Herr Redacteur! Sie klagen, 
daß ich keine Sonntagsplaudereien ſchreibe, und haben mich doch ſelbſt 
aufs Land geſchickt — zur Erholung, wie Sie heimtückiſch ſagten. 
Gott vergelte es Ihnen, aber nur in natura! Da ſitze ich nun den 
Tag über 24 Stunden, und wenn ich eine Stunde vor Tagesanbruch 
aufſtehe, 25 Stunden in dieſem armſeligen Kretſcham und gucke nach 
den Wolken, die gen Süden ziehen. Wer mit euch nach Breslau 
wanderte! Ach, während der windigen Zeit vor 10 Tagen, wie herr⸗ 
liche Ausſicht müſſen die alten Herren gehabt haben, die an der Korn⸗ 
ecke oder am Theater Poſto gefaßt hatten. Der felige Profeſſor Stier 
rief uns einmal vom Katheder zu: „Wenn Sie ſchöne Formen ſtudi⸗ 
ren wollen, ſo flaniren Sie bei Regenwetter auf den Straßen.“ Da⸗ 
mals gab es freilich noch keine Krinolinen, ſonſt hätte der alte Stier 
ſtatt des Regens den Wind empfohlen. Und ein Gartenfeſt haben Sie 
gehabt, bei dem des Gewimmels, Drängens und Stoßens kein Ende 
geweſen iſt. Hier im Dorfe wimmelt höchſtens einmal Einer auf der 
Straße; ich würde mir gern ein paar Rippen zerbrechen laſſen, um 
wieder Menſchen zu ſehen; jeden Anblick eines Städters wollte ich mit 
einem abgetretenen Hühnerauge bezahlen! Die Gegend iſt koͤſtlich, die 
Ausſicht reizend — links die Hügel im grünen Feierkleide, rechts der 
lachende See und geradezu das ſchöne Schloß, freilich nicht ſo ſchön, 
wie ein Schloß von Meinecke, wenn es vor einer Kiſte mit preußiſchen 
Treſorſcheinen liegt! Aber was nützt die ſchöne Gegend, da ich mich 
erholen muß! Nun, ich habe ſchon manches Schreckliche überſtanden, 
ich werde auch die Erholung ertragen — „aber fragt mich nur 
nicht, wie!“ 52 

Ich geſtehe, ich bin nicht ohne Schuld an der Heimſuchung. Was 
habe ich nicht gegen die Väter der Stadt geſündigt! Für jede Ratte 
habe ich ſie verantwortlich gemacht, die in der Ohle ihr nahrungsſor⸗ 
gen⸗freies Daſein vertändelt; jede Naſe voll Mißduft aus dem Stadt⸗ 
graben habe ich ihnen unter die Naſe gerieben, und jede Staub⸗ 
wolke vom ſcheitniger Wege in die Augen getrieben. Wie würde ihnen 
jetzt das Herz aufgehen, wenn ſie mich in meinem Jammer erblicken 
könnten! Ich habe Strafe verdient, aber ich leide auch Pein, wie der 
reiche Mann aus dem Evangelium. Aber ich will wenigſtens nicht 
chweigend das Ungeheure dulden — „und wenn der Menſch in ſei⸗ 
ner Qual verſtummt, gab mir ein Gott, zu ſagen, was ich leide.“ 

Ja, was ich leide! Allein glaubte ich aus Breslau zu gehen, 
aber ein unausſtehlicher Begleiter geht mir nicht vom Halſe. Er hat 
ſich's in meiner Stube bequem gemacht, ſchläft in meinem Bette, ſteht 
mit mir auf, geht mit mir ſpazieren, kurz, ich werde ihn nicht los: 


den Durſt nämlich. Himmel, wenn's hier Muskateller gäbe! Auch 
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meine Grabſchrift würde lauten: Propter nimium Est Est 
Aber es giebt nur ein entſetzliches Gebräu aus Tannenzapfen, das 
ſchändlicher Weiſe Bier genannt wird. Die Königin von Madagascar 
könnte alle Tage ein Orhoft davon trinken, ohne Artikel I. der mada⸗ 
gaſſiſchen Verfaſſung zu verletzen, denn von geiſtigem Gehalt iſt keine 
Spur darin. Dieſer Tage forderte hier ein Fremder ein Glas. Kaum 
hatte er aber davon genippt, ſo ſetzte er das Glas ſchleunigſt wieder 
auf den Tiſch und fragte: „Was bin ich ſchuldig?“ „Einen Gro⸗ 
ſchen, mein Herr.“ Der Fremde legte ein Zweigroſchenſtück hin und 
wollte gehen. „Sie bekommen noch einen Groſchen heraus!“ ruft ihm 
das Schänkmädchen nach. „Danke, mein Kind, erwiderte der Fremde, 
„das iſt für den, der das Glas austrinkt.“ — Wenn ich noch acht 
Tage hier bliebe, ich wäre im Stande — das Haar ſträubt ſich mir 
bei dem Gedanken! — Waſſer, pures klares Waſſer zu trinken! Wenn 
der Menſch fern lebt von civiliſirten Kreiſen, fo ſinkt er entſetzlich ſchnell 
zum Vieh herab! Waſſer! Puh! b 

Und das Eſſen! Haben Sie in Kane's Nordpol⸗Expedition geleſen, 
wie die eingefrorenen Nahrungsmittel mit Axt und Säge behandelt 
werden mußten? Ich hätte auch Axt und Säge nöthig, um das 
Beafſteak klein zu kriegen, das mir ſeit 8 Tagen allmittäglich vorgeſetzt 
wird. Ob es aus Stein oder Guttapercha iſt, habe ich noch nicht er⸗ 
mitteln können; aber zwei Meſſerklingen ſind mir ſchon daran zer⸗ 
ſprungen, und drei Zähne habe ich mir damit ausgebiſſen, ohne daß 
ich einen Biſſen davon in den Magen bekommen habe. Wenn ich 
zurückkehre, will ich es in eine Dampf⸗Brettſchneide⸗Anſtalt zum Zer⸗ 
kleinern geben. 

Was aber das Qualvollſte iſt: die Zeitung kommt mir erſt 36 
Stunden nach dem Erſcheinen zu. Ich liege in einem wahren Fieber, 
ſo ungeduldig bin ich nach Neuigkeiten, und wenn ich endlich das 
Blatt erhalte, leſe ich es ſechsmal vom Titel bis zum verantwort⸗ 
lichen Redacteur durch, ohne etwas Intereſſantes darin zu finden. 
Und gerade dieſe Steppendürre in den Blättern wirkt aufregend, denn 
immer und immer hofft man: heute wird doch endlich eine wichtige 
Nachricht kommen, etwa ein neuer Schritt in der Polenfrage oder eine 
neue Schlacht in Amerika. 1 77 g 

Heute früh ging ich, ungeduldig die Zeitung erwartend, im Zimmer 
auf und ab, als meine Wirthin mit kreidebleichem Geſichte hereinſtürzte. 
„Nun, endlich der Krieg an Rußland erklärt?“ rief ich. — „Ach Gott, 
ach Gott! Wie ich die Milch aus dem Keller holen will, ſehe ich, daß 
fie zuſammengelaufen iſt.“ — „Alſo noch kein Krieg! Nun, bringen Sie 
nur den Kaffee, ich trinke ihn gerne ſchwarz!“ Ich ſehe gar zu gern 
in eine Taſſe mit ſchwarzem Kaffee, natürlich nur, wenn Zucker darin 
iſt. Süß muß er fein, denn ſuͤß find meine Gedanken beim Hinein⸗ 


blicken. Mir iſt, als ſehe ich in ein Paar liebe, unergründliche ſchwarze 
Augen, und es rauſcht um mich, wie Koſen und Küſſen; ich vergeſſe 
in Träumen meine traurige Umgebung, ich kann auch hier glücklich ſein, 
beſonders wenn ich daran denke, daß Sie in der Stadt auch nicht auf 
Roſen gebettet ſind. Müſſen Sie nicht des Morgens eine Handtaſche 
nehmen und heucheln, Sie wären ſchon mehrere Stunden in einem 
Stellwagen geſotten worden? Denn nur die Simulation, daß Sie we⸗ 
nigſtens auf dem Lande zu ſchlafen pflegen, kann Ihre Anweſenheit in 
Breslau noch vor denen entſchuldigen, welche jedem Bekannten auf der 
Straße zurufen: „Gehen Sie dieſen Sommer nicht auf Reiſen? Nicht 
einmal auf dem Lande ſind Sie?“ 

Dazu die Rieſen⸗Anſchlagzettel, welche zu Geſellſchaftsreiſen nach 
Dresden, nach Wien, Italien, Konſtantinopel, Amerika mit Buchſtaben 
von ſo ungeheuren Dimenſionen einladen, daß der Vorübergehende un⸗ 
willkürlich ausweicht, wie vor einem Hauſe, vor dem ein Gerüſt dem 
Wanderer den Weg ſperrt. Wenn Einem ſo ein Buchſtabe auf den 
Kopf fiele — lieber ein Ziegelſtein! Aber verlocken mögen die Anz 
kündigungen doch, und Sie werden ſchmerzlich ſeufzen, daß die Zeitung 
keine Hundstagsferien machen darf, und werden mich beneiden, oder 


doch beneidet haben — denn daß Sie's nicht mehr thun, darum habe 


ich dieſen Brief geſchrieben. 

Und nun zum Schluß, ehe ich Ihnen die unvermeidlichen Grüße 
auftrage, noch eine Bitte: Sorgen Sie für beſſeres Wetter, für Hitze 
und Dürre, damit — die Gänſelebern gut gerathen. Gänſelebern ſind 
meine Paſſion, wie in der Jugend die Liebe! Ich ſchwanke manch⸗ 
mal, was ich wählen ſoll: Jugend mit Liebe oder Alter mit Gänſe⸗ 
leber — die Wahl iſt ſchwer, am liebſten nähm' ich Alles zugleich. H. K. 


Der ſtille Portier. 

Wenn man im Leben 5 5 daß noch immer Geld auf 
der Straße liege, man müſſe es nur zu finden wiſſen, ſo iſt dieſe für 
Gentlemen, die zum Arbeiten zu ſtolz und zum Nichtsthun zu arm 
find, gewiß ſehr erhebende Verſicherung zwar nur in beſchränteſtem 


Umfange wörtlich zu nehmen, aber in figürlichen Sinne, indem man 


für Geld das ſetzt, wodurch Geld erzeugt wird, braucht man in der 
That nur die Augen aufzuthun und ſein Kombinationsvermögen etwas 
aufzuknöpfen, um irgend eine Einrichtung, die einem Uebelſtande ab⸗ 
helfen würde, in ihrer Nothwendigkeit zu begreifen und in deren Be⸗ 
gründung ein rentables Geſchäft zu finden. 

Manche wichtige Entdeckung iſt freilich nur dem Zufall zu verdan⸗ 
ken. Berthold Schwarz hatte keine Ahnung davon, als er im Begriff 
ſtand, das Pulver zu erfinden; auch das Glas entſtand aus einer 
Laune des Zufalls und ein Apfel, der einem Gelehrten auf die Naſe 


[Die geſtrige öffentliche Sitzung der 
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Dauer der Finanzperioden auf ſechs ahre eſtgeſetz, nahm ſich die kurze 
Erklärung des Finanzminiſters, daß 5 Negele die . Ver⸗ 
faſſungsbeſtimmung nicht für zweckmäßig erachte, weil ſie ſich 45 Jahre be⸗ 
währt habe, ſehr komiſch aus. Pfetten hatte in ſeinem Referate gerade die 
Unzulänglichkeit der langen Dauer an Beiſpielen aus der ſechsten und ſieben⸗ 
ten Finanzperiode nachgewieſen Es war für Se. Excellenz ſehr bequem, 
dieſelben einfach zu ignoriren. Auch die Aeußerung, daß die Regierung nur 
da eine Aenderung der Verfaſſung wünſche, wo ſie deren „Nothwendigkeit“ 
erkannt habe, wird bekrittelt. Man macht dagegen geltend, daß, wenn eine 
Aenderung oder Fortbildung erſt dann vorgenommen werde, wenn ſie durchaus 
nothwendig geworden, die zu ändernde Beſtimmung in der Regel ſchon 
manche Mißſtände hervorgerufen habe, welche hätten vermieden werden kon⸗ 
nen, wenn man alsbald, nachdem man die Aenderung für zweckmäßig er⸗ 
kannt, dieſelbe vorgenommen habe. r. J. 
Flensburg, 28. Jul. [Auch ein Zeichen für die Stim- 
mung.] Die Zeitungen beider Herzogthümer find mit zahlreichen Ste: 
briefen angefüllt, welche indeß nicht auf Juſtiz⸗ oder Criminalverbrecher, 
ſondern auf junge Leute gemünzt ſind, die dem Eintritt in den däni⸗ 
ſchen Militärdienſt durch die Flucht ſich entzogen haben. Meines Er⸗ 
achtens iſt dies ſehr bezeichnend für die Situation in Schleswig⸗Hol⸗ 


ein. (D. A. Z.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 31. Juli. [Ein officiöfer Mahnruf an Rußland.] 
Die wiener „Abendpoſt“ ſchreibt in einem Artikel über die polniſche 
Frage: „Die öſterreichiſche Depeſche vom 19. d. M. hatte nach unſe⸗ 
rem Dafürhalten das Verdienſt, das Einvernehmen der drei Mächte 
ungetrübt zu bewahren. In ihrer Vereinigung liegt eine mächtige Ge⸗ 
währ des Friedens, weil fie in der Abſicht feiner Erhaltung und zum 
Zwecke diplomatiſcher Ausgleichung des Streites zu Stande gekommen 
iſt. Wäre Oeſterreich einſeitig auf den ruſſiſchen Vorſchlag, eine Con⸗ 
ferenz der Theilungsmächte zu bilden, wir wollen nicht ſagen, einge⸗ 
gangen, ſondern hätte es in ihm nur ein brauchbares Element zur 
ferneren Behandlung der Frage erkennen mögen, ſo wäre damit nicht 
bloß das Vertrauen der Weſtmächte in ſeine Aufrichtigkeit erſchüttert, 
ſondern auch ihrem berechtigten Ehrgefühle und ihren aus den Verträ⸗ 
gen geſchöpften Anſprüchen zur Behandlung der Frage nahegetreten 
worden. Ohne Zweifel hätte eine derartige Wendung die Verwickelun⸗ 
gen nur zu leicht ſteigern können, und hieran dürfte Rußland nunmehr 
ſelbſt erkennen, daß ſein Vorſchlag nichts weniger als annehmbar war. 
Von dieſem natürlichen Geſichtspunkte ausgehend, wird jetzt Rußland 
an ſich ſelbſt die Frage zu ſtellen haben, ob es nicht vorzüglicher ſei, 
einen Weg zu betreten, auf dem es unbeſchadet der ihm gebührenden 
Achtung und ſeiner Rechte mit dem größten Theile Europas friedlich 
zuſammentrifft, ſtatt eine Spannung fortdauern zu laſſen, 
die ungeachtet des aufrichtigen Wunſches der Mächte, die 
europäiſche Ordnung zu wahren, doch unſtreitig voll von 
Gefahren und ſeinem eigenen Gedeihen abträglich iſt. 
Möge es der verſöhnlichen Stimmung, die ſo entſchieden auf Seite der 
Mächte vorwaltet, Rechnung tragen. Indem ſie den Frieden lieben, 
wünſchen ſie ſelbſtverſtändlich die Beruhigung Europa's und daher fol⸗ 
gerecht auch, daß Rußland ſeinerſeits bereitwillig dazu beitrage.“ 3 

[Zur Handelsfrage.] Die „G.⸗C.“ fährt fort, ſich ſelbſt zu 
dementiren, indem ſie beſtätigt, daß die von Baiern berufene Conferenz 
den dem franzöſiſchen Vertrage abgeneigten Regierungen Gelegenheit 
geben ſoll, ihre auf der berliner Conferenz einzunehmende Haltung zu 
normiren. Die baieriſchen Punktationen ſind alſo wohl wirklich end⸗ 
giltig beſeitigt. — Wie man dem „P. Ll.“ aus Wien ſchreibt, ließ 
ſich das Miniſterium des Aeußern über die Zollfrage Denkſchriften von 
den bedeutendſten volkswirthſchaftlichen Capacitäten ausarbeiten. Der 
neue Director der Creditanſtalt, Herr Dr. Melchior Müller, hat eben⸗ 
falls eine ſolche verfaßt. 5 

Italien. 8 


Turin, 30. Juli. [Escadre. — Aus hebung. — Haus: 


ſuchung.] Die Escadre des Admiral Provana, aus 8 Fregatten 


und einem Aviſo beſtehend, wird ſich in Cagliari verſammeln und die 
ſicilianiſchen und neapolitaniſchen Häfen beſuchen. Die Kammer ge⸗ 
nehmigte die Aushebung von 55,000 Mann der erſten Altersklaſſe 
und die Bewaffnung der Nationalgarde. — Die „Italia“ meldet: 
Die franzöſiſche Polizei in Rom hat bei dem toskaniſchen 
Geſandten eine Hausſuchung vorgenommen. In Folge 
dieſer letzteren hat die päpſtliche Regierung dem Vertre- 
ter des Großherzogs die Päſſe zugeſtellt. 
rankreich. 


Paris, 29. Juli. [Zur polniſchen Frage.] Unſere „vor⸗ 


—— 


gerückte“ Tagespreſſe geht immer ſchärfer in's Zeug, indem ſie lebhaft 
gegen den Satz der Dfficidjen proteſtirt, die polniſche Frage ſei eine 
europäiſche in dem Sinne, daß Frankreich durchaus nicht verpflichtet 
ſei, allein und ohne Mitwirkung Englands und Oeſterreichs das Schwerdt 
für die Polen zu ziehen. Wir würden nun auf dieſe Declamationen 
nicht viel geben, wenn ſie bloß gegen Rußland und die Politik des 
franzöſiſchen Cabinets im Allgemeinen gerichtet wären, aber es laufen 
ganz rückſichtsloſe Angriffe auf die franzöſiſchen Staatsmänner mit⸗ 
unter — beſonders in der „Opinion nationale“, welche gerade jetzt 
politiſche Abhandlungen in der Form von Briefen aus Petersburg bringt, 
die ganz das Gepräge der Anſichten und der Ausdrucksweiſe des Prin⸗ 
zen Napoleon tragen. Da leſen wir u. a.: „England begreift ſehr 
gut, daß, wenn Polen einmal wieder hergeſtellt iſt, jede Coalition ge⸗ 
gen Frankreich unmöglich werde, es weiß, daß Frankreich ohne einen 
natürlichen Alfürten aus jener Iſolirung, welche ſeit dem Jahre 1815 
dauert, nicht hervortreten kann. . .. Der Kaiſer iſt der Einzige, dem 
dies nicht entgeht. ... Leider befindet ſich feine Umgebung, ohne daß 
ſie es merkt, unter dem Einfluſſe der ruſſiſchen Salons, welche die 
ruſſiſche Regierung in Paris geſchaffen hat und ſubventionirt, von dem 
erſten Augenblicke an, wo Polen ihr Beſorgniſſe einflößte. Dieſe kluge 
und vorſichtige Maßregel erlaubt dem petersburger Cabinet feinen Ein: 
fluß auf die Meinung der officiellen Welt auszuüben und zu rechter 
Zeit alles zu erfahren, was ihm zu wiſſen nützlich und nothwendig iſt. 
Dort ſchöpft die officielle Welt unſichtbar eine hohe Idee von der ruf: 
ſiſchen Macht und auch von der Civiliſation einer Nation, welche weib⸗ 
liche Exemplare von ſo großen Reizen und ſo viel Geiſt hervorbringt.“ 
Das iſt ſchon ſcharf genug, aber es kommt noch beſſer. „Die franzö⸗ 
ſiſche Diplomatie iſt leider doctrinär, ift dieſes Wort aber nicht ſynonym 
mit pedantiſcher Nullität in der Conception, mit Ohnmacht in den 
Reſultaten? Trotz der Veränderungen des Regimes, der Perſonen und 
des Cabinets, trotz des populären Sturmes, welcher eine Dynaſtie und 
einen Thron vernichtete, hat ſich der Geiſt des Hrn. Guizot im aus⸗ 
wärtigen Amte erhalten, ſeine Traditionen ſind dort allmächtig. Alles 
beſchränkt ſich dort noch auf eine Frage, nicht von durch Kühnheit oder 
Gewandtheit davon zu tragenden Erfolgen, ſondern auf eine Frage von 
Worten, von Redaction, von hübſch gerundeten Phraſen, welche der 
Welt beweiſen ſollen, daß die alten Traditionen ſich unter dem neuen 
Regime des Suffrage universel erhalten haben.“ Was wird Herr 
Drouyn de Lhuys zu dieſem directen Ausfalle ſagen? Es iſt, als ob 
wir den Prinzen Napoleon ſprechen hörten. „Alle Dynaſtien“, fügt 
das Blatt hinzu, „haben Männer, welche dazu berufen ſind, ihre 
Fouchés und Polignacd zu werden; trotz ihrer Ergebenheit, die jetzt 
ſchon zu bezweifeln Niemand berechtigt iſt, ſind ſie der böſe Genius der 
kaiſerlichen Dynaſtie“ u. ſ. w. Eine ſolche Sprache iſt unter dieſem 
Regime noch nicht geführt worden, und fie bezeugt jedenfalls, daß es 
in den höhern Regionen nicht an einer ſehr kriegeriſchen Strömung 
fehlt, denn die „Opinion nat.“ würde ſie ohne die Ueberzeugung oder 
Vorausſetzung eines ſtarken Rückhalts nicht wagen. 


Paris, 29. Juli. [Mißtrauen gegen Oeſterreich.]. Die 
„Patrie“ enthält heute einen Artikel, der beſtimmt iſt, in der franzö⸗ 
ſiſchen Nation etwas Mißtrauen gegen die Politik des wiener Cabinets 
wach zu halten. Oeſterreich ſei, trotz der raſch ergangenen Antworts⸗ 
note vom 18. Juli, immer noch mit einer Vergangenheit belaſtet, 
die durch die dem Fürſten Gortſchakoff entgegengeſtellte Weigerung nicht 
völlig beſeitigt ſei. Es heißt weiter: 

Dieſe Vergangenheit weiſt namentlich auf: die Internirung von Lan⸗ 
iewicz, die gegen die nach Galizien geflüchteten een ergriffenen 

aßregeln, das Auftreten des Grafen v. ene uilly, kurz die 
ſtrengen Präventipmaßregeln, welche e fete ſeit fünf Monaten eher 
Preußen, Frechen und England, nahe ſtellten. — Wird nun dies ſtrenge 
Verfahren hinreichend heute dementirt? Der Abgang des Herrn von Bala- 
bine könnte allerdings als ein ernſtliches Argument dafür in Wien angeru⸗ 
fen werden. Es iſt fortan aan daß der ruſſiſche Geſandte der wahrbafte 
Urheber des von Fürſt Gortſchakoff formulirten Vorſchlages iſt, und daß er 
die petersburger Regierung auf den falſchen Weg gahucht Wenn aber Hr. 
von Rechberg einen Beweis von unſtreitbarer Gewandtheit und Geſchicklich⸗ 
keit gegeben hat, ſo zwar, daß die Schatten eines Metternich und Talleyrand 
ein Freudenſchauer durchrieſelt haben muß, ſo wiſſen wir nicht, bis zu wel⸗ 
chem Punkte die öffentliche Meinung heutzutage dafür ſehr empfänglich ſein 
ſollte. Die Zeiten ſolcher Geſchicklichkeit 1 vorüber zu ſein. Die ge⸗ 
wöhnlichen Leute 1 55 ſchon an zu glauben, die Diplomatie ſei nicht mehr 
jene zweiſchneidige Waffe, die von den genannten Meiſtern mit ſo großer 
Leichtigkeit gehandhabt wurde. — Wenn man in Wien dergeſtalt nach den 
Vorſchriften der alten Schule verfährt, ſo berechtigt dies weit mehr zu Zwei⸗ 
feln über die gegenwärtigen Abſichten Oeſterreichs als es dieſe Zweifel ver⸗ 


ſcheucht. Werden nicht bei einer eben fo feierlichen Veranlaſſung vielleicht 
Frankreich und England nicht auch ihre Depeſche vom 18. Juli erhalten? 
Wir behaupten nichts; wir werfen einfach Fragen auf, und dieſe Fragen hat 
vielleicht Jedermann in der politiſchen Welt ſchon voraus aufgeworfen. Es 
kommt darauf an, daß die Note vom 18. nicht das einzige Dementi 
bleibt, welches Herr v. Rechberg der Vergangenheit zu geben gedenkt, daß 
das öſterreichiſche Cabinet ebenſo e jeine vollſtändigen Abſichten ent⸗ 
hüllt und ſich von heute an offen und beſtimmt allen Schritten der Weſt⸗ 
mächte anſchließt. 

* Paris, 29. Juli. [Tagesbericht.] Das Gerücht meldet 
von einer Unterredung, welche zwiſchen Lord Palmerfton und 
Baron Gros ſtattgefunden hätte, und welcher keine geringe Wichtigkeit 
beizulegen wäre, wenn es ſich verhielte, wie man ſagt. Der engliſche 
Miniſter hätte nämlich in der Unterredung mit britiſcher Offenheit die 
Frage berührt, ob der Kaiſer Napoleon in einem gegebenen Falle einen 
Krieg zur Befreiung Polens führen würde, ohne einen materiellen Vor⸗ 
theil für Frankreich, eine Erweiterung der Grenzen erzielen zu wollen, 
worauf Baron Gros im Auftrage ſeiner Regierung die befriedigendſten 
Verſicherungen gegeben hätte. Von den Perſonen, die wir zu ſehen 
und von denen wir Mittheilungen zu erhalten Gelegenheit hatten, 
wußte keine etwas von dem Vorgange; doch dies allein bewieſe nichts, 
da ſich etwas Wichtiges zutragen kann, ohne daß es der Beſteingeweihte 
vermuthet. Uns ſcheint es jedoch unwahrſcheinlich, daß der engliſche 
Premier, der durch lange Erfahrung ein richtiges Urtheil über Men⸗ 
ſchen und Dinge gewonnen hat, eine Unterhaltung herbeigeführt habe, 
von welcher kein Reſultat zu erwarten war. Der engliſche Staatsmann 
mußte im voraus die Antwort kennen, welche er auf eine Anfrage über 
den gedachten Gegenſtand erhalten würde, und die Annexion von Sa⸗ 
voyen und Nizza iſt ein zu friſches Ereigniß, als daß er auf dieſe Ant⸗ 
wort des franzöſiſchen Diplomaten großes Gewicht legen konnte. — 
Heute hat in der St. Paulskirche in der Rue St. Antoine dennoch 
ein Gottesdienſt für die Juli-Gefallenen ſtattgefunden. Die 
Zahl der Anweſenden war ungewöhnlich groß. Nach dem Gottesdienſte 
bildeten ſich Arbeiter⸗Gruppen auf dem benachbarten Baſtillenplatze und es 
ertönte der Ruf: „Es lebe Polen! Krieg für Polen!“ Dem Einſchreiten 
der Sergeants de ville gelang es, die Menge ohne allen Widerſtand zu zer⸗ 
ſtreuen. — Jeden Morgen hat die Polizei in den Vorſtädten Plakate zu 
Gunſten Polens und einer bewaffneten Intervention zu entfernen. Ge⸗ 
ſtern las man an mehreren Straßenecken die Worte: „La France 
sarrete, done elle recule!!“ — An der heutigen Börſe war das 
durchaus unverbürgte Gerücht vom bevorſtehenden Rücktritte Drouyn 
de Lhuys und feiner Erſetzung durch Hrn. v. Thouvenel verbreitet. — 
Der franzöſiſche General⸗Conſul in Genua, Herr Huet, welcher ſich 
die Zulaſſung der Feſtnahme von den fünf Reiſenden auf dem Aunis 
durch die italieniſche Behörde zu Schulden kommen ließ, wird von dem 
Poſten abberufen und durch den Conſul in Mailand, Hrn. Defly, er⸗ 
ſetzt. Die Auslieferungsfrage wird kaum vor Ablauf von 3 Monaten 
ihre Löſung erhalten, wie es Herr Drouyn de Lhuys dem turiner Ca⸗ 
binet angezeigt haben ſoll. — Man verſichert, daß General v. Mon⸗ 
tebello im Namen des Kaiſers von Pius IX. abermals die Entfernung 
des Exkoͤnigs Franz II. verlangt und daß der Papſt ſich wieder ent⸗ 
ſchieden geweigert habe, dieſem Verlangen nachzukommen. — Es kann 
jetzt nicht länger bezweifelt werden, daß der erſte Napoleon im hiſtori⸗ 
ſchen Ueberrocke auf der Vendomeſäule, dem Napoleon im kaiſer⸗ 
lichen Ornate Platz machen, und an dem Punkt des Seineufers auf⸗ 
geſtellt werden ſoll, wo die ſterblichen Ueberreſte des Gefangenen von 
St. Helena den Boden Frankreichs berührten. Die zwiefache Opera⸗ 
tion ſoll am 15. Oktober ſtattfinden. Die neue Statue iſt ſchon fertig. 
Die officiöfen Blätter werden Mühe haben, dem Publikum dieſe An⸗ 
ordnung des Kaiſers mundgerecht zu machen. — Das Leben Jeſu 
von Rénan iſt bereits zur 5. Auflage gediehen. Eine nun demnächſt 
erſcheinende „Widerlegung“ von P. Gratry wird das halbe Dutzend 
der Widerlegungen voll machen. — Heute fand das Leichenbegängniß 
des Fräuleins Emma Liory ſtatt. Der Zudrang der Menge war 
ungeheuer. Alle Notabilitäten der franzöſiſchen Hauptſtadt hatten ſich 
eingefunden, um dieſer unglücklichen Künſtlerin die letzte Ehre zu er⸗ 
weiſen. 

( Paris, 27. Juli. [Das polniſche Centralcomite.] Sie 
dürften ſchon aus den Zeitungen erfahren haben, daß das hieſige pol- 
niſche Centralcomite ſofort nach der Veröffentlichung der Antwortsnote 
Gortſchakoff's eine außerordentliche Verſammlung der in Paris anwe⸗ 
ſenden Polen zuſammenberufen, welcher Aufforderung mit großem Eifer 
entſprochen wurde. Die Sitzung war keine öffentliche, aber ich bin 


fiel, enthüllte ein großes Naturgeſetz. Aber die Entdeckung Amerikas 


iſt ein Produkt geiſtigen Nachdenkens und nicht weniger das Auffinden 
des letzten großen Planeten jenſeits der Uranusbahn. Auch Johann 
Hoff iſt nicht zufällig zur Erfindung ſeines Univerſaltrankes gekommen; 
er hatte Goldberger und ſeine rheumatiſchen Ketten vor Augen, wie 
die Erfinder von Daubitz⸗ und Malakoffliqueur an feinen Erfolgen ihre 
wohlthätige Phantaſie erhitzten, und die Entdecker des Hämorrhoiden⸗ 
weines und des Ypſilantikümmels in gleicher Art aus den Schwächen 
des Menſchengeſchlechts Kapital zu machen ſuchten. 

Die Erfindung indeſſen, der dieſe Zeilen gewidmet ſind, gehört 
nicht in dieſe Kategorie. Sie iſt ein Reſultat vergeblicher Gänge und 
vergeudeter Zeit, zerriſſener Stiefeln und verletzten Zartgefühls. Es 
giebt Menſchen in Berlin, die ihren ehrlichen Namen keinem Porzellan⸗ 
ſchilde oder Klingelzuge mehr anvertrauen mögen, weil dieſelben wie⸗ 
derholt abgebrochen wurden; es giebt andere, die aus Nachläſſigkeit ihre 
Wohnungen als ihnen zugehörig nicht erkenntlich machen; die einen, wie 
die andern aber wohnen in kaſernenartigen Häuſern, die vom Geheimen 
Rath im erſten Stock bis zur Waſchfrau im dritten mit einem bunten 
Gemiſch großer und kleiner Familien bevölkert ſind. Wehe dem Un⸗ 
glücklichen, der öfters in die Lage kommt, vor unbeſchildeten Thüren 
und abgedrehten Klingelzügen Nachforſchungen nach irgend einem 
Individuum anzuſtellen, das Schulze oder Müller, Schmidt oder 
Meier ſich nennt. Er lieſt ſich hinauf bis unters Dach und ſteht 
rathlos dort eine Weile ſtill, um ſich vier Treppen tief durch alle Etagen 
hindurch zu klopfen und zu klingeln und endlich auf dem Hausflur 
in derſelben Rathloſigkeit ſich wiederzufinden. Er hat vielleicht einen 
Schulze entdeckt, aber es iſt nicht der ſeinige; er iſt in eine häusliche 
Scene hineingerathen und wäre fait als Mitſchuldiger behandelt worden; 
er hat in ſeiner Verzweiflung geklingelt, daß einer Köchin vor Schreck 
ein Milchtopf aus der Hand gefallen, und kann froh ſein, daß ſie ihm 


die Scherben nicht in den Hut geworfen hat, er iſt endlich, um Aus⸗ 


kunft zu erhalten, in des Hauſes „Bierbums“ verſunken und hat für 
eine ſaure Weiße die Erfahrung gekauft, daß in einer berliner Haus⸗ 


Kaſerne die fünf Räume vom Souterrain bis zur Dachſtube in nicht 


engerer Gemeinſchaft leben, als die fünf Erdtheile. Der transatlanti⸗ 
ſche Kabel if ein geringeres Problem, als die Verbindung zwiſchen 
erſtem Stock und Manſarde. 


1 i ven V 
Dieſen Uebelſtänden abzuhelfen, iſt endlich ein umſichtiger Geſchäfts-Negierungs⸗Nathe n. 


dienen hätte, Wohnungen enthielt, verſah jedes Feld mit dem Namen 
des Inhabers und hing den alſo geſchaffenen ſtillen Portier in 
dem Flur des Hauſes auf, natürlich gegen eine mäßige, aber nur ein⸗ 
malige Steuer der Intereſſenten, die indeſſen zum Preiſe von 10 Sgr. 
berechnet, bei allgemeiner Einführung des ſtillen Portier recht gut zur 
Bildung eines Kapitals von fünfzigtauſend Thalern und darüber ſich 
auswachſen kann. 

Und wer wollte es bezweifeln, daß eine ſo gemeinnützige Einrichtung 
eine allgemeine Anerkennung finden werde? der ſtille Portier wird 
ſelbſt ſolchen Häuſern zu empfehlen fein, in denen bereits ein anderer 
beſteht, von welchem die Beſucher zu Fuß und in Civil verdroſſene 
Antworten zu erhalten pflegen. Unſer ſtiller Freund aber iſt nie ver⸗ 
droſſen, er giebt mit gleicher Verbindlichkeit dem Grafen, wie dem Pro⸗ 
letarier die gewünſchte Auskunft; ein Stummer kann ihn befragen und 
ein Tauber kann ſeine Antwort vernehmen. Wenn er dann einige 
Jahre gedient hat, ſo wird er den reſpektablen Miethern durch ein eh⸗ 
renwerthes Grau der Zettel, auf denen jahrelang ihre Namen ſtehen, 
das rühmliche und untrügliche Zeugniß ausſtellen, daß ihre Friedfertig⸗ 
keit und Bürgertugend alle Klippen ihrer Contracte zu meiden ver⸗ 
ſteht; über die Hauswirthe aber wird er ein gleich untrügliches Urtheil 
ergehen laſſen, indem er entweder durch das erwähnte Grau anzeigt, 
daß ſie eine Art von Gewiſſen und menſchlicher Gefühle beſitzen, oder 
durch das friſche Weiß neuer Zettel zu verſtehen giebt, daß man in 
ein Haus getreten iſt, in welchem kein Miether ſeinen Contract auszu⸗ 
wohnen hoffen darf. 

Man könnte nun ſchließlich einwenden, daß es dem Wohnungs⸗ 
Inhaber in vielen Fällen ſehr gleichgiltig ſein dürfte, ob ihn ein Be⸗ 
ſucher auffindet oder ob nicht. In manchen Fällen darf ſich ein Be⸗ 
ſucher ſogar ſchmeicheln, als hödft unangenehm zu gelten. Weshalb 
alſo 10 Sgr. für den ſtillen Portier. 
ſeid nun einmal mindeſtens ebenſo oft, als Ihr Eurem Beſuch die 
Wohlthat des ſtillen Portier angedeihen laßt, in der Lage, dieſe 
Wohlthat in einem anderen Hauſe beanſpruchen zu müſſen. Ergebt 
Euch alſo ohne Murren in das Schickſal, Euch der Protection unſeres 
ſtillen Mannes verſichern zu müſſen. (N. Stett. 3.) 


6. [Literariſches.] Die Apotheke. Schutz oder Freiheit? 
on Dr. Franz Brefeld, tönt I. Geheimen eins 
ſ. w. in Breslau. Breslau 1863. 


mann auf die Idee verfallen, einen „ſtillen Portier“ zu ſchaffen. Verlag von Eduard Trewendt. — Daß dieſe Schrift eines höheren 


Er combinirte die Stoffe dazu nicht in einer Phiole, wie der Famulus 
Wagner bei ſeinem Homunculus, er nahm nur einen hölzernen Rah⸗ 


men, in dem der ſtille Portier die Grenzen ſeines Daſeins finden ſollte, 


thelte dieſen Rahmen in ſo viel Felder, als das Haus, in dem er zu 


preußiſchen Verwaltungsbeamten Aufſehen machen und großen Widerſpruch 


finden wird, ſteht zu erwarten. Schreibt ja der Verf. S. 98: „Die Befugniß fü 


um Betriebe eines jeden Gewerbes iſt ein Ausfluß und Recht der natür⸗ 


lichen Freiheit, deſſen Ausübung nur ſoweit das gemeine Wohl dabei bethei⸗ 
ligt iſt, einer Aufſicht und Beſchränkung von Seiten des Staates unterliegen 


U 
Ja, werther Freund, Ihr 8 


kann. .. Er hat ſich auch ſeines Rechtes, von dem 
Conceſſionen⸗Kram Abſtand zu nehmen, niemals beg 
111 75 Aufgabe des letzteren iſt die freie Concurrenz hergeſtellt.“ 
tritt der 


ganzen Privilegien⸗ und 
eben und mit der eine 
letzte Für dieſe 
Verfaſſer in Bezug auf das Apothekergewerbe in die Schranken, 
und dabei entwickelt er in Folge genaueſter Sachkenntniß fo Jelagenne Gründe, 


hält mit der Wahrheit jo wenig hinter dem Berge, daß er ſchon um bes: 
willen bei gar manchem Leſer auf ein inpartelſchez Urtheil über ſeine un⸗ 
| wiverleglihen Behauptungen nicht wird rechnen dürfen. Zu um jo größerem 
Dank iſt ihm das Publikum verpflichtet, welches im preußiſchen Staat jähr⸗ 
lich 1,780,334 Thaler für Medicamente über die Gebühr 10 (S. 82, 
83) und z. B. für ein Recept, deſſen Selbſtkoſten ſich der Apotheker nur mit 
2 Sgr. 1% Pf. berechnen kann, ihm 11 Sgr. 6 Pf. zahlen muß 85 79, 80). 
„Der ſo ungemein häufig in der Receptur vorkommende Zucker koſtet na 

der Taxe die Unze 1 Sgr. 10 Pf., ſonach das Civil⸗Pfund nahe 29% Sgr. 
Im Handel koſtet ein ſolches höͤchſtens 6 Sgr.“ 7 80). Aus dem Verkau 
der privilegirten und conceffionirten Apotheken iſt ein Gewinn von nahezu 
29 Millionen Thaler realiſirt worden; die Herren Verkäufer laſſen ſich dies 
Kapital mit nahezu 154 Millionen Thaler jahrlich verzinſen, die befihen: 
den Apotheker befinden ſich zumeiſt in einer gedrückten Lage und junge, 
ſtrebſame Leute find behindert, zur Selbſtſtändigkeit zu gelangen. Das Gr: 


gebniß ſeiner Erörterungen ſtellt der Verfaſſer in 1 Worten zuſam⸗ 
men: Vollſtändige Aufbebung des Apotheker⸗Monopols mit 100. 
Beibehaltung ſtrenger Aufſicht, be ⸗ 


er Einleitungs Periode unter B 
ſonders emeſſener Vorſchriften über die Anlage und Ausſtattung 
der Apotheken S. 141). Es verſteht ſich von jelbit, daß in einer Zeit, in der 
die ah zehrer der Volkswirthſchaft ſich für Gewerbefreiheit im vollſten 
Umfange erklären, der Verf. mit ſeiner Schrift über die fo wichtige Apotheker⸗ 
frage nicht ein Prediger in der Müfte iſt. Er wird von allen denen voll⸗ 
kommen gewürdigt werden, die da zu der Erkenntniß gekommen ſind, daß 
das geſammte wirthſchaftliche Leben des Voltes ſich am kräftigſten geſtaltet, 
wenn es nicht unter der Vormundſchaft bureaukratiſcher Inſtitutionen Dir 
und wenn es ſich harter, entbehrungsreicher Arbeit unterziehen muß. Dieſe 
und nicht der Schutz und Schirm des Staates durch Monopole und Con⸗ 
ceſſionen muß die Thätigkeit auf en Gebiet beleben, ſonſt 
ſinkt fie in eine Erſtarrung, aus der fie fein Staatskünſtler zu erwecken 
mag. 

Ful die Leſer unſerer Zeitung werden folgende Notizen aus der vorliegen⸗ 
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i doch in der Lage, Ihnen über die Hauptverhandlungen ind Serie 
der Verſammlung folgende Einzelnheiten zugehen zu laſſen: Zue 
wurde eine Analyſe der Antwort Gortſchakoffs vorgenommen, welche 
man dahin reſumirte, daß die Großmächte nun einſehen müßten, wie 

von Rußland auf dem bisherigen Wege der Verhandlungen und durch 
halbe Maßregeln nichts zu erwarten ſei. Die Verweigerung, ja offen⸗ 

are Verhöhnung der von den Großmächten vorgeſchlagenen Conceſſio⸗ 

nen müßten ferner die Höfe von Paris, London und Wien überzeugen, 

daß die Polen in ihrem völligen Rechte ſeien, wenn fie jede Transak⸗ 
tion mit Rußland energiſch zurückwieſen, und die vollſtändige Unab⸗ 
ängigkeit und Wiederherſtellung ihres Vaterlandes als einzige und na⸗ 
rliche Bedingung einer wirklichen Löſung der polniſchen Frage ver: 
langten. Ferner wurde beſchloſſen, die Sache des Vaterlandes mit 
verdoppelter Anſtrengung zu unterſtützen und keine Opfer zu ſcheuen. 
Ein Antrag, der Note Gortſchakoff's durch ein hiſtoriſch⸗politiſches Er: 
poſée von Seiten der Verſammlung zu beantworten, wurde zurückgezogen. 


| Dänemark. 

Nai Kopenhagen, 29. Zuli. [Unterredung. — Gegen 
Lapinsky. — Rücktritt des Kriegsminiſters. — Freude 
über Palmerſton.] Ich habe meine frühere Mittheilung über die 
Zuſammenkunft der beiden ſkandinaviſchen Monarchen auf däniſchem 
Boden in einem Punkte zu berichtigen. Ich referirte nämlich damals, 
daß weder der däniſche, noch der ſchwediſch-norwegiſche Minijler des 
Aeußern zugegen geweſen fei, erſehe aber nachträglich aus dem hieſigen 
„Dagbladet“, daß der däniſche Miniſter des Aeußern, Herr Hall, am 
derwichenen Mittwoch mit dem ſchwediſchen Monarchen eine andert— 
halbſtündige Unterredung pflog. In der Zeit wird denn wohl fo 
ziemlich Alles erledigt worden ſein. — Herr Stephan Poles, der 
von dem Oberſten Lapinsky fo ſehr verleumdete junge Pole, welcher 
noch immer in Malmd verweilt, hat zu feiner Rechtfertigung gleichzei⸗ 
tig in Malmö und Kopenhagen eine Broſchüre erſcheinen laſſen, welche 
den Titel führt: „Polska Expeditionen och Stephan Poles.“ Der 
Verfaſſer behauptet in dieſem Büchlein u. A., daß die Lapinskoſche 
Expedition niemals nach Malmö verſchlagen worden wäre, wenn der 
Oberſt nicht vor Helſingborg mehrere Tage Station genommen hätte, 
um Herrn Bakunin an Bord zu nehmen. Auf dieſe Zögerung hin 
ſei dann in dem Commandeur des „Ward Jackſon“ die Idee aufge⸗ 

| fliegen, die Weiterfahrt zu verweigern, und habe alſo Oberſt Lapinsky 
| dieſe Weigerung veranlaßt. Zugleich veröffentlicht Herr Poles ein Zeug⸗ 
niß des Vertreters der polniſchen National⸗Regierung, Herrn Demontowig, 
welches jegliche Anſchuldigung gegen Herrn Poles tödtet. Schließlich 
wird dem Oberſten Lapinsky eine willkürliche Vorausgabung der Expe⸗ 
ditionsgelder zum Vorwurf gemacht. — Auch „Dagbladet“ beſtätigt 
ſetzt meine frühere Angabe, der zufolge der Kriegsminiſter, General: 
major von Theſtrup, alsbald aus dem Cabinet ausſcheiden würde. 
Das gedachte Blatt nennt den früheren Kriegsminiſter, Oberſten Lundbye, 
als Nachfolger, und ſpricht von der Ernennung des Herrn von Theſtrup 
zum Oberbefehlshaber in Schleswig, Jütland und Fühnen. Die 
amtliche „Berlingske Tidende“ jubelt über die Rede, welche Lord 
Palmerſton mit Rückſicht auf die deutſch⸗däniſche Streitfrage jüngſt im 
engliſchen Unterhauſe gehalten hat, und ſchließt heute einen längeren 
Leitartikel mit folgenden Worten: „Möge es ſich mit den Ausſprüchen 
des „Globe“ immerhin verhalten, wie es wolle, ſo müſſen die Aus⸗ 
laſſungen des engliſchen Premiers hinſichtlich der deutſch⸗däniſchen Streit⸗ 
frage das däniſche Volk und die däniſche Regierung jedenfalls in hohem 
Grade befriedigen; denn ſie beweiſen, daß man in den engliſchen Re⸗ 
gierungskreiſen zu einer richtigen Beurtheilung der Angelegenheit und 
zur Erkenntniß des guten Rechts (2) auf Seiten Dänemarks gelangt iſt.“ 


S ch w e de n. 

Aus Schweden, 26. Juli. [Zu den ruſſiſchen Rüſtun⸗ 

gen.] Die ſtockholmer „Nya dagligt Allehanda“ enthält das nachſte⸗ 
hende eigenthümliche Raiſonnement: ’ 

„Als würdiges Gegenſtück zu den Ausfällen und Rodomontaden der pe⸗ 
tersburger Zeitung „Nordiſche Biene“ gegen Schweden und deſſen Wider⸗ 
ſtandskraft einem ruſſiſchen Einfall gegenüber erzählen Reiſende, welche aus 
Er kommen, daß es ſich mit den von den Zeitungen ſo ſehr auspo⸗ 
aunten ruſſiſchen Rüſtungen auf Sweaborg, Tawaſtehus dc, ſehr muſtiſch 
verhalten ſoll. Niemand ſoll ſich bis jetzt von der Wahrheit dieſer Angaben 
haben überzeugen können. Es iſt deshalb die Annahme eine allgemeine, daß 
die Berichte über diefe Rüſtungen nichts anderes als Alarmrufe find, welche 

im Auslande ihre Wirkung hervorbringen ſollen. Was aber noch ſchlimmer 
iſt, böſe Zungen gehen in ihrer Bosheit ſo weit, daß ſie behaupten, die 
Truppentransporte von Petersburg nach Helſingsfors, deren Beſorgung mit 
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38,000 Thlr., 1836 fur 45,000 Thlr., 1855 für 75, 
Alpptbefen find: I) di 


[Der Ahnherr der Seeſchlange.] Das „Sonntagsblatt für Jeder⸗ 
mann aus dem Volte“ (von Otto Ruppius) enthält in ſeiner neueſten Num⸗ 
mer Folgendes: In der erſten Nummer der „Voſſiſchen Zeitung“, welche 

rhaupt erſchien, anno 1727, wurde folgender erſter Leitartikel gegeben: 

75 rad, den 2. November. Laut den Nachrichten aus Lindos, in Grie⸗ 
chenland, hat man den 3. September 1726 allda einen erſchrecklichen Meerfiſch 
Arlängen, fo in der Größe wie ein Kamelthier war, an welchem folgende 
eltſame Zeichen mit jedermanns Erſtaunen geſehen worden: Deſſen Kop 
war über die maſſen groß, aufhabend eine Fontange, an ſtatt der zwey Ohren 
zwey Geſichter, bey dem rechten Auge ein geharniſchtes Angeſicht, auf dem 
Gehirn ein bloſſes Schwerdt und Todten⸗Kopff, beim linden Auge ein ſehr 
mager oder dürres Weibs⸗Geſicht. Jedes hatte auf der Stirne einen Buch⸗ 

en, der geharnſſchte Mann hatte ein V, das Thier⸗Geſicht ein H, am 

odten⸗Kopff ein P, alle Buchſtaben waren roth. Der Rachen obiges Fiſches 
ſtunde weit offen, feine Zähne waren wie bey einem groſſen Wild⸗Schwein, 
die Zunge mit drey Spitzen, die Schuppen ſehr grauſam, der Schlund blau, 
und groſſe rothe Augen, auf der linken Seiten eine Todten⸗Bahr und an der 
rechten etliche rothe Greuglein, auf der rechten Seite am Bauch ſiehet man 
eine natürliche menſchliche Hand und Fuß, am Schweiff eine Standarte, Fahne 
nebſt anderm mehr. Das Volck iſt häuffig hiezu gelauffen, dieſes ungeheure 
Meer⸗Wunder zu betrachten, welches man aber den zehenden Tag, weilen es 
grauſam anfangen zu ſtincken, zu Aſchen verbrannt bat. Ob dieſes eine Bez 

eutung haben mag, ſtehet zu erwarten.“ f 


1 


[Ein Dienſtmann als gemietheter Pathen⸗Stellvertreter. 
Heinrich H. in Dresden wurde von dem S. zu Gebatter gebeten. H. ging 
nicht zu dem in der Kirche abzuhaltenden Taufakte, ſondern zahlte einem 

ienſtmanne zwei und einen halben Groſchen mit dem Auftrage, dafür an 
ſeiner Stelle den Pathendienſt zu verrichten. Der Inhaber des a 2 
du e de den befahl dem Dienſtmanne, welcher zu der Taufhand⸗ 
lung ſtatt der Dienſtmannskleidung gewöhnliche ſchwarze Kleider anlegen 

wollte, in ſeinem Dienſtmannsanzuge dabei aufzutreten. Dies geſchah. Die 
ebamme, welche der Taufe aſſiſtirte, wies aber den Dienſtmann an der 
chenthüre zurück und entfernte ſich derſelbe ohne Weiteres. H. und der 
Inhaber des Dienſtmanns⸗Inſtituts wurden in Jun deſſen der Anſtiftung 
zur Störung einer gottesdienſtlichen Handlung, ſowie event. der Anſtiftung 
gu Verfahren wider Art. 233 des tönigl. ſächſ. St.⸗G.⸗B. („Wer ic. in 
Kirchen 2c. beſchimpfenden Unfug verübt ꝛc.“) und der fragliche 8 0 
des Verſuches dieſer Verbrechen an ala Das Ober⸗Appellations⸗Gericht 
zu Dresden Jens 0: keines derſelben als vorliegend, ſondern erkannte in 
dem fraglichen Gebaren nur eine Beleidigung des Kindtauf⸗Vaters. 
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jedesmal 600 Mann man den Dampfſchiffen der fen wuschen Compagnie | 
ei 


dem Landwege, theils auf klei 
Petersburg zurückdirigirt, um in geſammelter Stärke von 600 


ienſtmann 
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anrechnet, fänden allerdings en allein dieſe 600 Mann wurden theils auf 


leinern Küſtendampfſchiffen immer wieder nach 
600 Mann mehre⸗ 
remal in Helſingfors zum Vorſchein zu kommen, und ſchließlich auf dem Pa⸗ 
pier die Vermehrung der Streitkräfte in Finnland um 10,000 Mann zur 
Thatſache zu machen. Wir unſererſeits bezweifeln nun allerdings die Nic: 
tigkeit derartiger Gerüchte jo lange, bis die nöthige klare Beweisführung er⸗ 
fog ſein wird, allein die Ep des Gerüchts lehrt, welchen unverſchämten 
Mißdeutungen die Macht Rußlands ausgeſetzt ſein kann. Wir bezweifeln 
alſo bis auf weiteres, obgleich wir früher in Rußland derartige Theaterma⸗ 


növer erlebt haben.“ 
Ruß lan d. 


Unruhen in Polen. 

Kowno, 28. Juli. [Bevorſtehende Schlacht.] Ich ſchreibe 
heute bereits an Sie, weil ich Ihnen eine Thatſache zu melden habe, 
welche die Vorbotin entſcheidender Ereigniſſe ſein dürfte. In und bei 
der Stadt Oſtrolenka, welche etwa 12—15 Meilen von Warſchau, 
an der großen nach Lomza führenden Straße liegt und ſchon in der 
Dreißiger⸗Revolution der Schauplatz einer blutigen Schlacht war, la⸗ 
gert ein nahe an 25,000 ) Mann ſtarkes Inſurgentencorps. Sie 
können in den nächſten Tagen auf eine entſcheidende Schlacht rechnen, 
da auch die Ruſſen große Truppenmaſſen aus dem nördlichen Theile 
des Gouvernements Auguſtowo in der angegebenen Richtung vorſchie⸗ 
ben. Oberanführer des Inſurgentenheeres ſoll der Ihnen bereits be⸗ 
kannt gewordene Wawre fein. Ich theilte Ihnen ſchon früher mit, 
daß Wawre mit dem Hauptceorps der Inſurgenten aus dem nörd⸗ 
lichen Theile des Gouvernements Auguſtowo in der Richtung von 
Lomza abgerückt if. Auf dieſem Abmarſche wurde Wawre am I18ten 
Juli in dem großen zwiſchen Auguſtowo und dem Orte Sopoczkin be⸗ 
legenen Walde mit 2000 Mann Inſurgenten von einer bedeutenden 
ruſſiſchen Truppenmaſſe eingeſchloſſen. Nach zweitägiger Umzingelung, 
während welcher die Ruſſen keinen Angriff wagten und die Inſurgen⸗ 
ten den bitterſten Mangel an Provifion litten, entſchloß Wawre ſich 
zu folgendem Mandver:, Er ſchickte in der Nacht vom 20. zum 
21. Juli ſeine aus mehr als 80 Wagen beſtehende Bagagecolonne in 
der Richtung von Sopoczkin ohne alle Bedeckung ab. Sie wurde 
ſehr bald von den Ruſſen genommen und unter ſchwacher Bedeckung 
in der Richtung von Grodno abgeführt. Wenige Stunden darauf 
eilte Wawre mit ſeinem ganzen Corps der Escorte nach, vernichtete 
dieſelbe und rückte mit der wiedergewonnenen Bagage in der Richtung 
von Lomza ab. Die Poſt zwiſchen Oſtrolenka und Warſchau wird 
nicht befördert, und die aus dem erſteren Orte abgehenden Poſtſachen 
werden über Wirballen, Kowna, Wilna per Eiſenbahn nach Warſchau 
befördert. (Vtld.) 

* Der neueſte „Czas“ meldet: Am 24. ſtießen die Inſurgen⸗ 
ten⸗Abtheilungen unter Callier und Syrewiez bei Walewice auf 
zwei Rotten ruſſiſcher Infanterie und 1 Sotnie Koſaken, die beim 
Plündern des Spirituskellers auf dem nahen Vorwerk des Guten zu 
viel gethan hatten. Es wurde den Inſurgenten leicht, die betrunkenen 
Ruſſen zu bekämpfen, welche an 80 Todte und Verwundete auf dem 
Platze ließen. Am nächſten Tage wurde die Abtheilung von den Ruſſen 
angegrffen und mußte ſich nach anderen Gegenden durchſchlagen. 
Muchanow wüthet im kaliſcher Gubernium wie Murawieff in Litthauen; 
auch jener läßt die Gefangenen geißeln und die Bauern zum Rauben 
ermuthigen. Neuerdings wurde Hr. Chofnowski, welcher früher im 
ruſſiſchen Pontonier⸗Park war, weil er die Akademie verlaſſen und die 
Bauern vom Plündern abgehalten hatte, kriegsrechtlich erſchoſſen. Nach 
einer Mittheilung aus Charkow paſſiren ſeit einiger Zeit ununter⸗ 
brochen doniſche Kaſaken⸗Regimenter dieſe Stadt, um ſich nach Polen 
zu begeben. er ; * 

e MA meri k a. 

Newyork, 18. Juli. [Tumulte. — Vom Kriegsſchau⸗ 
platze.] Die Conſeriptionstumulte ſind faſt ganz unterdrückt. General 
Dix iſt an die Stelle des Generals Wook getreten und es iſt officiell 
bekannt gemacht worden, daß die Regierrng, wenn nöthig, mit militä⸗ 
riſcher Hilfe, die Aushebungen durchführen werde. Die Parteiblätter 
führen eine heftige Fehde und beſchuldigen ſich gegenſeitig in den ſtärk⸗ 
ſten Ausdrücken als die Anſtifter der Unruhen; die republikaniſche Preſſe 
ſtellt den Tumult in eine Linie und in enge Verbindung mit der Re⸗ 
bellion der Südſtaaten, während die demokratiſche Preſſe in den ver: 
haßten Aushebungs⸗Anordnungen die Urſache ſehen will. Wie die letz⸗ 
tere, erklärt auch der Gouverneur Seymour die Conſcription für ver⸗ 
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g. — Es verlautet offteibs, daß eine Beſprechung über 
den Friedensſchluß dem waſhingtoner Cabinet gar nicht vorgelegen habe, 
da die politiſche Lage noch nie der Art geweſen ſei, daß die Berückſich⸗ 
tigung einer fo tiefgreifenden Frage ſich als eine Nothwendigkeit hätte er⸗ 
weiſen können. Das Cabinet ſtimme darin überein, daß die nachdrück⸗ 
liche Fortſetzung des Krieges der kürzeſte und beſte Weg zum Frieden ; 
fei. Der Präfivent hat auf den 2. Aug. ein Dankfeſt für die errun⸗ * 
genen Siege angeſetzt. — Vor Fort Sumter lagen am 2. d. M. fünf 
Panzerſchiffe und 15 Kanonenboote. 10 Kanonenboote, 1 Fregatte 
mit 40 Geſchützen und der neue Kriegsdampfer „Ironſides“ pafjirten 7 
die Barre. Die Batterien, welche die Bundestruppen auf der zum 2 
größten Theil eroberten Morris⸗Inſel aufgepflanzt haben, werden in dem 
Bombardement des Forts Sumter mit thätig ſein. — Der confoͤderirte 
General Morgan iſt über Georgetown nach Jackſon in Ohio vorgedrun⸗ 
gen uud hat die letztere Stadt geplündert. Doch ſoll er jetzt auf Wi⸗ 
derſtand geſtoßen fein, Mehrere Kanonenboote find von Cineinnati den 
Ohio hinaufgefahren, um Morgan das Ueberſchreiten des Fluſſes un⸗ 
möglich zu machen. — Die Einnahme Port Hudſon's wird von Ge⸗ 1 
neral Banks jetzt offiziell gemeldet. Privat⸗Nachrichten zufolge zählte rg 
die Beſatzung der Veſte 7000 Mann mit 35 Feldſtücken, 25 Bela⸗ 1 
gerungsgeſchützen und 10,000 Armaturen. Von Vicksburg wird be⸗ 
richtet, daß General Sherman noch auf der Verfolgung Johnitone'd 
begriffen ſei. — Der richmonder „Enquirer“ nennt die Einnahme von 
Vicksburg, den Rückzug Bragg's, das Mißlingen der Lee'ſchen Inva⸗ 
ſion und den feindlichen Angriff auf Charleſton die ſchwerſten Schläge, 
welche die conföderirten Waffen ſeit dem Beginne des Krieges betroffen 1 
hätten. Alle dienſtfähigen Bewohner des Südens, welche ſich weigern, 7 4 
die Waffen zu ergreifen, ſollen aus den Grenzen der Conföderirten a 
verwieſen werden. — Der Unions⸗General Neal Dow, welcher vorige 
Woche in der Nähe von New⸗Orleans von den Conföderirten gefangen 
genommen wurde, iſt in Richmond eingetroffen. — General Dodge Be 
berichtet offiziell, daß er die Conföderirten in der Nähe von Corinth in 
die Flucht geſchlagen habe. l 

St. Thomas, 14. Juli. [Weſtindiſche Poſt.] Das ameri⸗ 
kaniſche Kriegsſchiff „Ticonderoga“, Flaggenſchiff des Admirals 
Lardner, war am 14. von einer Kreuzfahrt in St. Thomas angekom⸗ 
men. Admiral Lardner's Politik iſt der des Admirals Wilkens ganz 
entgegengeſetzt; und ſeine Befehle lauten dahin, kein Schiff, das einen 
legitimen Handel treibt, beim Auslaufen von St. Thomas zu. beläfti- 
gen. — In Spaniſch Town und Kingſton auf Jamaica hat 
man am 8. zwei ſtarke Erdſtöße verſpürl, die große Angſt und Be⸗ 
ſorgniß verurſachten. — In Porto Plata auf St. Domingo hat 
am 1. Juli eine Feuersbrunſt den größten Theil der Waarenlager der 
Stadt, 7000 Serdes Tabak und für 500,000 Doll. Kaffee und Ma⸗ 


hagoni zerſtört. — In Barbadoes iſt die Ernte viel weniger als 12 | 
mittelgut ausgefallen. — Briefe aus der argentiniſchen Repu⸗ 


blik ſprechen von fortwährenden Feindſeligkeiten und großem Elend 
als Folge des Bürgerkrieges. — Die peruaniſche Regierung hat den 
Bau von zwei neuen Eiſenbahnen zur Verbindung der Binnenſtädte 
mit den Seehäfen ſanctionirt und ſieben Procent vom Kapital auf 
25 Jahre garantirt. Die Nachricht vom Falle Pueblas erregte allge⸗ 
meines Bedauern. — Die Berichte aus Central-Amerika lauten 
ungünſtig für die Sache des Generals Barrios, und man dachte, daß 
fein Einfall in Nicaragua feinen Sturz herbeiführen kann. Coſta 
Rica war noch ruhig, aber im Rüſten begriffen, und die Nachrichten 
im Ganzen deuteten auf die Fortdauer von Unruhen und Blut⸗ 
vergießen. 5 


Provinzial-Zeitung. 9 
i Ueber den botaniſchen Garten. Br 
Unſer jüngſt ausgeſprochener Wunſch, einige lebende Stämme aus dem 
Bereiche der ſogenannten Orangerie (Citronen⸗, Orangen⸗, Lorber⸗, Kirſch⸗ 
lorber⸗ und Granatbäume) für den kgl. botaniſchen Garten zu erlangen, hat 
ſchon begonnen, erfreuliche Reſultate zu liefern. Herrn Baron v. Seydlitz⸗ 
Hartlieb verdanken wir bereits einen mächtigen Lorber⸗ und einen pracht⸗ 
vollen, an 200 Jahre alten Orangenbaum, jo wie auch unſerem Herrn Col⸗ 
5 Prof. Dr. Römer, einen zierlichen Repräſentanten dieſer intereſſanten 
Familie. ö R 
Anderweitige höchſt dankenswerthe Geſchenke empfingen wir ferner: japa⸗ 
neſiſche Sämereien von Sr. Ereellenz dem Herrn Ober⸗Präſidenten und Cu⸗ 
vator der Univerſität Frhrn. Dr, v. Schleinitz und Herrn Regierungsrath 
Wichura, oſtindiſche von Herrn Anderſon, Director des botaniſchen Gar, 
tens zu Calcutta, auſtraliſche von Herrn Profeſſor Dr. Müller, Director 
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Paris. In dem Salon Berryers ſteht die Büſte des Demoſthenes, 
Geſchenk des Grafen Montalembert; als Gegenſtück findet ſich in dem Studir⸗ 
zimmer ſeines berühmten Collegen Marie die Statue des Ariſtides. Die 
Geſchichte dieſes Kunſtwerks iſt 5 aber intereſſant. Nach Verhandlung der 
Sache Pamard im vorigen Jahre ſtellte Herr Berardi, der Eigenthümer der 
„Independance belge“, Herrn Marie, ſeinem beredten Vertheidiger, eine be⸗ 
deutende Summe als Honorar zur Verfügung; allein dieſer verweigerte deren 
Annahme, indem er grundſätzlich in allen Preßprozeſſen auf alles Honorar 
verzichte. Vergebens beſtand Herr Berardi auf der Annahme, vergebens gab 
er durch die Blume zu verſtehen, „die Independance“ ſei Millionärin; Herr 
Marie blieb eben ſo ſtandhaft auf ſeiner Weigerung. Vielleicht ein geheimes 
Gelübde des großen Redners, der die Anfänge ſeines Ruhmes den Preß⸗ 
prozeſſen verdankt. Herr Berardi, gedrängt zwiſchen dieſer Uneigennützigkeit 
und ſeinem Dankgefühl, wußte lange nicht, was er thun ſolle; eine Statue 
konnte er ſeinem Pertheidiger nicht errichten, und ſo ſandte er ihm die des 
unbeſtechlichen Ariſtides. 5 
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Paris. Jüngſthin hatte ein junger belgiſcher Advolat als Official⸗ 
Anwalt ein Mädchen zu vertheidigen, welches ſein Kind erſtickt hatte. Wie 
es ſcheint, wußte der junge Mann in ſeiner Unerfahrenheit nichts von den 
klaſſiſchen Argumenten, welche unſer Barreau ſonſt den Herren Geſchwornen 


borzuführen pflegt, — kurz, ‚feine Clientin wurde zum Tode verurtheilt. — ! 3% 


Einige Wochen nach dieſem Unglücksfall hatte er abermals ein ſolches Mäd⸗ 
chen zu vertheidigen, und als er, ganz ſtolz auf dieſe Kapitalſache, die den 
Hals koſten konnte, in den Sitzungsſaal trat, fragte ihn ein alter, längſt 
blaſirter Journaliſt: . 

Sind Sie Ofſicial⸗Anwalt oder von der Clientin gewählt? 

Diesmal bin ich gewählt! 1 

In dieſem Falle nehmen Sie ſich in Acht; das lann die Lage der Ange⸗ 
Hagten ſehr verſchlimmern. 


ie ſo? 72 4 
| Ei, wird man fie nicht beſchuldigen können, einen Selbſtmordverſuch ge: 


macht zu haben? 


Wien, 31. Juli. [Ein Mord im Prater.] Geſtern in den früheſten 
Morgenstunden wurden die Einwohner der Leopoldſtadt und der Vorſtadt 
Landſtraße durch die Nachricht alarmirt, daß im Prater ſo eben ein grauen⸗ 
hafter Mord an einer Frauensperſon vollführt worden ſei, und daß das un⸗ 
. Opfer daſelbſt in einem Gaſthauſe nächſt der Hauptallee in ſeinem 

lute liege. Viele Perſonen eilten an Ort und Stelle, und erfuhren, daß 
das Gerücht ſich in entſetzlicher Weile wi Seit langer Zeit dürfte 
keine ähnliche That mit fo vieler kalter Ueberlegung ausgeführt worden fein. 
Wir bringen in Folgendem die genauen Details des tragiſchen Ereigniſſes, 
wie wir ſie aus authentiſchen Quellen erhoben haben. In dem Gaſthauſe 
zum „goldenen Ochſen“ an der Hauptallee des Praters war ſeit längerer Zeit 
die 40 Jahre alte Anna Breiwitſch als Köchin bedienſtet, und die Wirihs⸗ 
leute hatten derſelben einen großen Theil der Obſorge für die Wirthſchaft 
aus dem Grunde um ſo mehr mit Vertrauen übertragen, als ſie dereits ein 
Alter erreicht hatte, von dem ſich erwarten ließ, daß ſie ſich einzig und allein 
nur ihren Geſchäften widmen würde. Anna Breiwitſch unterhielt aber ums 
geachtet ihrer vorgeſchrittenen Jahre nicht weniger als zwei Liebesverhaltniſſe, 
und zwar eines ſeit ihrer Jugend, wie behauptet wird, ſeit zwanzig Jahren, 
mit dem nunmehr 42 Jahre alten Tagelöhner Johann Bräutigam, und ein 
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zweites mit einem Bäckergeſellen, welch' letzteres ſeit ungefähr einem Jahre 
dauerte. Die belden Galans ſuchten Anna Breiwitſch in jeder Weiſe zu ih⸗ 
rem Vortheile auszubeuten, und ſowohl der Tagelöhner als auch der Bäcer⸗ 
geſelle trieben ſich arbeitslos umher und lebten beinahe einzig und allein von 
dem, was ihnen Anna Breiwitſch an Geld, wie auch an Nahrungsmitteln ge⸗ 
geben hatte. Dem erſten Geliebten war indeß die Nebenbuhlerſchaft des a 
Bäckergeſellen kein Geheimniß geblieben, und anſtatt ſeine Geliebte unter ſol⸗ "m 
chen Umſtänden aufzugeben, war Bräutigam fortwährend in fie gedrungen, 
den Bäcker abzuſchaffen, und hatte es dabei auch an Drohungen nicht fehlen 
laſſen. Wie die Hausleute erzählen, äußerte er ſich erit vor Kurzem, daß er 
die Breiwitſch ermorden würde, wenn fie von dem Anderen nicht ablaſſe. 
Letzteres wollte indeß die Breiwitſch durchaus nicht thun, und ſo entſchloß ſich 
Bräutigam wirklich zu ihrer Ermordung. Er begab ſich geſtern Früh um ® 
5 Uhr, mit einem ſcharfen Meſſer verſehen, in den Prater, und als er bei 
dem Gaſthauſe ankam, rief er ſeiner Geliebten zu, daß er ihr etwas insgeheim 
zu ſagen habe. Anna Breiwitſch trat aus dem Gaſthaus ins Freie und ging 
mehrere Schritte mit ihm bis zu einem Graben, der ſich in der Nähe vor⸗ 
überzieht. Dort ſprachen beide ſo miteinander, daß ſie von dem Gaſthauſe 
aus geſehen werden konnten, und es ſcheint, daß Bräutigam die Frauens⸗ 
perſon nochmals fragte, ob ſie durchaus nicht von dem Bäcker ablaſſen wolle. 
Im nächſten Augenblick faßte ſie der Mann, und gleich darauf ſtürzte die 


Breiwitſch mit einem Schrei zu Boden. Bräutigam aber ging auf das Gaſt⸗ 
haus zu und erklärte dort kalt und ruhig, daß er ſeine wet ee Wen 
eben ermordet habe. Man eilte ſogleich zu dem Graben, fand dort die Brei⸗ a 
witſch bereits als Leiche und über und über mit Blut bedeckt. Bräutigam 
hatte fie mit mehreren Meſſerſtichen in die Bruſt getödtet, von denen einern 
wahrſcheinlich auch das Herz traf. Der Mörder, der eine wahrhaft entſetz⸗ 
liche Ruhe zeigte, machte nicht den geringſten Fluchtperſuch, und wurde einer 
eben herbeikommenden dane een übergeben, die 1 nach dem leopold⸗ 
ſtädter Polizei⸗Commiſſariat führte. Von der Polizeibehörde ward ige 
eine amtliche Anzeige an das k. k. Landesgericht entſendet, von wo ſich ſo⸗ 
fort eine Commiſſion zur Erhebung des Thatbeſtandes in den Prater an 
Ort und Stelle begab. Dort war bald nach der Mordthat auch der Bäcker⸗ 
geſelle erſchienen, welcher bei der blutigen Leiche in lauten den einfee 
brach. Um 1 Uhr Mittags wurde die Leiche durch die ſtädtiſchen Desinfec⸗ 
tionsdiener aus dem Prater abgeholt und in die Toßte ae des allge⸗ 
meinen Krankenhauſes gebracht. Der Mörder ift ein ſchwächlicher Menſch, 
und als er der Polizeipatrouille übergeben wurde, e in apathiſchem 
Tone: „Nun, jetzt führt's mich fort und hängt's mich auf * ſeinem ganz 
zen Weſen zeigte ſich keine Spur von Reue. Nachr.) 


Einer, der ſeinen Tod ſelbſt anzeigt.] Im April d. J. ereignete Be 
ſich 45 Bereiche Abe olmützer Bezirksgerichtes der gewiß 00 daſtehende 1 
e 


all, daß Jemand ‚feinen am 22. April d. J. erfolgten Tod ſelbſt anzeigte. 
oſef Saad 82 ler in Groß⸗Teinitz, mußte nämlich als nn ei⸗ 

er auch die dem e obliegenden Todfalls⸗Aufnahmen de⸗ 
ſorgen; bereits längere Zeit auf das Krankenlager geworfen, fühlte derſelbe 
DR im Monate April dem Tode nahe, begehrte Dinte und „ nahm fid 
als in dieſem Monate geſtorben an, ſetzte den Bericht über ſeinen im April 
erfolgten Tod in gewohnter Weiſe unter den geſetzlich — wendigen Form: 
ehem auf, unterfertigte ſich als Sperre mmiſſar und ied bald darauf. 
— Er erſcheint ſomit in der von ihm ſelbſt dem Gen d übergebenen Tod⸗ 
fallsaufnahme als Berichterſtatter über ſeinen eigenen Tod. 
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5 15 Sonnabend zu denen von beſonderer Bedeutung in ganz J 
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Oekan der kathol. theol. Fakultät, 
zum Dekan der juriſt. Fakultät, Hr. Geh. Medizinal-Rath Prof. Dr. 
Betſchler zum Dekan der mediz. Fakultät, Hr. Prof. Dr. Röpell 
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zu Melbourne; anderweitige Pflanzen, Samen it. 
erren i v. Pannewitz, Kaufmann Hutſtein, 
3 Monhaupt, Paul Reimann, Ernſt Hoffmann, Lomer, Bier: 
rauereibeſitzer Friebe, Dr. phil. Milde, Dr. med. Hodann, Hofklemptner⸗ 
meiſter Renner, Stud. med. H. Schneider, Stud, phil. Münke, Stud. 
Pharm. Hausknecht, Fritze, Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Abegg, Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts⸗Kath Klingberg, Apotheker a Mh in Keubus, 
Sonntag in Wüſtewaltersdorf, Dr. Beinert in Carlottenbrunn; ferner 
ſchöne volle Blüthenriſpen des Zuckerrohrs von Zanzibar von Herrn Os⸗ 
wald durch Herrn Apotheker Oswald in Oels, Palmen und Cycadeen⸗ 
ſtämme von Herrn General⸗Director Dr. Lenné, ſo wie werthvolle Dro⸗ 
755 für unfere = von Herrn Kaufmann Maruſchke und Herren 
pothekern Frieſe und Maſchke; für unſere phyſiologiſche Partie einen 
130jährigen Fichtenſtamm durch Vermittelung des Herrn Dr. Beinert, 
Ueberwallungen von Herr Oberförſter v. Ca] in Zobten, einen intereſſan⸗ 
ten Lepidodendronſtamm von Herrn Bergerſpettanten Habermann. 

Wir bitten um Fortdauer dieſes Inkereſſes an unſeren Beſtrebungen, 
welche bezwecken, dem Inſtitut außer ſeiner wiſſenſchaftlichen Beſtimmung 
laben. mehr auch den Charakter einer allgemeinen Bildungsanſtalt zu ver⸗ 
eihen. 

Unter een wichtigen Erwerbungen nennen wir noch: ein großes 
Exemplar der ſonderbaren Schildkrötenpflanze Testudinaria Elephantipes vom 
Cap, ein Knollenſtamm mit in ſechsſeitige Felder getheilter dicker Rinde und 
weichem, innerem Sago lieferndem Gewebe, das Meduſenhaupt, Euphorbia 
eaput Medusae, ebendaher, die lange als Farn betrachtete Cycadee von Port 
Natal, Stangeria paradoxa, Cocos coronata u. ſ. w. 5 

Der Ausbau und die Einrichtung des neuen großen Gewächshauſes ſteht 
bald zu erwarten, die des kleineren, für Vermehrungen ſo wie für ſeltenere 
tropiſche Land⸗ und Waſſergewächſe (niemals aber für Victoria regia) be⸗ 
ſtimmten Hauſes iſt beendigt, wie die neuen Anpflanzungen officineller Ge⸗ 
wächſe und die Aufſtellungen von Früchten und Blüthen im ganzen Bereiche 
des Gartens. 

Aus der Zahl der in dem gedachten kleinen Gewächshauſe enthaltenen 
Sammlung officineller Gewächſe führen wir für das mediciniſch⸗pharma⸗ 
ceutiſche Publikum einiges an, wie neun Arten der Gattung Cinchona, 
unter ihnen die prätendirten Mutterpflanzen der Königs-, rothen und brau⸗ 
nen Chinarinde, dann Cascarille, den Nelken⸗, den Affenbrodt⸗, Guapak⸗, 
Cacao:, Copal⸗, Upas⸗, Milch, Mahagoni⸗, Muskaten⸗, Sago⸗, abe 

immts, Gutti⸗, Krähenaugen⸗Baum, die Stammpflanzen der Guttapercha⸗, 
benholz⸗, Simaruben⸗, Quaſſien⸗, . utti, Arrow⸗Root (Ma⸗ 
ranta und Tacca) Ipekakuanha, Tonkabohne ꝛc. Eine im Juni⸗Heft des 
a für Pharmacie“ erſchienene Abhandlung giebt hierüber nähere Nach: 
eiſung. 3 
Breslau, den 27. Juli 1863, H. R. Göppert. 
Breslau, 1. Auguſt. (Ta gesbericht.] 

7 l Kirchliches.] Morgen werden die n e gehalten 
von den Herren: Subſenior Herbſtein, Konſiſtorialrath Heinrich, Kand. Beſig 
Nn ie robepredigt für's Lectorat), Hofprediger Dr. Gillet, Pred. Heſſe, 

red. Etzler, Lector Schröder (Barbara), Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, 
Pred. David, Pred. Etzler, Konſiſtoriarath Wachler (Bethanien), Prof. Dr. Meuß 
(akademiſcher Gottesdienſt). : > 

Nahmittags: Predigten: Diak. Pietſch, Diak. Rachner (Maria Mag: 
dalena), Kand. Reche n ein Kandidat (Hofkirche), Kand. Döring 
(11,000 Jungfr.), Eccl. Kutta, Paſtor Stäubler. 

„„ [Von der Univerſität.] Bei dem heutigen Wahlakt der 
HH. Profeſſoren wurden für das nächſte Jahr gewählt: Hr. Staatsrath 
Prof. Dr. Grube zum Rector magn., Hr. Prof. Dr. Räbiger zum 
Dekan der evang. theol. Fakultät, Hr. Prof. Dr. Reinkens zum 
Hr. Hofrath Prof. Dr. Schulze 


zum Dekan der phil. Fakultät. 4 
AY Der vom Rector und Senat der hieſigen Univerſität heut heraus⸗ 
gegebene und für das nächte Winterſemeſter beſtimmte Index lectionum 
ringt in feinem erſten Theile eine von Hrn. Profeſſor Haaſe in lateiniſcher 
Sprache abgefaßte Abhandlung über das Leben und die Schriften des einſti⸗ 
gen greifswalder Profeſſor Johannes Se ckerwitz. Im zweiten Theile iſt 
die Ueberſicht der im Winterſemeſter 63/64 abzuhaltenden Vorleſungen ange: 
eben. Die Lehrkräfte werden im Ganzen durch die bisherigen Perſönlich⸗ 
fan vertreten fein. Keine Vorleſungen werden im bezeichneten Semeſter 
Kun, die Herrn Profeſſor Dr. Baltzer und Herr Privatdocent Dr, Kauer. 
benſo zeigt Herr Prof. Tellkampf an, daß er in Folge ſeiner Thätigkeit 
am Landtage derhindert ſei, Vorleſungen abzuhalten. Herr Profeſſor Bitt⸗ 
ner meldet, daß er ſeine Vorträge zu ſeiner Zeit ankündigen werde. 
— [Auszeichnung.] Der Kaiſer von Rußland hat dem Pri⸗ 
vatdozenten der mediziniſchen Facultät, Herrn Dr. Paul, in Anerken⸗ 
nung feiner wiſſenſchaftlichen Verdienſte den Stanislausorden 2. Klaſſe 
verliehen. 
2 [eyneeneel Je näher die Rabbinerwahl heranrückt, mit um ſo 
größerer Spannung ſieht man ihr in vielen Kreiſen der Gemeinde entgegen; 
der ſonſtige Indifferentismus weicht einer erfreulichen, lebhaften Betheiligung 
an der Frage: „Wer ſoll unſer geiſtliches Oberhaupt und der Leiter des 
Religionsunterrichts für die Jugend ſein?“ Es iſt richtig bemerkt worden, 
daß die Entſcheidung dieſer Angelegenheit nicht blos die Intereſſen der bres⸗ 
lauer Gemeinde, ſondern weſentlich auch ihre Stellung nach außen berührt. 
Die Cultus⸗Commiſſion II. hat bisher bei der Berufung von Candidaten 
anerkennenswerthen Takt bewährt, indem fie Extreme vermied, zugleich aber 
auf Reinheit des Charakters, perſönliche Tüchtigkeit und wiſſenſchaftliche Be: 
fähignng gebührend achtete. Am heutigen Vormittag hielt Hr. Dr. Wolf 
aus Gothenburg die zweite Probepredigt und die Synagoge erſchien in allen 
Räumen von Andächligen gefüllt. Wie der Redner hervorhob, dbu * 
rael; der 
ext aus dem Propheten; „Tröſtet, tröftet mein Volk!“ bekundete dies und 
war, wie kaum ein anderer, für ſchwungvolle Betrachtungen geeignet. Die 
Predigt bot dieſelben in reichlichen Maße und wirkte ſichtlich erhebend auf 
die Zuhörer, die ihr aufmerkſam folgten. In dem Ideengange ließ ſich ein 
beſtimmtes Programm nicht erkennen. Der Redner ſprach in begeiſterter 
Weiſe von der hohen Miſſion des 8 im Alterthum, den Prüfun⸗ 
en und Leiden, die es ruhmvoll beſtanden, und zeigte, wie es jetzt von 
"A nach der Verwirklichung feiner Aufgabe ftrebe, welche dahin gehe, 
daß die Religion im Lichte der Wahrheit und der iebe, im Geiſte des Frie⸗ 
dens die Menſchheit umfaſſe. Wir fanden in dem Auftreten des Hrn. Dr. 
Wolf das ihm vorangeeilte günſtige Urtheil gerechtfertigt; er beſitzt ein 
klangvolles Organ, die Sprache iſt edel und a und den Inhalt jeines 
Vortrages charakteriſirte eine tief religiöfe Ge 1 N welche zeitgemäßen 
Reformen nicht abhold iſt. Die Liturgie bei dem heutigen Gottesdienſte 
wurde vom Hrn. Rabbinats⸗Aſſeſſor Dr. Levy verrichtet. 
Pr ſehe mich zu der Nan veranlaßt, daß die in der 
der Breslauer Zeitung enthaltene Mittheilung „% über „die Rabbiner⸗ 
W ahlangelegenheit“ nicht von mir herrührt, *) und daß ich grundſätz⸗ 
lich in dieſer Angelegenheit mich jeder Meinungsäußerung durch die Preſſe 
enthalte, da mein amtliches Verhältniß zur Gemeinde mir hinreichend Gele⸗ 
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genheit bietet, an maßgebender Stelle meine Anſichten auszuſprechen. 


reslau, 1. Auguſt 1863. Dr, jur. Honigmann. 


) Was hiermit beſcheinigt wird. D. Red. 
„[S tudienreiſe.] Sonnabend, 8. ba Morgens 8% Uhr kom⸗ 
men die Studirenden der Bau » Akademie von Berlin auf ihrer Studienreiſe 


nach Schleſien hier an, und werden zur Beſichtigung der dieß n alten und 
neueren Bauwerke bis Sonntag Nachmittag hier verweilen. Die Reiſe geht 
dann zunächſt nach Königshütte, von wo aus die verſchiedenen größeren 

üttenwerke und Gruben Oberſchleſtens in Augenſchein genommen werden ſol⸗ 
Du und Donnerſtag den 13. 7 5 nach Krakau und Wieliczka. Auf 
der Rückfahrt wird u den 16. Auguſt von hier aus noch ein Ausflug 
nach Waldenburg gemacht werden, wo dann die Trennung erfolgen dürfte, 
da das nahe Rieſengebirge wohl Viele noch auf einige Tage feſſeln wird. 
Da von dem Handelsminiſterium den Architekten für dieſe Reiſe bis zur 
reußiſchen Grenze freie Saen de worden iſt, ja ift die Zahl der 
beilnehmer ſehr groß, und wird woh auf der Tour jelbft noch bedeutend 
5 ſten Aufenthalte hierſelbſt iſt am Sonnabend den 8. 


anwachſen. Bei dem erſten 5 a e 
Auguſt Abends ein geſellges Beiſammenſein im Schießwerder beabſichtigt. 


gi , * 
„ [Beftlihes.] Der Vorſtand der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource 
bei Nele hat her am 25. Auguſt eine Vorfeier des die rigen 
Gedenktages der Schlacht an der Katzbach zu veranſtalten, um eine Colliſion 
mit jener Feier, die am 26. im Schießerder ftattfinden ſoll, zu vermeiden. 
Die Vorfeier dürfte in Concert, Illumination des Liebich⸗Gartens, lebenden 
Bildern, desgleichen in einem patriotiſchen Redeact beſtehen, den nach dem 


Wunſche des Vorſtandes der Conſiſt⸗Rath Dr. Böhmer vollziehen wird. 


Lehrer Schubert wird ein von dem Oberpräſidial⸗Kanzlei⸗Inſpektor Pedell 
se Gedicht in geſanglicher Weiſe 3 f 


seite end brachte die hieſige Privattheater⸗Geſellſchaft „Thalia“ im 
Liebich'ſchen Etabliſſement abermals einige e nebſt muſikaliſchen Un: 
terhaltungen zur Aufführung. Wir ſind aufrichtig erfreut, an dieſer Stelle 
conſtatiren zu können, daß die Beſtrebungen des Direktors, ſowie der übrigen 
Mitglieder von immer reicherem Erfolge gekrönt werden. Am nächſten 
wird wiederum eine Vorſtellung ſtattfinden. — Wie wir hören, wur⸗ 
den auch die von der Geſellſchaft „Cunomia“ in der letzten Vorſtellung zur 
Aufführung gekommenen beiden Luſtſpiele: „Schwarzer l an und „Ra⸗ 
taplan“, von einem zahlreichen Publikum mit großem Beifall aufgenommen. 

Die Burſchenſchaft „Wratislapia “] hat ſich erſt heut nach 
Leipzig begeben. Dieſelbe konnte nämlich den Extrazug nicht benützen, weil 
ſie 8005 des zu Leipzig nach der Turnfeier zu veranſtaltenden Cartellfeſtes 
ſich daſelbſt länger als 8 Tage aufhalten wird. Am genannten Feſte, welches 
am 7. Auguſt beginnt, werden ſich noch die Burſchenſchaſten aus Berlin, 
Greifswald, Leipzig, München, Gießen und 1 5 0 i. Br. betheiligen. 

Il Dienſthoten⸗Prämiirung.] Bekanntlich werden alle Jahre durch 
die Provinzial⸗Hilfskaſſe Dienſtboten, welche ſich durch langjährige Dienſte — 
mindeſtens 25 Jahre bei einer und derſelben Herrſchaft — durch Treue aus⸗ 
gezeichnet haben und niemals beſtraft worden ſind, prämiirt, und finden bei 
der Riecht er Prämiirung 18 Perſonen, 6 männlichen und 12 weiblichen 
Geſchlechts, Berückſichtigung. Darunter befindet ſich eine Kinderfrau, welche 
47 Jahre treu und redlich bei einer Herrſchaft gedient und ſich deren Liebe 
im böcjten Maaße erworben hat. Die übrigen Perſonlichkeiten dienen zwi⸗ 
De 25—40 Jahre bei einer Herrſchaft reſp. deren Kindern. Die Prämien 

etragen dieſes Jahr 5%, 4%, 3 und reſp. 2% Thlr. 

Sbb- [Waſſerſtand der Oderſchifffahrt.] Seit dem Jahre 1842 
iſt der Waſſerſtand der Oder (damals 11 Fuß 10 Zoll) nicht ſo niedrig ge⸗ 
weſen, als gegenwärtig, wo ſeit einiger Zeit der Oberpegel nur 12 Fuß 2 
Zoll zeigt. Natürlich liegt die Schifffahrt vollſtändig darnieder. Von der 
Unterſchleuſe bis an die Eiſenbahnbrücke ankern ca. 500 Schiffe, von denen 
etwa die Hälfte mit halber Ladung befrachtet iſt. Im Mittelwaſſer ſtehen 
vielleicht 15 Schiffe, welche auch zum Theil halbe Ladung haben. Eine An⸗ 
zahl Martätſchen, meiſtentheils ſchwere eichene Hölzer, liegt zwiſchen Barteln 
und Zedlitz. Die ſtettiner Dampfer fahren unter vielen Schwierigkeiten nur 
bis Küſtrin. Nach Oberſchleſien iſt der Oderverkehr ſeit Monaten unter⸗ 
brochen, und beſonders fühlbar iſt der Waſſermangel für die an der Oder 
belegenen Ziegeleien, da jetzt die Schiffe mit hoͤchſtens 1000 Stück ſchwimmen 
können. An der Oberſchleuſe wird fleißig gebaggert, auch ſeitens der Strom⸗ 
polizei wird die Oder von den Eichenſtämmen gereinigt. — An der hieſigen 
Unterſchleuſe werden nächſter Tage die Oberthore einer Reparatur unterwor⸗ 
fen, und iſt dieſe Arbeit dem Zimmermeiſter Lange, welcher im Jahre 1845 
dieſe Thore neu gefertigt hat, übertragen worden. — Auch die Ohlauer⸗ 
ſchleuſe bei Thiergarten wird auf 3 bis 4 Wochen behufs vorzunehmender 
Reparatur geſperrt werden. 

— [Gerichtliches.] Als beſtändiger Teſtaments⸗Commiſſar des Stadt⸗ 
Gerichts für den Monat Auguſt fungirt Herr Aſſeſſor Mehrländer, Al⸗ 
brechtsſtr. 37, event. Herr e Goßler, Tauenzienſtr. 10. 

=bb= [Mitteleuropäiſche Sanegeke Gegegenwärtig arbei⸗ 
ten von preußiſchen Capacitäten der Vermeſſungskunſt die Herren Profeſſor 
Sadebeck, Hauptmann Löwe, Prem.⸗Lieutenant v. Stavenhagen und 
Lieutenant v. Liebenow an der Gradmeſſung in dem Diſtricte zwiſchen 
Koppe, glazer Schneeberg und Zobten. Bei dieſen Herren bemerkte man 
mehrere öſterreichiſche Offiziere aus dem Generalſtabe. Unter den trigono⸗ 
metriſchen Punkten erſter Ordnung befinden ſich u. A. der Grbditzberg, der 
Maria⸗Spitzberg, der Zobten und 1 Punkte der hohen Eule. 

— [Sport.] Für die nächſten breslauer Pferderennen hat der Jockey⸗ 
Club einen Preis von 80 Lor. ausgeſetzt; es concurriren Zjähr. und ältere 
Pferde aller Länder, Diſtance X deutſche Meilen. Der ſiegreiche ſchw. H. 
„Baron von Münchhauſen“ iſt vom Grafen Joh. Renard an Herrn von 
Adelſon in Wilna verkauft worden. 


S Liegnitz, 31. Juli. [Zur Tageschronik.] Das alljährſiche Kin⸗ 
derfeſt unſerer freien Gemeinde fand den 29. Juli, vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, ſtatt. Die Anzahl der Kinder ſoll ſich a 80 belaufen haben. 
— Unſer Turnverein entwickelt wirklich ſeine Thätigkeit in der erfreulich: 
ſten Weiſe und hat nun auch eine Abtheilung gebildet, an welcher bejahrtere 
Männer Theil nehmen können und auch bereits gethan haben. Das iſt nicht 
allein ein höchſt erfreuliches Zeichen, ſondern die Nützlichkeitsgründe der Sache 
treten ſelbſt denen vor die Augen, welche dieſelbe bisher immer noch für eine 
halbe Spielerei gehalten haben. — Der ſo thatkräftig für die Schönheit unſerer 
Promenaden ſorgende Kaufmann Baumgardt hat nun auch die Mittel ge⸗ 
boten, um die rechts neben der Allee, die ſeinen Namen trägt, laufende Wie⸗ 
ſenfläche bis an die Schießſtände in Promenadenanlagen umzuwandeln. 
Dieſen Herbſt ſoll damit vorgegangen werden. Dadurch gewinnt unjere 
Promenade nicht allein eine prächtige Erweiterung, Ben auch unſer Schieß⸗ 
haus, das dann factiſch wie in einen ſchattenvollen Garten hineingebettet 
liegt. Ueberhaupt iſt unſer Schießhaus, abgeſehen von der äußern Form des 
Gebäudes, ein höchſt angenehmer Ort, deſſen nördlicher Anlage nur eine 
Fontaine fehlt. Dem Vernehmen nach wird die Jubelfeier der Katzbachſchlacht 
che feſtlich begangen und durch militäriſche Schaufpiele erhöht werden. Nä⸗ 
heres darüber haben wir noch nicht vernommen. Auf unſeren Brettern, die 
die Welt bedeuten, machte ſich in dieſen Tagen eine ziemlich unbekannte 
Schauſpielergeſellſchaft das Vergnügen, den geadelten Kaufmann, von Görner, 
aufzuführen. 

III. Reinerz, 31 Juli. Die Badeſaiſon hat ihren Höhepunkt 
erreicht. Seit Jahren waren die Promenaden nicht ſo gefüllt, wie 
dieſes Jahr. Dieſes giebt den Reinerzern wieder neuen Lebensmuth. 
Das hieſige Bad hat ſicher noch eine Zukunft, nur verlangt das Stre⸗ 
ben, Neues und Beſſeres zu ſchaffen, Ausdauer — nur muß man Die 
nicht verkennen, welche dieſem Streben ihre Kräfte weihen. — Es ſcheint 
im Plane zu liegen, das Moorbad, welches ſich jetzt im Mineral⸗ 
Badehauſe befindet, ſeparat zu bauen und zwar dorthin, wo der Moor 
zu den Bädern gegraben wird, und wo ſich früher das ſogenannte 
„Prälatenbad“ befand. Wir denken, daß die Ausführung dieſes 
Planes nur zweckmäßig wäre. Touriſten, bald einzeln, bald in An⸗ 
zahl, reiſen jetzt täglich hier durch und ſchenken dem, was hier etwa 
merkwürdig iſt, ihre Aufmerkſamkeit. Vorige Woche wurden uns zwei 
außergewöhnliche Genüſſe geboten. Einmal erfreute uns der Ton⸗ 
künſtler Herr Riedel (gegenwärtig hier im Bade) durch ein Orgel⸗ 
concert in der katholiſchen Kirche. Der hieſige Männergefangverein 
trug bei dieſer Gelegenheit einige kirchliche Tonſtücke vor. Der Ertrag 
war zum Beſten der hieſigen Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt beſtimmt. 
Dann gab die glazer Militärkapelle ein Hornconcert. — Für künftige 
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Woche iſt Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Carl von Preußen,]! 


welche nach Landeck zum Gebrauche der dortigen Bäder kommt, zum 
Beſuche hier angemeldet. Sie wird bei uns übernächtigen, am anderen 
Tage das Bad in Augenſchein nehmen und vielleicht auch die Heu⸗ 
ſcheuer beſuchen. 


„„ Brieg, 31. Juli. [Zweite Verwarnung.] Der Ver⸗ 
leger des hieſigen „Oderblattes“ hat nachfolgende zweite Verwarnung 
erhalten: 

Die in der Nr. 58 des in Ihrem Verlage erſcheinenden „Oderblattes“ be⸗ 
findliche Erzählung „Eine Königin“ enthält in ihren Schlußſätzen die allge: 
meine Behauptung, „daß auf dem Altare der Prieſter und Feudalen in Eu⸗ 
ropa zu Ehren Gottes Menſchen als Opfer geſchlachtet wurden.“ 

Mit dieſer Behauptung wird offenbar beahſichtigt, den Prieſterſtand durch 
Schmach herabzuſetzen und die Kirche zu erniedrigen, auch die Staatsange⸗ 
hörigen zum 25 Heber einander anzureizen. 5 

eboren wegen der verwerflichen Haltung des „Oderblat⸗ 

tes“ bereits mittelſt Verfügung vom 8. d. Mts. eine Verwarnung erhalten 
haben, dieſe aber fruchtlos geblieben iſt und das „Oderblatt“ in ſeiner die 
öffentliche Wohlfahrt gefährdenden Haltung beharrt, ſo wird Ihnen auf Grund 
der Verordnung vom 1. Juni d. J., betreffend das Verbot von Zeitungen 
und Zeitſchriften, hiermit die zweite Verwarnung mit dem Bemerlen ertheilt, 
daß wenn auch dieſe zweite Verwarnung fruchtlos bleiben ſollte, unnachſicht⸗ 
lich das Verfahren wegen des Verbots des in Ihrem Verlage erſcheinenden 
„Oderblattes“ eingeleitet werden wird. 8 
Breslau, den 27. Juli 1863. 2 
Königliches Regierungs⸗Präſidium. v. Schleinitz. 


p Glaz, 31. 15 [Abiturienten.] Heute fand unter Vorſitz des 


königlichen Commiſſarius, Herrn Dr. Stieve, das mündliche Eramen der 
Abiturienten des hieſigen königlichen katholiſchen Gymnasiums ſtatt. Drei 
derſelben Berger, Franz und Stein) wurden von der mündlichen Prür 
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' ; igen 11 beftanden, fo daß ſämmtlichen das Zeugniß 
der Reife ertheilt werden konnte. 

+++ Brieg, 1. Auguft. Tagesnotizen.] Nachdem hier Marſchordre 
eingegangen, hat unſere e, beſtehend aus dem 2. Bataillon 2ten 
Oberſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 23 am nächſten Montag zur Ab⸗ 
löjung dortiger Truppentheile in der Richtung nach Pitſchen zu an die 
polniſche Grenze, wofür ein Bataillon vom 63. Regiment aus Glaz hier⸗ 
her commandirt iſt. Geſtern verließ uns auch wieder die Regimentsmuſik, 
(des 23. Sf ect nach Neiſſe zurückkehrend. — Unſer neugewählter 
Stadt⸗Muſik⸗Direktor Herr R. Winzer iſt bereits von Breslau nach hier 
überſiedelt und konzertirt heut mit ſeiner neuorganiſirter Kapelle zum Erſten⸗ 
male. — Die erſt ſeit zwei Jahren hier beſtehende Maſchinenfabrik von 
Kaſperszyk u. Comp. gewinnt in erfreulicherweiſe immer mehr an Größe 
und Ausdehnung. Aus ihr geht in Bar die erſte größere Dampfmaſchine 
nebſt Dampfkeſſel hervor, und find auch gegenwärtig größere Beſtellungen 
wieder in Arbeit. — Kürzlich wurde von einem Bauersſohne aus dem Dorfe 
Tarnowitz ein wildes Schwein geſchoſſen. Es hatte ein Gewicht von 140 Pfund 
und wurde für 16 Thlr. verkauft. 


Gleiwitz, 31. Juli. [Militärifhes. — Gefängnißbau. — 
Turn feſt.] Die zwei Grenadier⸗Bataillone des zweiten ſchleſiſchen Grena⸗ 
dier⸗Regiments Nr. 11 werden in Folge der jetzt an der Grenze eintretenden 
Truppen⸗Dislocation am 3. Auguſt nach Koſel marſchiren. Die hier garni⸗ 
ſonirende Schwadron des 2. Schleſ. Ulanen⸗Regiments, welches der 12. Di⸗ 
viſion angehört, wird am 7. k. Mis. ausrücken. Hier, in Beuthen u. |. w. 
werden von der 12. Diviſion die gegenwärtig in Neiſſe, Koſel u... w. gar⸗ 
niſonirenden Infanterie⸗Regimenter Nr. 22, 23, 62 und 63 cantonniren. — 
Der Termin zur Eröffnung der Submiſſionsgebote auf Materialien zum Bau 
des neuen Gefängnißgebäudes iſt am 8. k. M. — Geſtern beging das Gym⸗ 
naſium fein diesjähriges Turnfeſt. Um ½4 Uhr Nachmittags zog die fröh⸗ 
liche Schaar der jugendlichen Turner unter Vorantritt der Füſilier⸗Muſik⸗ 
Kapelle vom Roßmarkte nach dem Gymnaſial⸗Turnplatze. Die ganze, mehr 
als 400 zählende Schaar war in ſechs Züge getheilt, von denen jeder 
einzelne ſeine beſondere Fahne hatte. Von den Uebungen iſt beſonders die 
von Schülern der mittleren und oberen Klaſſen ausgeführte Quadrille und 
die Pyramide zu nennen, welche vortrefflich gelangen und allgemeinen Beifall 
fanden. Der Regen, welcher Anfangs das Feſt zu ſtören drohte, dauerte 
glücklicher Weiſe nur kurze Zeit, und ſo verlief denn das Ganze glüdlich in 
heiterer entſprechender Weiſe. 


[Notizen aus der Provinz.! i uli ef der 
Regierungspräſident Herr Graf v. Jedlig⸗ Tru tzſchler, von Lauban kom⸗ 
mend, hier ein und ſtieg im Hotel zum braunen Hirſch ab. Seine Anweſen⸗ 
heit ſoll, wie wir hören, der Beſichtigung der hieſigen königlichen Bauten, 
Aemter und Anſtalten gelten. — Bei dem am 30. Juli Nachmittags 5 Uhr 
über unſere Stadt ziehenden Gewitter ſchlug der Blitz in das einzeln ſtehende, 
zwiſchen Biesnitz und Rauſchwalde gelegene Haus des Maurermeiſters Küſt⸗ 
ner. Er zerſpaltete eine Mauer, zertrümmerte die Hausthür, zerſtörte die 
Klingelſchnur in Atome, ſetzte die Gardinen in Brand und N 
mehrere Fenſter. Die Frau des Herrn Küftner wurde vom Schlage betäubt, 
jedoch ohne daß die Betäubung nachtheilige Folgen binterließ. > 

+ Hoyerswerda. Dem biefigen „Wochenblatte“ geht die Nachricht zu, 
daß am 30. Juli in der Mittagsſtunde die älteſte Tochter des Mühlenmei⸗ 
ſters Ssocher von dem Getriebe der Mühle erfaßt worden iſt und auf dieſe 
Weiſe ſofort ihren Tod gefunden hat. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Mogilno, 30. Juli. In voriger Woche fanden im hieſigen Kreiſe meh⸗ 
rere Hausſuchungen ſtatt, namentllch bei dem Propſt Krencki in Lubez und 
bei dem Organiſten in Ryszewek. Beide waren denuncirt, zur Anwerbung 
und Ausrüſtung von Zuzüglern nach Polen mitgewirkt zu haben. Beim 
Propſt Krencki wurden — — Dutzend Commishemden gefunden und in 
Beſchlag genommen. Bei dem Organiſten wurde nichts Compromittirendes 
gefunden. (Bromb. 3.) 


Koſten, 29. Juli. Am 24. d. M. wurde der Redacteur des hier er⸗ 
ſcheinenden polniſchen Volksblattes „Skolka niedzielna*, Propſt Tomidi in 
Konojad, auf Anordnung der königl. Staatsanwaltſchaft verhaftet und einſt⸗ 
weilen in dem hieſigen Kreisgerichts⸗Gefängniß untergebracht. Veranlaſſung 
zu dieſer Maßregel gab ein in Nr. 25 des genannten Blattes enthaltener, 
dem in Warſchau erſcheinenden geheimen Blatte „Dzwon duchowny“ ent⸗ 
nommener Artikel. (Bromb. Z.) 


Pleſchen, 30. Juli. [Fund. — Folgen der Tollwuth. — Ernte.] 
Am vergangenen Sonnabende fanden Arbeiter unweit Grodzisko in der Prosna 
ein engl eines beinahe vollſtändigen Kopfes von einem Aueroch⸗ 
fen. Die Breite der Hörner von einer Spitze bis zur anderen beträgt 4° 114%, 
der Umfang des Hornes an der Wurzel 1 die Stirnbreite 12% 
und die Geſichtsbreite 11 & Zoll. Der Kopf iſt ſehr gut erhalten, trotzdem 
derſelbe wohl 7 — 800 Jahre im Waſſer gelegen haben mag. Die Hörner 
ſitzen an den Stirnknochen noch ſo feſt, als ob ſie angeſchmiedet ſeien. Der 
ganze Kopf gewährt einen impoſanten Anblick, und läßt auf die Stärke ſei⸗ 
nes Beſitzers ſchließen. Herr 5 Rüdenberg hat er Kopf käuf⸗ 
lich an ſich gebracht. — Geſtern Nachmittag 3 Uhr ſtarb hierſelbſt ein junger 
Mann von circa 20 Jahren in Folge der Tollwuth. Derſelbe wurde vor 
ungefähr 8 Monaten von einem tollen Hunde gebiſſen. Am vergangenen 

reitage klagte der Verſtorbene über Halsſchmerzen, namentlich im Genick. 
on Tag zu Tag wurde der Zuſtand trotz der Hilfe unſerer beiden erfahre⸗ 
nen Aerzte Preibiſch und Lißner immer gefährlicher. Die geringſte Bewegung 
eines Gegenſtandes machte den Patienten unruhig. Er raiſonnirte, ſchlug 
um ſich und war ſehr ſchwer zur Ruhe zu bringen. Alles was er an Speiſe 
oder Trank zu ſich nahm, gab er ſofort wieder bon ſich. Noch bis zu den 
letzten Minuten ſeines Abſcheidens, ea die kurze Zeit der Wuthan⸗ 
fälle, war er bei vollſtändigem Bewußtſein. — Die Ernte iſt in unſerem 
Kreiſe durchweg eine gute zu nennen, nur der fpäte Weizen hat ſich in Folge 
der Trockenheit nicht vollſtändig ausbilden können. (Oſtd 80 


Zerkow, 29. Juli. Der Propſt Olszewski in 
wöchentlicher Haft wieder in Freiheit geſetzt worden. 


* Görlitz. Am 31. 


Krezkowo iſt nach drei⸗ 
(Bromb. 3. 


ch die Gejammizahl der Zöglinge au 
weiß, wie ſchwer vorgefaßte Meinungen abgeſ 


ebiet eines en Curſus zu berühren, ſo brachte 


doch das e e en Eramen jedem 


ie eifri 
der Schüler ſieb 
ſſen 


R Vr guor * 
* . 


r 
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1803 


der Breslauer Zeitung. 


+ Breslau, 1. Auguſt. [Börf 80 Börſe ſchwankend; Anfangs matt, 
dann feſt, Schluß wieder matter. Oeſterr. Creditaktien 834 —84%½—84 J, 
National⸗Anleihe 72% Br., Banknoten at: 1860er Looſe 50% Br. 
In Eiſenbahn⸗Aktien wenig Umſatz, Oberſchleſiſche 1584 —158— 158 J, Frei⸗ 
burger 137 Br., Tarnowitzer 65%, Koſeler 67 Br. Fonds unverändert. 

Breslau, 1. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 e weis verändert; gek. 16,000 Ctr.; pr. Auguſt und 
Auguſt⸗September 42% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 43% Thlr. begabit, 
Oktober⸗November 44 Thlr. Gld., November⸗Dezember —, April⸗Mai 1 
44%, Thlr. bezahlt und Br. 

afer ge. — — Wispel; pr. Auguft 24 Thlr. Br., September⸗Oktober 
23%, Thlr. Br., Oktober⸗November 23 ½ Thlr. Br., November⸗Dezember —, 
April⸗Mai 24% Thlr. bezahlt. 

Rübböl wenig berändert; gek. — Ctr.; loco 13% Thlr. Br., 13 Thlr. 
Gld., pr. Auguſt 13 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 13%, Thlr. Br., Sep 
tember⸗Oktober 13%, Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 13%, Thlr. Br., 
November⸗Dezember 13, —Y,,—%, Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 1864 
13 Thlr. bezahlt. 

Spiritus niedriger; gel. 66,000 Quart; loco 15% Thlr. Gld., 151%, Thlr. 
Br., pr. Auguſt und Auguſt⸗September 15%—15% Thlr. bezahlt und Gld., 
September⸗Oktober 16—15½ Thlr. bezahlt, Oktober 16%—16 Thlr. bezahlt, 
Oktober⸗November 16 Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember 15½ bis 
15% —1590 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 16% Thlr. bezahlt und Br. 

Zink ohne Umſaß. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 


Dresden, 31. Juli. [Die dritte Verſammlung deutſcher Turn: 
lehrer, ] welche von 170 Mitgliedern aus allen Gegenden Deutſchlands bes 
ſucht worden iſt, wurde geſtern Nachmittag 3 Uhr durch Dr. Kloß aus 
Dresden eröffnet, welcher die Verſammlung begrüßte und daran einen Vor⸗ 
trag über die Stellung der heutigen Turnlehrer knüpfte, der erfreuliche That⸗ 
ſachen in Betreff der Entwickelung des Schulturnweſens in Deutſchland her⸗ 
vorhob. Nach der darauf folgenden Wahl wurden die Herren Dr. Fried: 


daß das jetzt 85,000 Mann ſtarke Heer auf 160,000 


Telegraphiſche Nachrichten. a 

Marſeille, 31.9 a5 Man meldet aus Athen, 24. Juli. Ein engli⸗ 
ſches Geſchwader hat ſeine Truppen gelandet, um 1 einen Marſch ji 
Gunſten ihrer Geſundheit machen zu laſſen. Zugleich iſt die Erklärung ab» 
gegeben worden, es werde ohne die vorgängige Zuſtimmung der übrigen 
Schutzmächte keine dauernde Landung ſtattfinden. Aus Odeſſa erfährt man 
hier, daß die Partei Staroviers laut mit Polen ſympathiſirt. Das ruſſiſche 
Heer ii in den N Provinzen ſehr unvollſtändig. — Aus Konſtanti⸗ 
nopel, 23. Juli, wird gemeldet: Ein Telegramm aus London hat gemeldet, 
die engliſche Regierung habe alle Arbeiter für maritime Bedürfniſſe für ihre 
Arſenale einberufen und in Folge deſſen ſei die Vollendung der für die Türkei 
beſtimmten Panzerfregatten ſuspendirt worden. Aus Rußland meldet ein 
Telegramm Vorbereitungen für den Widerſtand pegen einen Angriff. Fuad 
Paſcha hat einen Miniſterrath einberufen, in welchem beſchloſſen worden iſt, 
1 Mann gebracht werden 
ſoll. Es ſollen zwei Obſervationscorps errichtet werden, das eine in Bos⸗ 
nien, das andere an der Donau. Die Arſenale der Marine verdoppeln ihre 
Thätigkeit. Das Gerücht von einer Revolution in Belgrad wird dementirt. 
Der Fürſt Michael iſt noch immer populär; er organiſirt eine Miliz von 
100,000 Mann. Der Dienſt der franzöſiſchen Messageries imperiales an der 
türkiſchen Küſte dauert fort. 

New⸗Nork, 18. Juli. Von Vicksburg lauten die letzten Berichte ſehr 
günſtig. Joe Johnſton wird von General Sherman tüchtig verfolgt und 
es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß ſeine ganze Armee bald zerſprengt, reſp. 
vernichtet werden wird. Einem Gerüchte zufolge, das via denne ein⸗ 
trifft, ſoll Charleſton am 14. d. M. von den Unfrigen: genommen jein (7). 
Ein anderes Gerücht jagt, Bauregard habe die Stadt geräumt und in Brand 

eſteckt. Wenn überhaupt eins von beiden, ſo iſt jedenfalls das erſte Gerücht 


bas wahrſcheinlichſte. 


A bend Po ft 
O Muskau, 31. Juli. [Ankunft hoher Herrſchaften.] 


länder aus Elbing und Dr. Kloß aus Dresden Mu Vorfikenden, die Her: Se. k. Hoh. der Prinz Friedrich der Niederlande mit Gemahlin und 


ren Kunad aus Dresden und Dr. Bach aus Lau r 
nannt. Die darauf folgende Debatte über einen Vortrag des Realſchulleh⸗ 
rers Dr. Vogeler aus Berlin: „Soll der Turnunterricht in die Schulzeit ver⸗ 
legt werden, oder nicht?“ brachte ſehr intereſſante Auslaſſungen zu Tage, 
an denen ſich namentlich Vogelgeſang aus Annaberg, Dr. Redderſen aus 
Bremen, Rödelius aus Breslau, Hefer aus Wien, Kluge aus Berlin, 

rivatdocent Dr. Schneider aus Freiburg im Breisgau, Profeſſor Dr. 

äger aus Stuttgart u. A. betheiligten, wobei ſchließlich ein Votum des 
Ir. Wachtmannsdorff aus Heidelberg zur Annahme kam, das die hier 
einander gegenüber ſtehenden Parteien des Vorturnerſyſtems und des Klaſ⸗ 
ſenturnens nach Spieß befriedigte. Bei einem ſodann der neu erbauten 
Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt auf dem . ſeitens der Turnlehrer⸗ 
verſammlung gewidmeten Beſuche erfolgte nach einer 3 des Dr. Kloß 
eine feierliche Enthüllung der daſelbſt angebrachten Büſten der drei Haupt⸗ 
vertreter des deutſchen Turnens, Gutsmuths, 
genauere Beſichtigung der Details der Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt erfolgte. 
Die Stimmen der hier anweſenden Turnlehrer gingen dahin, daß die . 
dachte Turnanſtalt zur Zeit in Deutſchland die am beſten eingerichtete ſei. 
Ein geſelliges Zuſammenſein der Turnlehrer in der Wirthſchaft des „großen 
Gartens“ ſchloß den erſten Tag der Verſammlung. — Heut Vormittag um 
11 Uhr beſuchten die Turnlehrer den Altſtädter⸗Turnplatz. Derſelbe war feſt⸗ 
lich mit Fahnen und Guirlanden geſchmückt. Der Vorſitzende des Turnra⸗ 
thes, Profeſſor Dr. Wigard, begrüßte die Gäſte zunächſt in einer Anſprache, 
worauf ſodann Abtheilungen von Mädchen und Knaben Uebungen nach den 


an zu Schriftführern er Tochter langten heut Abend 8½ Uhr mit vielem Gefolge auf Schloß 


Muskau an und werden, dem Vernehmen nach, bis Ende Oktober hier 
verweilen. Hoher Beſuch wird erwartet. 

Paris, 30. Juli. Wie man verſichert, hat die berliner Regie⸗ 
rung in London und in. Wien Eröffnungen machen laſſen, um für den 
Fall eines Conflicts der drei Mächte mit Rußland, die Beobachtung 
einer ftrieten Neutralität zu beantragen, unter der Bedingung, daß die 
Mächte die Integrität des dermaligen preuß. Territoriums gegen alle 
Eventualitäten garantiren werden. — Man kann in dieſer Demarche 
der preuß. Regierung jedenfalls nur einen neuen, geſchickten Schachzug 
der ruſſiſchen Diplomatie ſehen. Denn wenn die Annahme dieſer Pro: 


ſahn und Spieß, 1 8 eine] poſitionen durch die engliſchen und öfterr. Regierungen wahrſcheinlich 


erſcheint, ſo iſt ſie es viel weniger ſeitens der Regierung Napolons III. 
welchem man, wohl nicht ganz ohne Grund, Abſichten auf die preuß. 
Rheinprovinzen zuſchreibt. Eine Entzweiung der drei Mächte würde 
dann die nächſte, in St. Petersburg angeſtrebte Folge ſein. — Schon 
jetzt ſcheint die Einigkeit zwiſchen Paris einer, London und Wien an⸗ 
dererſeits nicht ſo vollſtändig, als dies in den mehr oder minder offi⸗ 
ciellen Journalen zu leſen iſt. 

Breslau, 1. Auguft. Der Zug aus Warſchau hat heute in Kattowitz den 


1 e Tee] 


Inſerate. 


In der Zeit vom 4. bis zum 10. Auguſt findet die allgemeine Zurück⸗ 
lieferung aller aus der Water al und Univerſitäts⸗ Bibliothek entliehenen 
Bücher Katt. Es werden daher alle Diejenigen, welche Bücher dieſes In⸗ 
ſtituts in Händen haben, aufgefordert ſolche während dieſer Zeit, in den 
Vormittagsſtunden zwiſchen 9 und 12 Uhr, zurüdzuliefern. Die Zurücknahme 
der Bücher erfolgt nach alphabetiſcher Ordnung der Namen der Entleiher, 
und zwar von A. — H. am 1 und Mittwoch, von J. — R. am Don⸗ 
nerſtag und Freitag, und von 8.— Z. am Sonnabend und Montag. 


Breslau, den 29. Juli 1863. Eh 22] 
Der königliche Ober⸗Bibliothekar und Profeſſor 
Dr. Elvenich. i 
Breslau, Schweid- 
Buch- und J li Hain 1 nitzerstr. 52 
Musikalien- u us aue 8 im 1. Viertel 
andlung. vom Ringe. 


Musikalien- Leih-Bibliothek 


Leih-Institnt Lese. Zirkel. 


Abonnements zu den bis billigsten Bedingungen können von jedem 
Tage ab beginnen und sind für hiesige und Auswärtige gleich, 
— Kataloge leihweise. Prospecte gratis. 901] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Apotheke. 
Schutz oder Freiheit? 


Von 
Dr. Franz Brefeld, 
Königl. Geh. Medicinal⸗ und Reg.⸗Rathe ꝛc. in Breslau. 
Gr. 8. 12 Bog. Eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 

Dieſe Frage, welche auch in der letzten Seſſion des königlich preußiſchen 
Abgeordneten⸗Hauſes Anlaß zu einer ſehr ausführlichen Debatte gab, wird 
durch den Hrn. Verfaſſer mit ungemeiner Sachkenntniß und großem Scharf⸗ 
ſinn zu löſen geſucht. — Bei der national⸗ökonomiſchen Wichtigkeit des Ge⸗ 
genſtandes dürfte daher dieſe Schrift nicht nur für Apotheker, ſondern 

auch für Aerzte und Laien von größtem Intereſſe fein. 


Die Doma 'ſchen Malzpräparate, die unter Aufſicht des Profeſſors 
Schwarz nach ärztlichen Vorſchriften bereitet werden, erfreuen ſich einer 
immer ger Verbreitung und Anerkennung. Beſonders bei Reconva⸗ 
lescenten, bei nährenden Frauen, bei Säuglingen, die entwöhnt werden; fer⸗ 
ner 9 d Aſthma, chroniſchen Catarrh und Kinderkrankheiten ha⸗ 
ben ſich die Präparate als heilbringend gezeigt, was viele ärztliche Anerken⸗ 
n beweiſen. Die Malzwürze bietet die nährenden Beſtandtheile 
des Bieres ohne den großen Alkoholgehalt, der für Kranke und Reconvales⸗ 
centen nur aufregend wirkt. Die Er 1 lehrt, daß wir es hier nicht mit 
Anpreiſungen, ſondern mit einem Heilmittel zu thun haben, deſſen Erfolge 
es genügend empfehlen. [928] D. k. e. 


Inſerate ſ.d. Candwirthſch. Anzeiger IV. Jahrg. N.32 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirtbſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 


[556] 


2 r — rm 


Sonntag, den 2. Auguſt 1863. 


Klängen eines Militärmuſikchors ausführten. 


lung der Turnlehrer in Helbigs Reſtauration ſtattgefunden. 


Die Verlobung unſerer Tochter There⸗ 

— mit dem Kaufmann Herrn Joſeph 

ohn, beehren wir uns Freunden und Ver⸗ 

wandten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 1. Yuguft 1868. [1332] 

vachim Wolff. 
Hannchen Wolff, geb. Lande. 

Todes- Anzeige. 

Nach Gottes heiligem Rath und Wil- 
len verschied heute Morgen 7 Uhr 
mein geliebter Mann, der evangelische 
Pfarrer Ernst Conrad zu Lan- 
genöls, Kr. Nimptsch, in Folge eines 
Schlaganfalls nach einem nur viertägi- 

en Krankenlager im 74. Jahre seines 
ER und im 46. seiner Amtsführung. 
Dies zeigt in tiefer Betrübniss allen 
Verwandten und Bekannten des Ent- 
schlafenen hierdurch an: [888] 

Die hinterlassene Wittwe 
Caroline Conrad, geborene 
Hoffmann. 
Langenöls, Kr. Nimptsch, den 30sten 
63. 


Juli 18 


amilien-Nachrichten, 

Verlobungen: Fräul. Anna Weber mit 
Hrn. Albert Unruh, Berlin und Leipzig, Frl. 
Klara Janecke mit Hrn. Gerichts⸗A ſeſſer G. 
Selcke in Stargard, Frl. Selma Seidel mit 

rn. Richard v. Bauſſen in Rathenow, Frl. 
Frl. Wilhelmine Frizſche mit Hrn. Tuchfabri⸗ 
annt Emil Köhler in Guben, Frl. Auguſte 
Mittenzweig mit Herrn Apotheter Richard 
Reinshagen in Oranienburg, Fräulein Marie 
Kupper mit Hrn. Karl Hennig, Münſterberg 
und Storkow. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Guſtav. Ad. 
Behrendt mit Frl. Marie Steinhardt in Ber⸗ 
lin, Herr Eduard Roſin mit Frl. Helena von 
Diezelsky daſ., Hr. J. Schwarz mit Fräulein 
Erneſtine Simonſohn 200 

Geburten: ein Sohn Herrn Herrmann 
Wolf in Berlin, eine Tochter Hrn. J. Möller 
daf., Hrn. Herrmann Wiens daſ. 

Todesfälle: Hr. Rentier A. Nagel in 
Berlin, Herr Rudolph Wildheiß daſ., Fra 
Lange im 78. Lebens. daſ., verw. Frau Doris 
Noſenberg, geb. Fleſch im 70. Lebensj. daſ., 
Frau va v. d. Lippe, geb. Biewald in Czar⸗ 
nikau, Frl. Bertha Cohnheim in Wangerin. 


Verlobungen: Frl. Marie Linkein Mys⸗ 
lowitz mit Hrn. Lieut. Granier zu Poe Frl. 
Amalie Mätzke mit Herrn Adolph Hoffmann, 
Trebnitz und Steinau a. O. 

Geburt: ein Sohn Herrn Leo Pelckmann 
in Breslau. e h 

Todesfall: De Pfarrer Ernſt Konrad im 
74. Lebens j. zu Langenöls. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag, den 2. Auguſt. Erſtes Gaſtſpiel 
der königl. hannoverſchen Hof⸗Opernſängerin 
räul. Asminde Ubrich. „Der Bar: 
ier von Sevilla.“ Komiſche Oper in 

3 Akten, nach Beaumarchais und Sterbini, 
überſetzt von Kollmann. Muſik von Roſſini. 
(Roſine, Fräulein Asminde Übrich. 
Einlage im 3. Akte: Walzer aus „Fauſt“ 
von Gounod. Zum Schluß: „Di Gioja 
Insolita*, Walzer von Maurice Strakoſch, 
vorgetragen von Frl. Asminde Übrich.) 
Montag, den 3. Auguſt. Zum erſten Male: 
„Keine Romantik mehr.“ Luſtſpiel 


x 
n 


— 


Vorher hatte eine Verſamm⸗ 
(Dresd. J.) 


in 1 Akt. 2) Zum fünften Male: „Aus 
der komiſchen Oper.“ Schwank in 
1 Akt, nach dem Franzöſiſchen von Förſter. 
3) Tanz⸗Divertiſſement. 4) „Die 
Kunſt, geliebt zu werden.“ Lieder⸗ 
ſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen. 
Muſik von F. Gumbert. a 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, 2. — 
Doppel⸗Vorſte ung. u) 

Erſte Vorſtellung: Anfang 4 Uhr. (Ge: 
wöhnliche Preiſe.) Zum erſten Male: 
„Herr Stock, oder: Die Geſpenſter⸗ 
Jagd.“ Poſſe in 4 Akten von Ch. 

bv. Graben. > 

Zweite Vorſtellung: . Uhr. (Ge⸗ 
wöhnliche Preiſe.) Zum ſiebenten Male: 
„Moſes und die Propheten.“ Ori⸗ 
ginal⸗Poſſe mit Ne und Tanz in 3 Alten 
und 9 Bildern von E. Jakobſon und Droſt. 
Muſik von G. Michaelis. 

Anfang des Concerts 3 Uhr. 
Nach der erſten Vorſtellung Fortſetzung des 
Concerts. 


Vorſchußverein zu Breslau. 


Donnerſtag, 6. Auguſt, Abends s Uhr 
in pre Lokal, artenſtraße 16, 
(Weiſsgarten): [920] 


Generalberſammlung. 


Tagesordnung: 1) Rechnungslegung, 
Feſtſetzung der Dividende und des Reſervefonds. 
90 Neuwahl von 10 Außſchuß⸗Mitgliedern. 
3) Anträge zur Aufrechthaltung der Ordnung 
und Ausſchließung von Mitgliedern. 4) Ber 
richt er Ps 155 N Vereinstag 
u Görlitz. 5 ittheilungen. 
Bene Der Ausſchuß. 


Monta err 
Handw.⸗Verein. 5 Steuer: 5 
iſtori — Donnersta 17 
Sach lee Kier: Friedrich Barbatoffa 
und Heinrich der Löwe. [909] 


Dauk ſagung. 


Für die bei der Beerdigung unſeres innig 
geliebten Bruders Wilhelm Brandt, Ca⸗ 
pitain d'armes der 3. 65 10 50 1. ſchleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments (Nr. 10) zu Schweidnitz, 
ſowohl Seitens ſeiner Herren Offiziere, wie 
Kameraden kundgegebene herzliche Theilnahme, 
insbeſondere für die unſern Herzen ſo wohl⸗ 
thuenden, die e des Dahingeſchiede⸗ 
nen fo ehrenvoll anerkennenden Worte ſeines 
Herrn Compagnie⸗Chefs, fühlen wir uns ges 
drungen, unſern ergebenen tiefgefühlten Dank 
darzubringen. — Die Erinnerung an die dem 
Wi Dahingeſchieden bekundete allſeitige 
Theilnahme wird uns 8 bleiben! 
Breslau, den 29. Juli 1863. [922] 

Die tiefbetrübten Geſchwiſter. 


Das Annoncen⸗Büreau von 
J. Sehöneberg in Hamburg 


beſorgt Annoncen, unter ſtrengſter Discretion, 
in alle in⸗ und ausländiſchen Blätter zu Ex⸗ 
peditionspreiſen ohne Preisaufſchlag. — Ueber 
jede Annonce wird der Beleg geliefert. — Bei 
N eren Aufträgen namhafte Vortheile. — 


njertionspreistarife werden auf Verlangen 
15710 


ranco zugeſandt. 


* 


Anſchluß an den myslowitz⸗breslauer Schnellzug nicht erreicht. 


Circus Kaerger. 


Heute Sonntag 
grosse ausserordentliche 


Vorstellung 
der Original-Chinesen 


Arr-Hee und Sam-Ung 


in hier noch nie gesehenen 
Produetionen. 
Dem Publikum wird durch ihre staunen. 
erregenden Leistungen ein genussreicher 


Abend verschafft. x 
Kassen-Oeffnung 6 Uhr. Anfaug 7 Uhr. 
[925] 


Ende nach 9 Uhr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 2. Auguſt großes 


Inſtrumental⸗Konzert 


unter Leitung des Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 3% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 2. Auguſt großes 


Nachmittag u, Abendkonzert 


der Springer'ſchen Kapelle unter Direction 
des königl. Muſikdirectors Herrn M. Schü 

Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 2. Auguſt großes 


140 
Militär⸗Doppel⸗Konzert 
von den Kapellen des köͤnigl. dritten Garde⸗ 
Grenadier⸗ Regiments (Rönigin Eliſabet 
und der reitenden Abtheilung der ſchleſiſchen 
Artillerie⸗Brigade Nr. 6, unter Leitung der 
Kapellmeiſter Herren Löwenthal und Pohl. 
Anfang 3½ Uhr, Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 2. Auguſt: 926 
nach der Rückkehr aus Oberſchleſie n: 


erſtes großes Militärkonzert 


von der Kapelle des 2ten ſchleſiſchen Grenadier: 

Regmts. Nr. 11, unter Leitung des Kapellmſts. 
errn C. Fauſt. 

Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Liebich's Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 2. Auguſt: 


großer Sommernachts⸗ 
Reunion - Ball. 


Anfang 9 Uhr. [1354] 
„ Näheres bejagen die Anjchlagezetiel, 


Dil, 


Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenitr. 20.) 


Humanität. 


Heute Sonntag Nachmittag⸗ u. Abend⸗Concert 
unter Direction des Herrn Alex, Jacoby. 


Zur Tanzmuſik in Roſenthal 
Sonntag bei vollem Orcheſter und Montag 
Flüge Concert, beide Tage im Pavillon. 

it angehender Dunkelheit: Beleuchtung 
des Gartens, wozu einladet: N. Seiffert. 


NB. Da die alte Oderbrücke zwiſchen Rofen⸗ 
thal und Breslau für das Fuhrwerk gänzlich 
geſperrt, für Wach ach aber Sonntag, Mon- 
tag und Mittwoch geöffnet iſt, ſo habe ich die 
n daß die 3 
hinter der Brücke fortgeſetzt wird. Hierbei be⸗ 
merke ich beſonders, daß nur die rothen Oom⸗ 
nibuſſe ohne Erhöhung des Fahrpreiſes 
die Fahrt hinter der Brücke fortsetzen. 

11201 D. O. 


Omnibus⸗Fahrten 
nach Roſenthal. 


Da die Alte⸗Oderbrücke zwiſchen Roſenthal 
und Breslau geſperrt, für Sonntag, Montag 
und Mittwoch aber Fußgängern geöffnet iſt, 
jo haben wir die Vorkehrung getroffen, daß 
unſere roth⸗weißen Omnibus ohne Er⸗ 
5 des Fahrpreiſes die Fahrten 

inter der Brücke ſortſetzen. 

Die erſten Breslauer Omnibus: 

Unternehmer. 1335] 


Ich wohne von heute ab: 


Albrechtsſtraße Nr. 29“ 


Vis-à-vis der Poſt. 


Georg Beer. 


Für Augenkranke. [800] 
Zur gefälligen Notiz, daß der von mir 
angefertigte 
ge Augenbalſam 
für jede Augenkrankheit zu empfehlen iſt; für 
ſchwache, für ſtrophulöſe, für entzündete Augen, 
bei einem rheumatiſchen Uebel, ſebſt für ſolche 
Augen, an denen in Folge einer Entzündung 
ein Fleck oder ein Fell entſtanden iſt. Für 
Kinder ſowohl wie für Erwachſene. 
Müller, Deſſau, 
Poſtſtraße 12. 


a a a a —2— — 
Conc. Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt 
mit liebevoller Pflege, Garantie für Verſchwie⸗ 
ren und billige Bedingungen, Berlin, 
lte⸗Schützenſtr. 11. Ohning, pract. Arzt ꝛc. 


Joh ſowohl, als meine Frau, haben durch 
erg. fleißige Beobachtungen uns die 
Kenntniß verſchafft, die Tauben und Hüh⸗ 
ner auf eine ſehr leichte und ohne jegliche 
Koſten verbundene Weiſe nutzbringend zu 
veredeln. — Um Liebhabern dieſer Thiere 
darin nütlich zu werden, bringe ich dies zur 
öffentlichen 1 und bemerke, wie ich 
gern bereit bin, auf franco Briefe die nöthi⸗ 

gen Mittheilungen zu machen. 1352 
Slupna p. Myslowitz, den 26. Juli 1863. 
Lipinsky, Director. 


— —— — — — 
i blieben find Ohlauerſtraße 10/11 im 
L earergeſcaft! Mannshemde u, 1 Stock. 


1 1 —— Durch alle Schichten der 
€ 


N NEE En 


Der in Kulm erſcheinende 


Polniſche Kalender, 


welcher pro 1863 in 2 Auflagen mit 
12,000 Exemplaren abgeſetzt wor⸗ 
den und pro 1864 in 15,000 
Exemplaren verlegt wird, bietet augen⸗ 
ſcheinlich das vortrefflichſte Organ 
zur Verbreitung geſchäftlicher 


völlerung iſt dies das verbreitetſte 
Buch in Westpreußen, Poſen und Ober, 
ſchleſien, welches mindeſtens ein Jahr 
hindurch täglich zur Hand genom⸗ 
men wird. 

Die unterzeichnete Verlagsbuchhand⸗ 
lung nimmt Inſerate zu dieſem Kalender 
bis Mitte September d. J. an, beſorgt 
gratis Ueberſetzungen aus allen Spra⸗ 
chen und gegen Eritattun der Auslagen 
auch gewünſchte Original⸗Illuſtrationen. 
Gangbare Vignetten und Verzierungen 
werden nach Wunſch beigegeben. 

Inſertionspreis pro Petitzeile, Druck 
oder Raum 5 Sgr. Berechnung und Ein⸗ 
ziehung pro Poſtvorſchuß nach Erſcheinen. 
Briefe franco. 617 

Vermittelungs⸗Anſtalten 
20 pCt. Rabatt. 
J. v. Golkowskiſche Buchhandlung 
in Kulm. 


7] 
erhalten 


Empfohlen wird zur Aufnahme don 


me Photographien 
obethal's Atelier, Oblauerftr. 9, 3. Etage. 


E Gut in reicher, deutſcher Gegend von 
Preußen, unmittelbar am Bahnhof einer 
rößeren Stadt, 2300 Mrgn. durchweg beſten 
Bodens, in hoher Kultur, theils Höhe, theils 
Niederung, günſtiges Wieſenverhältniß, gut 
eingebaut, mit zwei Vorwerken, herrſchaftlichen 

Annehmlichkeiten, großem Forſtſtrich, Ziegelei, 

vollſtändigem Inventar, vo er reichlicher Erndte, 1 
feſten Hypotheken, ſoll Familienverhältniſſe 
alber ſofort mit circa 80,000 Thlr. Anz 
ung verkauft werden, was auch in zwei Theis 
len an 2 Käufer zugleich geſchehen kann. 
10 pCt. des Kaufpreises jährliche Nettorevenn 
nachweisbar. Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe 7 
franco an A. Retemepers Zeitungs⸗Bureau 1 
in Berlin sub J. Z. 21 einreichen. 1 5 


em 


S 


r AA 2 nn 


2 


eat ons 


in Rittergut in Oberſchleſten — “ Stunde | 
E von der Chauſſee und 174 Stunde von A 
der nächſten Eiſenbahn⸗ Station entfernt — 
mit einem Geſammt⸗Areal von 1237 Morgen, 
wovon 738 M. A., 127 M. W., 32 M. H., 
48 M. T., 265 M. 7 5 M. Hof und Gart. 
und 22 M. ohne Nutzungs⸗Ertrag iſt bei 
16,000 Thlr. Anzahlung, ohne Vermittelung 
durch Unterhändler, zu verkaufen. 2 

Portofreie Adreſſen unter I. D. über 
nimmt die, Fgpebition der Breslauer 
Zeitung zur Weiterbeförderung. [824] 


Gebrauchte Flügel 


billig abzulaſſen in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellun ' 


Ning Nr. 15. [907 


wirklichung der deutſchen Einheit auf dem 


1 


* 
77 
h 


2 


Patent⸗Apparate, welche nichts 
r Reſtaurationen, Hotels und Inſtitu 


Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 
(heidniſche, kirchliche, ritterlich militairiſche und bürgerliche 5 
Sandſtraße im Gebäude der königl. Univerſitäts⸗Bibliothek. 
Täglich offen von 3—6 Uhr, an Sonntagen von 11—1 und von 3—5 Uhr, Billets à 10 Sgr. 
bei den Fetten Broſſot u. Weib, Sandſtruße Nr. 3, 796 


Kaufmannischer Club. 


Der Vorstand. 


Die vielseitig gewünschte Partie nach Jauer und Umgegend findet den 23. Aug. 
[887] 


d. J. statt. Näheres per Cireulair. 


Auf kündigung f ö 
von Pfandbriefen des neuen landſchaftlichen Kreditvereins 
75 für die Prem Poſen. 
Bei der heutigen, im Beiſein eines Notars öffentlich bewirkten Ausloofung der nach 
3 17 u. ff. des Statuts vom 13. Mai 1857 (Geſetz⸗Sammlung für 1857 S. 327) zum 
„Januar 1864 zu tilgenden Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die 
Provinz Poſen find nachfolgende derſelben gezogen worden: 
Serie I. a 1000 Thlr.: Nr. 950. 1155. 1238. 1376. 1467. 1956 2055. 2158. 
ze. Zu 2664. 2926, 4023, 4227. 4909. 4982, 5045, 5332, 5454. 5495. 5991. 6340. 
10. 6551. 1 
Serie II. à 200 Thlr.: Nr. 85. 343. 1190, 1653. 1923. 2054. 2297. 2546. 
2612. 2850. 3248. 3578. 3925. 3927. 3990. 4111. 5806. 5893. 6140. 6297. 6752. 6995. 
7258. 7884. 8171, 8600. 8664. 8668. 9051. 9184. 9498. 9726, 9801, 9915. 9982. 10587. 11109. 
11195. 11984. 12195. 12587. 12818. 12910. 13176. 13523. 13706. 13738. 13773. 14049. 
14302. 14337. 14442, 14465, 14605 15088. 15091. 

Serie III. ä 100 Thlr.: Nr. 53. 218. 721. 805, 946. 1696. 1860. 2777. 2821. 
2914. 3015. 3077. 3527. 3945. 4224. 4240. 4389. 4719. 5172. 5370. 6209. 6280. 6422. 
6469. 6956. 7013. 7178, 7300, 7408. 7589, 7786, 7970. 8436, 8785. 8812. 8838. 9016, 9903. 
9948. 10341. 10525. 

Serie IV. à 10 Thlr.: Nr. 19. 26. 29. 32, 40. 54. 56. 62. 68. 73. 84. 119, 
162. 168. 170. 184. 185. 191. 193. 208. 220. 225. 228. 235. 237. 300, 302. 320. 326. 333. 
351. 364. 373. 402. 406. 407, 408. 411. 412. 

Serie V. a 500 Thlr.: Nr. 100. 369, 527. 542. 726, 896. 1471. 1494. 1594. 
1595. 2158. 2501. 3179. 

Dieſe Pfandbriefe werden hierdurch den Beſitzern zum 2. Januar 1864 mit der Auf⸗ 
forderung gekündigt, den Kapitalbetrag derſelben gegen Rückgabe der Pfandbriefe in cours⸗ 
fähigem Zuſtande, jo wie der dazu gehörigen, erſt nach dem 2. Januar 1864 fälligen Ku: 
pons Nr. 4— 10 und Talons, von dem gedachten Kündigungstage an auf unſerer Kaſſe 
hieſelbſt baar in Empfang zu nehmen. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums wird nachgegeben, daß die gekündigten Pfandbriefe 
nebſt Kupons und Talons unſerer Kaſſe auch mit der Poſt, aber ftankirt, eingeſandt wer⸗ 
den können, in welchem Falle die Gegenſendung der Valuta, wo möglich mit umgehender 
ju 185 unter Deklaration des vollen Werths, ohne Anſchreiben und unfrankirt er⸗ 
olgen ſoll. 

Die Verzinſung der gekündigten Pfandbriefe hört mit dem 31. Dezember 1863 
auf und der Geldbetrag etwa. fehlender Kupons wird deshalb von der Einlöſungsvaluta 
fr 1 gebracht. Ohne Talon kann die Einlöſung eines Pfandbriefes überhaupt nicht 

attfinden. 

Die Valuta der bis nach Ablauf der ausgegebenen Kupons⸗Folge, d. b. bis zum 
1. Juli 1867 nicht eingegangenen gekündigten Pfandbriefe wird nach Abzug des Be⸗ 
trages der Kupons Nr. 4—10 an das königliche Kreisgericht hierſelbſt abgeführt werden, 
welches die Amortiſation ſolcher Pfandbriefe zu veranlaſſen hat. [933] 

Poſen, den 11. Juni 1863, 

che Direktion 


Königli 5 
des neuen landſchaftlichen Breditvereind für die Provinz Poſen. 
Graf v. Königsmarck. 


Ober ſchleſi che Eiſenbahn. 


. ; u nie Eif . 
„Die zur Erweiterung der Werkſtatts⸗Anlagen auf hieſigem Central⸗Bahnhofe erforder⸗ 
lichen Maurer⸗Arbeiten ſollen in Submiſſion vergeben werden. 

Die Bedingungen und Zeichnungen liegen in dem Büreau des unterzeichneten Eiſen⸗ 
bahn⸗Baumeiſters aus, und ſind die Submiſſtons⸗Offerten bis Montag den 10. Auguſt d. J., 
Morgens 10 Uhr, verſiegelt mit der Aufſchrift „Werkſtatt⸗ Erweiterungsbau“ da⸗ 
ſelbſt abzugeben. 

1927] 


gr vorgenannten Stunde erfolgt die Eröffnung der Offerten. 
„Der Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Spielhagen. 


reslau, den 31. Juli 1863. 
Thierſchaufeſt zu Rybnik. 
Der landwirthſchaftliche Verein zu Rybnik wird Sonntag den 20. September 
d. J., Nachmittags 1 Uhr, ein Thierſchaufeſt, verbunden mit Geräth⸗Aus⸗ 
ſtellung, Fruchtſchau und Verlooſung veranſtalten. — Indem wir uns erlauben, 
dies viermit vorläufig zur Kenntniß zu bringen, verbinden wir damit zugleich die Bitte, 
dieſes l mit ſchauwürdigen Thieren, Maſchinen, Geräthen, Sämereien, Feldfrüchten ıc, 
recht ge lreich beſchicken zu wollen. i 
ybnik, im Juli 1863. 
Das Directorium des landwirthſchaftlichen Vereins. 


»Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Einlöfung der Erneuerungs⸗ und 
Freildoſe zur 2. Klaſſe 128. Lotterie, ſpäteſtens bis zum 7. Auguſt d. J. bei Verluſt 
des Anrechts erfolgen muß. Breslau, den 1. Auguſt 1863. 

Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer. 1325 
Becker. Burghart. Grgehl. Scheche. Schmidt. Steuer. 


Erwiderung. | 


Die von verſchiedenen Seiten vielfach an mich gerichteten Anfragen in Betreff des nach 
meiner Vorſchrift bereiteten und bei Gelegenheit der internationalen Ausſtellung 
in Hamburg prämiirten concentrirten Malzextracts veranlaſſen mich, hierdurch 
öffentlich zu erwidern, daß daſſelbe der Hauptſache nach nichts anderes iſt, als was es eben 
ſein ſoll, nämlich die im Waſſer löslichen eingedickten Beſtandtheile des Mal⸗ 
zes. Da bekanntlich das Malz ernährende und auch heilſame Beſtandtheile enthält, ſo 
dürfte es jedenfalls die Aufgabe des Sachperſtändigen ſein, dieſe Beſtandtheile in paſſender 
Form und zwar ohne Geheimnißkrämerei und Schwindel dem Leidenden zugänglich zu 
machen. — Das nach meiner Vorſchrift bereitete Malzextract wird bis jetzt nur in der 
Brauerei des Herrn C. Hinrichs in Greifswald unter meiner ſpeciellen Controle dargeſtellt. 
1 8 gährt nicht und unterliegt auch nie einem anderweitigen Verderhen. Von diefem 
Malzertracte werden gegenwärtig zwei verſchiedene Sorten bereitet: 5 895 

) Das reine Malzextract, welches ſich beſonders bei Erkrankung der Schleim: 
häute der Luftwege, wie z. B. bei Heiſerkeit u. . w., ferner bei Verdauungsſchwäche der 


Kinder und ſchwächlichen Perſonen überhaupt; bei ſcrophulöſen Leiden, in der Schwindſucht, 


bei ſchlechtet Blutbereitung, wie z. B. in der Bleichſucht u. dgl. m. empfiehlt. 

‚ alzextract mit Hopfenextract verſetzt. Die vorzügliche toniſirende und die 
Verdauung befördernde Wirküng des Sohfenertract® machte ſich in dieſer Sorte des Malz: 
ſcwache beſonders bemerkbar und dieſelbe empfiehlt 15 daher namentlich bei Verdauungs⸗ 
Pepe älterer Perſonen, bei Leberleiden, Magenkrebs u. ſ. w. — Ein beſonders gedruckter 

nette dieſer Präparate hinſichtlich ihres ſpeckellen Gebrauchs wird bei der Entnahme 
derſelben noch außerdem mitgetheilt. Im Uebrigen wird unter allen Verhältniſſen der Arzt 
am beſten darüber entſcheiden können, welche Sorte des Malzextracts in den betreffenden 

Krankheitsfällen am geeignetsten ſein dürfte. 

Eldena, im Juli 1863. Profeſſor Dr. Trommer. 
Inm Verlage von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtr. 20, iſt fo eben erſchienen 

und in allen Buchhandlungen zu 2 — 5 j iſt f 1500 


Geſchichte des deutſchen Volkes 


vom Wiener Congreſz bis auf unſere Zeit. 
Von Dr. J. Stein und R. Krönig. 
Erſter Band erſtes Heft. Preis 5 Sgr. s 
Vollſtändig in 3 Bänden oder 36 bis 40 monatlichen Heften & 5 Sgr.) 
EN und bewußter als je früher iſt das Streben, zu nationaler Einheit und 


b n zu gelangen, in der Gegenwart erwacht: die Idee der deutſchen Einheit, im Anfang 


aft nur von der gebildeten Jugend nicht ohne Schwärmerei aufgenommen, durchdringt ſetzt 
alle Kreiſe des Volkes; nach jeder Periode des Druckes Em fie an Kraft im erg 255 
in der Verbreitung nach außen gewonnen. Eine Geſchichte des deutſchen Volkes vom Wie⸗ 
ner Congreß bis auf unſere Tage, die zugleich eine Geſchichte jener Beſtrebungen zur Ver⸗ 


Gebiete ift, dürfte daher gerade in der Gegenwart gute Aufnahme finden.“ (A. d: 

„ Trinkwaſſer. 

Um ein gutes, klares und ſtets friſches Trinkwaſſer im Hauſe un 

aben, ſelbſt 805 der Brunnen 8 A ſchlechteſte Waſſer liefert, empfehle ich meine 

Die Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt ven Gustav Wiedero, Brunnenbaumſtr 4 
g in Breslau, Berlinerſtraße Nr. 59. | 


* Bun N 


— 


.net = 


politiſchen, religiöjen und volkswirthſchaftlichen mem 
orwort.) 


in der Stube zu | 
zu wünſchen übrig laſſen, ſowohl für jede Haushaltung, wie 
nſtit te: 91310 


Internationale Geſellſchaſts-Fahrt 

| vo Breslau über Wien nach 
Horeng, Rom, Neunel, Pom- | 
peji und Herculuamum. 


Dureh Vormerkungen in Paris, Stuttgart und Frankfurt a. M. ist dieser Zug 
bereits gesichert und geht am I. September um 6 Uhr Morgens von 8 
Wien (Südbahnhof) nach Italien ab. 

Dauer der ganzen Reise 24 Tage; dieselbe wird grösstentheils 
er Bahn und nur von Genua nach Civitavecchia mittelst Dampfboots (21 Stunden 
Seefahrt) zurückgelegt. 

Aufenthalt in den Hauptstädten Italiens 14 Tage. 

Es können des Comforts wegen nur 150 Personen 
theilnehmen. 

Preis der Fahrkarte II. Classe mit ganzer Verpflegung von Breslau ab 320 fl. oder 
210 Thlr. Pr. Ort., von Wien ab 300 fl., von Pesth u. Prag ab 310 fl. Oe. W. Banknoten. 8 


Alles Nähere im Reise- Programme der Unternehmung. 
Vormerkscheine und Programme werden gegen à Conto-Erlag von 50 fl. Oe. W. 
ausgegeben in Wien bei der Unternehmung, in Pesth und Prag bei den Bahnkassen, 
in Breslau bei Herrn Hermann Straka, Mineralbrunnen- u. Delicatessen- 

Handlung; Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreuz, [910] 

J. Neumeger & Mihailovie, 

Begründer der Gesellschafts-Fahrten mit ganzer Verpflegung, Stadt, Herrenflasse 6. 
Vierte und letzte diesjährige Gesellsehdfts-Fahrt der Unternehmung. 


Das trefllichste Geschenk für Familie und Haus! 
Verlage von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, ift erſchienen und in 
a n gen 0 aben: 1 
K. J. Löschke, Zu Herzensfreude und Seelenfrieden. Klänge 
deutſcher Dichter aus der neueren und neueſten Zeit. 625 S. Taſchenformat. 
2 Thlr. broſch., fein in Calico mit Goldpreſſung und Goldſchnitt, gebdn. 
2 Thlr. 10 Sgr. 

Nur Klänge aus Dichterwerken der Neuzeit ſind hier vereint. Mehr als 200 Dichter⸗ 
namen begrüßen den Leſer. Geiſtliches und Weltliches, Frobſinn und Ernſt erſcheint in 
lieblichem Verein; zart und innig, nirgends Reinheit und Sitte gefährdend, erklingen die 
Lieder dieſer mit Umſicht und Sorgfalt ausgeführten Sammlung, welche bereits durch mehr als 

E 25 beifällige Recenſtonen 
in Blättern der verſchiedenſten Richtung eine gerechte Würdigung erfahren hat. 52 


Dankſagung. 

Seit länger als vier Jahren litt ich an geſchwollenen Füßen, was mir 
viel Schmerzen verurſachte. Nachdem ich Vieles angewandt, aber alles erfolglos 
blieb, verſuchte ich die berühmte Oſchinskyſſche Geſundheits⸗Seife, welche 
mich binnen ſechs Wochen meiner früheren gefunden Füßen erfreuen ließ. Dieſe ähn⸗ 
lich Leidenden angelegentlich empfehlend, ſage ich Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Karlsplatz 6, deu Erfinder dieſer wohlthuenden Seifen, meinen beiten Dank. [914] 

Warmbrunn, den 15. Junj 1863. B. Kriſchke, Uhrmacher. 


Nachdem meine Frau ſämmtliche zur Hilfe gegen Hämorrhoi⸗ 
den, Magenbeſchwerden, hartnäckige Verſtopfung 
u. ſ. w. angeprieſenen Hausmittel ohne jeden Erfolg gebraucht 
hatte, nahm dieſelbe zur Eduard Sachs’schen Magen: 
Eſſenz ihre Zuflucht, und ſchon nach kurzem Gebrauch fühlte ſich 
dieſelbe nicht nur weſentlich erleichtert, ſondern es ſcheinen 
ihre früheren hartnäckigen Uebel für immer gewichen 
zu ſein. Herzlichen Dank Herrn Eduard Sachs, Roßmarkt 13. 
Breblau. [903] N. Paul. 


Die Schleſiſche Zeitung vom 19. April 1863 enthält in ihrer 2. Beilage folgende F 

Dankſagung. Meine Frau leidet ſeit langer Zeit an einem ſtickartigen Krampf⸗ 

huſten und brauchte dagegen den „Schleſiſchen Fenchel⸗Honig⸗Extract 

von Herrn L. W. 1297 in Breslau, Blücherplatz Nr. 8, erſte 

Etage, mit außerordentlichem Erfolge. Der Schleim löſte ſich auf das 

Leichteſte und der Huften iſt gänzlich beſeitigt. Ich halte es für 

meine Pflicht, dem Herrn L. W. Egers hier von Herzen für dieſes herrliche 
Mittel öffentlich zu danken. — Breslau, den 16. April 1863. 

F. Gärtner, Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


[559] 


Derühmteſte ö Theater, 
Mineralquellen, Bad W 5 langen, Concerte, Feſte, 
Ausgedehnte Station Wabern an der Main-Weſer- Bahn, Dälle, 
promena den, x 1 Stunde von Caſſel. [526] Leſe-Cabinet, 
Hotels, Die Converſations., Leſe⸗u. Spiel⸗Salons Muſit 
Ueſtauration. des neuen Kurhauſes ſind täglich geöffnet. dreimal des Tages. 


Die Bank von Wildungen iſt die einzige, an der man Roulette mit % Zero 
und Trente et quarante mit 7 Refait ſpielt, wodurch dem Pointeur ein Vortheil von 
25% gegen alle übrigen Banken geboten wird. — Bei Ankunft eines jeden Zuges in 
Wabern ſtehen Wagen zur Weiterbeförderung bereit. [526] 


Mineral⸗Brunnen 
von 1868er Füllung 


empfing direct von den Quellen und erbalten ununterbrochen neue Sendung: 1194) 
Adelheidsquelle, Biliner Safterbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrichshaller, 
Kiſfinger, Püllnaer und Saidſchützer, Cudowaer, Eger, Franzens⸗, Salz und 
Wieſenquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Goczalkowitzer, Homburger Eliſa⸗ 
bethquelle, Königsdorff⸗Jaſtrzember, Karlsbader Mühl⸗ und Schloßbrunnen 
und Sprudel, Alſfinger Rakoezy, Krankenheiler Bernhards⸗ und Georgenquelle, 
Kreuznacher Eiſenquelle, Langenauer, Marienbader Ferdinands und Kreuz 
brunnen (letztere auch in. Hyalith⸗Flaſchen), Pyrmonter, Reinerzer, Schleſiſcher 
Ober⸗Salzbrunn, Selterſer, Schwalbacher Paulinen⸗, Stable und Weindrun⸗ 
nen, Weilbacher Schwefelbrunnen, Wildunger und Wittekinder Brunnen. 


Biliner und Emſer Paſtillen, 
Krankenheiler Seife, 
Cudowaer Laab Eſſenz 


Köſener, Kreuznacher, Neuſalzwerker, Rehmer und 
ſowie auch Seeſalz 5 
ſämmtlichen künſtlichen Mineralbrunnen aus der 


Eben ſo halte Lager von Ei 
oltmann. N 
Nr. 1, drei Mohren. 
7 


Wittekinder Badeſalze, 


Anſtalt der Herren Dr. Struve u. 


H. Dengler, Neuſcheſtraße 


Hans: und Küchengeraͤthe, 
eomplette Küchen ⸗ Einrichtungen 


empfiehlt in großer Auswahl: [396] 


ang a. Max Deutſch, Ning 4. 


e eee 


N terſchule von uns errichtet werden und das 


Rektor muß die Univerſitätsſtudien abſolvirt 
und die Prufung als Oberlehrer beſtanden 
lichen bi 
! nee 

ſich bei uns 


7 Mi . — 


[856] Bekanntmachung. 

im nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Ohlauer⸗Vorſtadt in der neuen Tauenzien⸗ 
1 0 unter Nr. 86 belegenen, von dem jetzt 

r. 83 der neuen Tauenzienſtraße bezeichne⸗ 
ten Grundſtücke abgetrennten, dem Bäcker⸗ 
meiſter Herrmann Beinert gehörigen, 
Band VI. Folio 385 des Hypothekenbuches der 
Ohlauer⸗Vorſtadt verzeichneten Grundſtückes, 
abgeſchätzt auf 11,150, Thlr. 3 Sgr. 4 Pf., 
babe wir einen Termin auf 

den 3. Dezember 1863, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Stadtgerichts⸗ 
Rath Wentzel im 1. Stocke des Gerichtsge⸗ 
bäudes anberaumt. 5 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgel⸗ 
dern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 13. Mai 1863. ; 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[720] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 9 belegenen, 
auf 22,197 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. geſchägten 
Grundſtückes, haben wir einen Termin 

auf den 7. Novbr. 1863, Vorm. 

11 Uhr, vor dem Stadtrichter Schmid 
im erſten Stock des Gerichtsgebäudes anbe⸗ 
raumt. Br k 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Beſiter, Maurermeiſter Carl Peuker wird 
zu vorſtehendem Termine hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 10. April 1863. j 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


[1153] Bekanntmachung. A 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Abraham Freund iſt der Kauf⸗ 
mann Ernſt Leinß hier zum endgiltigen 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 29. Juli 1863. ' 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


11154] Bekanntmachung. j 
In unfer Procuxen⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 168 das Erlöſchen der dem Wilhelm 
Salomonski von dem Kaufmann Philipp 
Schiff hier, für die Nr. 104 des Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Rant „Philipp 
Schiff“ hier, ertheilten Procura eingetragen 
worden. = 
Breslau, den 31. Juli 1863, . 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1152] Bekanntmachung. 
Zu Michaelis d. J. wird eine zweite Töch⸗ 


Rektorat an derſelben zu beſetzen ſein. Der 


19 — Die Stelle iſt mit 800 Thlr. jähr⸗ 

Üts nebſt Amtswohnung dotirt. 
ſewerber fordern wir hierdurch auf, 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe 
zußmelden. e 

Breslau, den 30. Juli 1863. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Holzverkauf. [1135 
Es ſollen auͤs dem Forſtrevier Riemberg, 
Schußbezirk Jaekel, 
Dinstag den A. Anguſt d. J., Vorm. 
10 Uhr, in der Brauerei zu Riemberg, 
Fichten⸗Bau⸗ 


dem Nachlaſſe des Schuhmacher Bruckſch 
eine große Partie neuer Stiefeln und Schuhe, 

Freitag den 2. d. M., Vm. 9 Uhr im 
Appell.⸗Ger.⸗Gebäude Kleidungsſtücke, Möbel 
und Hausgeräthe und um 11% Uhr in Nr. 16 
Kl. Scheitnigerſtraße, vier, zur Jaenſchſchen 
Konk.⸗Maſſe gehörige Ziegeltiſche verſteigert 
werden. Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſar. 


3 NE NP SIND . — 
Menne zu Koſtellitz, Kreis Roſenberg, be⸗ 
legene, “ Meilen von Landsberg entfernte 
Waſſermüßhle mit einem franzöſiſchen und 
einem deutſchen Gange, bin ich willens mit 
dem todten und lebenden Inventarium, ſowie 
den dazu gehörigen circa 110 Morgen guten 
Acker und Wieſe, ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Die Prosna, an welcher ſie liegt, 
gewährt ihr hinreichende Waſſerkraft. Preis 
bis 5000 Thlr., Anzahlung 1600 — 2000 Thlr. 
Alt⸗Wundſchütz p. Conſtadt, Kr. Kreuzburg, 
den 28. Juli 1863. 
[805] C. Kabitz, Mühlenbeſitzer. 


Wiener Mollo⸗Kterzen, 
das Wiener Pfund 14 Sgr., empfiehlt: 

Eduard Worthmaun, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


0 J 1 fi » 
N 43 288 8 


* J Dr. med. Klencke's 


Protin- fr nnter 


‚Bouillon-Prote 


a, 


in denſelben Formen. 


N AA 4 . — | 5 8 a 
U x ER 
228) Bisen-Protöin-Pulver u. Salep-Graupen N 
Se er aus der Fabrik von C. L. Brede u. Co. in Hannover, N 
— 7 ff Inhaber der Londoner Preis⸗Medaille. 14 en — 
Das porzüglichſte neue, nach wiſſenſchaftlichen Principien aufs Sorgfältigfte bearbeitete und auf Erfahrung begründete Nahrungss 
mittel für Kinder 1 — Alters, für Scrophulbſe, Bleichſüchtige, Schwägliche Bruſtkranke, Geneſende, Möchneriniieh; ſo wie überhaupt 
für Alle, welche einer leichtverdaulichen, blutbildenden Kraftnahrung bedürfen. 1771 N - 
Die Protsin⸗Graupen bilden zugleich den feinſten Teig für alle Suppen, während die Salep⸗Graupen namentlich gefahrlos ſtopfende 


Eigenſchaften beſitzen. 5 5 0 i 
Hannover. H. Klencke, Dr. med. & chirurg., Ange der kaiſerl. Leopold. Akademie der Naturforſcher, 
- der mediein. Societäten zu Wien, Athen, Dresden, Göttingen, Hamburg, Antwerpen ꝛc. ꝛc., Verfaſſer des „Che: 
miſchen Koch⸗ und Wirthſchaftsbuches.“ 


Die chemiſche Miſchung der Protsin⸗Producte iſt 0 Ernährung und Kräftigung ſowohl Erwachſener, als kleiner Kinder, 
welche an Schwäche und ſolchen Krankheiten leiden, denen mangelhafte Verdauung zum 2705 liegt, eine ſo enz daß dieſelben allen 
anderen, zu dieſem Zweck gebräuchlichen Nahrungsmitteln gegenüber, wie den Arrow⸗root⸗ und ſonſtigen Stärkemehl⸗Präparaten, unſtreitig 
den Vorzug verdienen, 1 5 neben den kohlenſtoffhaltigen Beſtandtheilen die e enge Blut bildenden Stoffs darin enthalten 


77 


iſt und zwar in einem Verhältniß, das ſelbſt für die ſchwächſten Verdauungsorgane ehr zuträglich tt. Die Salep⸗Graupen find Abe 
leichte Cholerinen und aus geſchwächter Verdauung entitandene Diarrhöen als ein gefahrlos ſtopfendes Mittel zweckmäßig anzuwenden. 
M. Hangenbeek, Profeſſor, Pr. med. 


Auszug aus der im pathol. chemiſchen Laboratorium des K. K. Ktankenhauſes Wieden in Wien vor⸗ 


| | 1 


den Stoff geſammelt hat, glaubt derſelbe nicht nur einer allgemeinen Verpflichtung, die leben⸗ 
digen Zeugniſſe jener Tage preußiſcher Erhebung zu ſammeln und zu ſichten, zu genügen, 
ondern auch eine beſondere Pflicht der Pietät gegen das Andenken dieſes um das Vater⸗ 
land wohlverdienten Mannes zu erfüllen. i 


als ſogar noch neuerdings feine bedeutendſte That, die Urheberſchaft des Aufrufs: „An Mein 
Volk“, in öffentlichen Blättern einem Anderen, dem Philoſophen Schopenhauer, wie früher 
Stägemann, zuerkannt worden iſt. Aber Hippel iſt es, der die erſte Anregung dazu 
gegeben hat, daß König Friedrich Wilhelm III., da er den gewaltigen Kampf mit 
Napoleon aufnahm, ſich einfach und vertrauensvoll an ſein Volk wandte, ſtatt eine diploma⸗ ’ 
I e en n an die europäischen Höfe zu ſenden oder ein Kriegsmanifeſt an | 
Frankre \ 
Aufruf verfaßte. 


m 22 7 1 


Lilerariſche Neuigkeit. 
i Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 416] 


heodor goktlieb von Hippel, 
der Verfaſſer des Aufruſs: „An Mein Volk.“ ; 


Ein Gedeulblatt zur 50jährigen Feier der Erhebung Preußens 1 
herausgegeben von 1 
Dr. Theodor Bach. 7 


Mit einem Facſimile Hippel’3. 8. Elegant broſchirt. 


N 1 1 1 Thlr. 15 Sgr. 
Durch dieſe Arbeit, zu welcher der Verfaſſer ſeit geraumer 


Zeit mit liebevoller Sorgfalt 


e 


Es iſt um ſo mehr an der Zeit, Hippel's Verdienſte zu erwähnen und anzuerkennen, 


zu erlaſſen, und Hippel iſt es, der im Sinn und Geiſt ſeines Königs jenen 


Dem Verfaſſer ſtand außer den von Hippel ſelbſt oder unter ſeiner Mitwirkung ver⸗ 


genommenen dienſteidlichen Analyſe. 725 f f ‚öffentlichten Büchern und Aufſätzen, welche ſich in ſeinem Nachlaſſe mit Randbemerkungen Ri 

„Das Verhältniß der ſtickſtofffreien Nährſtoffe zu den ſtickſtoffhaltigen iſt ſomit wie 3 : 1, ein für die Blutbildung äußerſt gün⸗ von ſeiner Hand zu Ergänzung von Namen und Daten verſehen vorfanden, eine große Fülle ö 

ſtiges und reiches Verhältniß, und ſind ſomit die weſentlichen Factoren der rat EBENEN Ernährung in den Mienecke'ſchen hand chriftlichen Materials nebst einer äußerſt ſchätzenswerthen autobiographiſchen Skizze von x 
Präparaten qualitativ und quantitativ befriedigend vorhanden. 1 5 . f „ IbHippel's eigener Hand zu Gebote, und ſchließt ſich feine Biographie Hippel's den Werken 

Wien, 5. April 1863. V. Kletzinskx, K. K. beeidigter Landesgerichtschemiker und Profeſſor von Berg über Stein, von Dropfen über Jork und ähnlichen an. — Sie iſt alſo | 

der pathol. Chemie des K. K. Krankenhauſes Wieden. keine Gelegenheitsſchrift, um dem dorübergehenden Bedürfniß zu genügen, ſondern fie iſt für ji 

e - | Männer geſchrieben, welche eine tiefere Einſicht in das e und künſtleriſche Treiben 4 

Preis⸗Courant, \ in den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts, namentlich aber in die Geſchichte der H 

Protsin⸗Graupen a Pfd. 15 Gr. Bouillon⸗Protéin⸗Graupee n a Pfd. 30 Gr. Verwaltung des preußiſchen Staates erhälten wollen. 3 

PPP „ 15 e f „Gries 30 Einige tauſend Thaler Schleſiſche proz. A.-Pfandbriefe auf 1 

FF „ e una •—ͤ— *** : 35 „das Gut Droſchkau, Kreis Namslau, tauſchen wir gegen andere gleichhaltige um f 

Graupen prima 1 n de 35 und zahlen 13 pCt. Zuſchuß. Prinz u. Marck jun., Ohlauerſtraße 85. ! 

2 „ Seien r Grad fünnn der . x P 8 5 - Ser - : 2 a | 

„Gries C 722 0 f 118 . Eſwachſene „ : 30 i 7 

Pulver EN. ee 5 22} 5 Salep⸗Graupeen. N #1, 88 7 


% und ½ Pfd.⸗Doſen. 

Fe Schleſien bei Herrn 

Ning, Niemerzeife Nr. 10, zum goldnen Kreuz, und 
Junkernſtraße Nr. 33; 


Sämmtlich in 
General⸗Depot für Breslau und die 


Hermann Straka, 
F zu gleichen Preiſen bei Herren: [911] 
Carl Straka, Albrechtsſtraße Nr 40, Carli Steulmann, Schmiedebrücke Nr. 36, an der Univerfität. 


— — — — — — 

Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von neuen unun- 
terbhrochenen Sendungen direet von der Quelle: Kissinger ee — Szawniea-Brunnen, 
Königsdorf (Jastrzember) Brunnen — Biliner Sauerbranneni, Brückenauer, Kissinger Ra- 
koezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlsbader Sprudel-, Neu-, Therepien-, Mühl- M een Marilen- 
bader Kreuz- b. Ferdinandsbrumnen, Eger Neu-, Sprudel, Wiesen, Frauzens- und Salzquelle, sterbrunnen, 
Giesshübler Sauerbrunnen, Wielay grande grille, Wildunger, Spas, Selter, Roisdorfer, Pyrmönter, Fachinger, Gellnauer, Emser 
Kränches und Kessel, IIaller Kropf, Jodquelle, Adelheids-, Krankenneller Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisa- 

betquelle, Iwoniezer, Soodener, und 1 ö Jer 1 ider! . 
Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, FHrtedzlehshaller. Füllager und Saidschützer Bitter- 
wasser, "selllemimehter Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Biunnen, Bodisforter, Kaiserin Elisabe t 
Sauerbrunnen, Innen- Brunnen und Neuenahr Vietoria-Quelle. 1 8 

Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Koesen, Allendorf, Kreuz- 
nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Laab-Essemz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pa- 
stillen, Humboldts-Auer Waldwoll-Extract, Sels mineraux naturels pour bojsson et bains, extrait des eaux de Vlehy, 
Pastilies et chocolat de Vichy. — Dr. de Jongh' Dorche Leberthyan, extractum ‚sanguinis für schwache und 
kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cadao-Masse und Thee, 1 Gesundheits-Kaffee, Racahout, des Arabes, Himbeer-, 
Kirsch. und Brombeersaft, so wie Dr. Scheibler’s Mundwasser, Marlenbader Salz, Emser Pastillen. — 
Dr. Med. Klencke’s eh Sc er nee 9 0 Bi 1 FF 8 

i 8 e H a Ring, Riemerzelle Nr. 19, zum goldnen Kreuz 

Her Iinmanmn Sur. E An, 3 na eben e Ne. 33, N Ie. 
Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlüng, Lager natürlicher Mineralbrunnen, owie der ee Dry Struve 

Soltmann'scher Wasser zu Fabrikpreisen.) | RT RE 


Aer A 


George Jennings’sche 


englische Einmachkrukei 
mit juftdichtschllessenden 


Patentdeckeln, on den Gene- 
raldepositären für Deutschland, Oester- 


| Die Mineralbrunnen ⸗Handlung 
| von Carl Fr. Keitſch in Breslau, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe 
| 2 Neale neee Zuſendungen 


direet num den een 5 3 reich, die Schweiz ete. | 
bon franzöſiſchen, belgiſchen, rheinischen, baieriſchen, böhmischen, galiziſchen f 
und schl hen Mineralwällern, Vichy⸗ iner⸗ und Emſer⸗Paſtillen, V inckler & Co. 
Karlsbader Zelteln, Karlsbader und Marienbader Quellfa, Kreuzmacherz, |... in Hambur; | 
Vichy⸗, Rehmer⸗, Wittekinder⸗, Krantenheiler:, Köſener an l dn e n a „ 12 
Kraukenheiler Seifen ꝛc. und empfiehlt dieſelben zum Wiederverkauf und en 8928 zu bahn Fi 1 25 Kai ae ba 

i Iten, Fle 5 Auf 

geneigter Abnahme. 1 Allem, was durch die Einwirkung der 15 


S chutzmittel dem Verderben ausgeſetzt iſt, als unübertro 
| d ; m 


fen e h Ae e und ende leicht 
18 14 2 11 42 14 2 Izu öffnen und zu verſchlie und fortdauernd 
gegen Hervordringen von Feuchtigkeit aus Manerwänden, |vemensser. - wustupetce Beihreitung vie 
| Den Herren E. F. Oßle's Erben, Metallwaaren-Fabrit, zu Breslau, Hinter⸗ ſer Gefäße und Nas en in denſelben, 
häufer 12, beſcheinigen wir hiermit ſehr gern, daß bei zweckmäßiger Anwendung die Tape⸗ werden auf frankirte rung gratis ein⸗ 
zirung mit Blei das Hervordringen der Feuchtigkeit aus den Mauern abhält, ſo daß mo⸗ 
drige, feuchte und ſchimmelige Zimmerwände nach der Anlegung des Tapezirbleis vollkommen 


trocken wurden. f 5 F \ 
Obgleich wir das Tapezirblei gedachter Fabrik ſchon vielfach ſeit 12 bis 15 Jahren mit 
dees Aigle Sch doch nicht genugſam be⸗ 


dem größten Erfolge angewendet haben, ſo i 
kannt, weshald wir zum allgemeinen Beſten darauf aufmerkſam machen. 
Die Tapezirer und Dekorateure Breslaus: 
„Schadow, Obermeifter des Tapezirer⸗ und Täſchnermittels. 
Carl Fischer Mitältefter.! zu re A. Heinze. A. Glaſemann. 
. 8 ar 0. + (4 ZZ 1 ! 1 
Vorſtehend empfohlenes Tapezirblei ift in zwei Sorten, die ſtärkere & I art pio 
Quadratfuß für größere Naſſe, die ſchwächere à 5 Pfennige pro Ouadratfuß für fleckige 
Stellen genügend, bei uns ſtets zu haben. 5 


Ertel tes DS. 


.F. Ohle's Erben, Breslau, Je de sm. ee 
[694] Metallwaaren⸗Fabrik, Hinterhäuſer Nr. 17. G e Dr 15 enreich, 
Gr.⸗Glogau bei Hrn. 


n Pen; * f . 

| Van Lipp ſcher Eiſenwein. Ae, 

Naschen & SE 15 len 4 19 5 haben beim Erfinder Herrn Apotheker Va 

Lipp in Cleve und in den autoriſirten Niederlagen: r 1 

Aa Berleburg bei Th. Lautermann, Generals Agent für Deutſchland und bie ee | 

Ein Beweis der ausgezeichnet guten Wirkung des Eiſenweines find nachſtehende Atteſte: 

ch Ihres Eif 8 mae Fe 4 ee gene 

Nr. 1. Durch den Gebrauch Ihres Eiſenweines find zwei Penſior a 

ſen. Die eine aa ſich ſeit langer Zeit in einem ſehr ſchwächlichen Zuſtande, fiel ſehr 

oft in Ohnmacht und hatte beinahe keine Eßluſt mehr; die andere litt an Bleichſucht, ber: 

bunden mit Seitenſtechen. Auch iſt unſere würdige Mutter durch den Gebrauch Ihres Eiſen⸗ 

weines von einer großen Unterleibsſchwäche wieder an geneſen. Im Namen der 
würdigen Mutter: N chweſter Seraphine. 

2. Wollen Sie wohl die Güte haben, uns mit umgehender Poſt 12 Flaſchen Eiſen⸗ 

ri 5 3 Kaplan hat die vorigen 12 Flaſchen faſt allen armen Kranken 


ihrer Beſſerung. Eine Frau litt drei Jahre an Rücken⸗ 
eſchenkt, er hat nun Freude an Et: Bi 17 0 Stat chen und fühle. fi" bebfus 


n 
Theile, 
Hainau bei Hrn. H. Hie 


Gag Sch 
andeshut bei Hrn, 7 Vogtherr, 
Leobſchütz bei Hrn. H. Els 8 
Leobſchütz bei rn. Proskauer's Wittwe, 
Neiſſe bei Hrn. L. Hertwig, 

Neiſſe bei Hrn. B. Treftz u. Co., 
Neuſtadt OS. bei Hrn. A Pietſch, 
Ratibor bei Hrn. B. Muſchick, 

Sagan bei Hrn. Louis Michel, 
Schweidnitz bei Hrn. aan Frommann, 
Schweidnitz bei Hrn. Auguſt Schubert, 
Sprottau bei Hrn. Julius Herrmann, 


1 wäche und war immer ſehr leiden N 
— bade Eine Frau 100 9 Monate lang platt zu Bett; nach Gebrauch von drei Faſchchen Striegau bei Hrn, Herrmann Rasper, 
| Ihres Eiſenweines geht ſie jetzt wieder durch's Haus ze. f „6. Siemes. Tarnowitz bei Hrn. Julius Mildner, 


bei Hm, Glauer u. Jahn. 

Provinz, welche die: 

belieben ſich an 
418? 02 


Warmbrunn rn. 
Geſchäftshäuſer in der 
ſen Artikel „ahnen wollen, 
ich zu wenden. 
gr ‚Moritz Wentzel, 


Duſſeldorf, den 6. Juli 1868. 


. 
—— Offerten wegen Uebernahme von Niederlagen beliebe man 


gef. franco an Unterzeich⸗ 
neten zu richten. Aufträge werde ich beſtens effectuiren. ! [880] 
3 - * ‘ 


Berleburg, den 28. Juli 1863. + Lantermann, x 
. N a Generals Agent für-Deutihland und die Schweiz. 


X 


1 


auheimer und Wittekinder Brunnen, Koesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, W 


ſtützung von Landwirt { 
der Zeugniſſe in den Perſonalacten zur Einſicht bereit liegen, oder auf portofreie Anfragen 
jederzeit unentgeltlich nachgewieſen. ö i 
Vereins⸗Vorſtandes über das Verhalten oder die Qualification des Beamten abgegebenen 
gewiſſenhaften Erklärungen. 8 1193) 


en 2 we K. 2 0 er 2 1 — 
Die Wagenfabrik von A. Feldtau, in Freiburg in Schl., 
empfiehlt noch einige gut gebaute Wagen zu den möglichſt billigſten Preiſen. Unter An 

eine Fenſter⸗Chaiſe nach Aachner Modell, auf das eleganteſte ausſtaffirt, eine desgl. nicht jo ; 
elegant, aber dauerhaft, auch einen ſehr geräumigen 2ſitzigen Fenſterwagen mit ſteifem 980 x 


| Giferne. Geldſchränle, Patent: Dampi-Raffeebremiet, e 


hen ftets vorräthig bei N. Werule, Ketzerbeig Rr. 4. 
‚Mahagoni: und Nußbaumholz, ? 
Polixander⸗, Mabagpni:, ſtreiſige Pyramiden⸗, Nußbaume, 4 


Maſer-, ſtreiſige Foürniere, 
\ 7070 geſtellt. 18 5 5 


praktiſch und elegant, in wollen 


ori 
für 678 ½ Thlr. 389] 


Prater A 
| if 7 eee 


D 
2 


En. | 
„ igen 
% Ne 


r 


F Ruventur | 


beginnt am 8. dieſes Monats. 
Um bis dahin mit meinem Lager zu räumen, verkaufe ich 


ſämmtliche Waaren zu bedeutend berabgeichten Praiſen. 


Palekols, antilen und Mäntel 


in Wolle und Seide ſehr billig. 


1904] 


N 


2 


e 


D 


r De 
i 2 

tsbeamte ſowohl verheirathete, als unverheirathete, werden 
sus im Bur. Schleſiſchen Vereins zur Unter⸗ 
yſchaftsbeamten (Grünſtraße Nr. 5), woſelbſt beglaubigte Abſchriften 


im Bureau des © 


Die Empfehlung baſirt auf den ſeitens des Kreis⸗ 


eren 


und freiem Kutſcherbock u. A. m. Alte Wagen werden mit angenommen. 738]. 
an 47 " 7 7 7 
Für Raucher von hächſter Wichtigkeit!!! 5 
Die neu erfundenen Kugelſyſteme, beſtehend aus kleinen, vielfach durchlöcherten ‘ 


Meerſchaumkügelchen, ſaugen, in Pfeifen, Cigarrens und Cigaretten⸗Spitzen gelegt, durch | 
ihre große Pöroſität, die der Geſundheit ſchädlichen, narkotiſchen Säfte ein, 


Dieſe neue 4 


Erfindung übertrifft alles bereits in dieſem Fache Geleiſtete und empfehle ich dieſelben dem 2 
geehrten Publikum wegen ihrer großen Zweckmäßigkeit und Billigkeit. Die Kügel⸗ 1 
chen find fämmtlich mit dem Fabrik⸗Stempel 1. Adler U verſehen. [1341] ö 

Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 6. * 


J. Eſcher, 
x Wannen Pferde⸗Verkauf. 


Mit einem Transport eleganter litthauer Reit⸗ und Wagen: 
6 treffe ich Dinstag, den 4. d. Mts. hier ein, und ſtehen 
„ jelbe Odervorſtadt im Ballhof zum Verkauf. 135g 

b Naphael Friedmann, gen. Striemer; 


—— — 


Ei 


REITEN ER 


eichte Brückenwaagen, ſowie ſchmiedeeiſerne Bettſtellen ſte⸗ 


empfiehlt in Auswahl, die Preiſe find aufs 
J. Zimpel, Kloſterſtraße Nr. 3. [1336] k 


Hof'ſchen Malz⸗Extraet, 


anerkannt und empfohlen von den größten mediziniſchen Autoritäten, empfiehlt die Probe⸗ 
Flaſche 7% Sgr., 6 Fl. 1½ Thlr., 4 — Flaſchen werden mit! Sgr. Pr. Stück zurückgenommen. 
13451 Niederlage für Breslau bei A. Ebrambach, Graupenſtraße 1. 


1906] | Mein s Offer te. 5 


Der Eigenthümer eines in Len. beſten Lagen des Rheingaues gelegenen Weinbergs iſt 
Willens, feine mer ACH 1858er und 1859er Reine zu verkaufen. — Frankirte Adreſſen 
unter W. O. übernimmt die Expedition der Bresl. Zeitung, woſelbſt auch Näheres einzuſehen 


Waſſer⸗ auch Herhſte oder Stoppel⸗Rüben⸗Samen 


genannt, beſte ertragreichſte Sorte empfiehlt zur Saat. 1 


t [ | 
Carl Fr. g Keitſ ch. r 5 


PER 2 ET drr — ve 2 * — 9 - 
5 — 18 5 
von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten Verlag von J. F. Ziegler, Herrenstrasse ine möͤblirte freundliche Vorderſtube mit 
1 Oberhemden agons, empfiehlt unter Garantie des Gut: Bresl aner und durch alle Buchhan lungen zu beziehen: E apartem Eingange iſt Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſitzens en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrik ; Aktien⸗Schlußzettel. Straße Nr. 66 im zweiten Stock zu vermie⸗ 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 4 f u 3 klein. then. Wenn re et 188) 
e ontrakte. einem jungen Manne bewilligt. 
aniſchen Doppel⸗Stauden⸗Roggen C 5 { f Notariatsregiiter. w ur ff in en 
Sp ſch D vp 11 89 U ae El, Pfandbrief⸗Verzeichniſſe. T. Woſnun 0 = ar Kr: en 1132 55 


und Probſteier Roggen zur 


eltſch bei Ohlau, 100 und über 100 Schfl. 77% Sgr., unter 100 Schfl. 
Breslauer Notiz am Tage der Lieferung, fr. Bahnhof Ohlau u. Breslau. 


offerirt das Dominium 


10 Sgr. über die höchfte N 


Sant 


Probsteler Saalroggen und Weizen 


nimmt Aufträge entgegen: 


[566] 


Ferdinand Stephan in Breslau, Comptoir: Weidenstr. 25. 


Breslauer besten 


[779] 


Steinkohlen-Theer, Pech 


verkauft billigst 


Ferdinand Stephan, 


Comptoir Weidenstrasse Nr. 25. 


Neuer 


| inländilcher Kaffee 


aus der Fabrik von C. H. Stolle 
? in Schönebeck. 
Mit dem heutigen Tage übergab ich dem 


Rittergutslauf⸗Geſuch, 

Ein Rittergut im Werthe von 2 bis 300,000 
Thlr. mit angemeſſenem lebenden und todten 
Inventarium und gut kleefähigem Boden, wird 
mit einer dem Preiſe entſprechen Anzahlung 
von einem Selbſtkäufer zu kaufen geſucht. 


Photographien in Viſitenkarten⸗Format 
zu bekannt billigen Preiſen bei 


Ad. Ziepler,, 


Nikolaiſtraße. [ 
Künſtliche Haararbeiten, 


b 


ei 


wie auch Zöpfe, werden angefertigt 
rau Linna Guhl, 5 i 
Nr. 28, dem Kirchplatz gegenüber. [1314] 


ummerei 


Beſtes gereinigtes Seegras 


offerirt in großen Poſten und auch ausge⸗ 
wogen billigſt: 


Gotthold Eliaſon, 


[855] 


Reuſcheſtraße 63. 


Ein 7ofab. gut gehaltener Mahagoni⸗Flügel, 


110 Thl 


r., ein faſt neues Pianino für 


150 Thlr. ſind Salvatorplatz 8, par terre. 


Ein gebrauchter Spiritus⸗Deſtillir⸗Ap⸗ 
parat wird zu kaufen geſucht. Offerten 


Pfandbrief⸗Coupons⸗Verzeichniſſe. 
Prozeß ⸗ Vollmachten, na 
des hieſ. Anwalt⸗Vereins. 


in im Band⸗, Poſamentir⸗ und Strumpf⸗ 
Waaren⸗Geſchäft routinirter Reiſender, 
mit guten Zeugniſſen, findet ſofort oder zum 
1. Oktober Engagement. . 
Hirſchberg. H. Roſenthal. 
Ein wiſſenſchaftlich gebildeter junger 
Mann ſucht Beſchäftigung als Geometer⸗ 
Gehilfe. Fr.⸗Adreſſen A. B. C. in der Er: 
pedition der Bresl. Ztg. [857] 


—: . Er EEE 
Ein junger Mann wird zum 1. October d. J. 
als Wirthſchaftsſchreiber geſucht. 

Frankirte Adreſſen nebſt Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe — sub A. 26 — an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 885 

In einem Fabrik- u. 
Holz- Geschäft wird ein umsich- 
tiger, sicherer Mann zur Platz-In- 
speetion und für die schriftlichen 


dem Schema Ein großes Comptoir iſt Ring 48 
[54] 


zum 1. October zu vermiethen. [1338] 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Eine große Wohnung im erſten Stock, moͤg⸗ 
lichſt mit Remiſen, wird zu Term. Michaeli 
oder Weihnachten zu miethen geſucht von 

M. W. Heimann, Junkernſtr. 34. 
Eine freundliche Hochparterre -Wohnung, bes 

ſtehend aus 3 Stuben nebſt Beigelaß, iſt 
Sterngaſſe Nr. 8b. 
lis zu beziehen. 
1357] Werderſtraße Nr. 34 
iſt eine Wohnung nebſt Werkſtatt, Boden⸗ 
gelaß und Holzſtall zu vermiethen und am 
1. Oktober zu beziehen. 


2 Wohnungen im Vorderhauſe im 3. Stock, 
1 Wohnung im 1. Stock im Hofe Antos 
nienſtraße Nr. 16 zu vermiehen. [1272] 


Sofort zu vermiethen 


zu vermiethen und Michge⸗ 
[92 


Herrn S. G. Schwartz, Ohlauer⸗Str. 21, Verkäufer werden erſucht, gefällige Angaben Er N Arbeiten verlangt. Gehalt 500 Thaler] e; j ere e 
die alleinige Niederlage meines unter Adreſſe M. K. poste restante Dresden; aa e ae one jährlich, ausserdem Tantieme. a 3 Laden. ere Bere 
Neuen inländiſchen Kaffees einzujenben. [883 Auftrag: Joh. Aug. Goetsch, | 1 Treppe, im Comptoir. [376] 


für Breslau. Dieſer Kaffee hat wegen jeis 
ner Vorzüglichkeit bereits in Berlin und den 

rovinzen eine raſche Verbreitung gefunden, 
indem derſelbe, gleich dem einheimiſchen br. i 
welcher anſtatt aus indiſchem Zuckerrohr, in 
gleicher Güte aus der einheimiſchen Rübe fa⸗ 
bricirt wird, ebenfalls aus inländiſchen Pflan⸗ 
zenſtoffen in ſolcher Vollkommenheit bereitet 
wird, daß er als Erſatz für den theuren in⸗ 
diſchen Kaffee endlich allen Anforderungen ge⸗ 
nügt, indem er nicht allein alle guten Eigen⸗ 
ſchaften des fremden Kaffee's beſitzt, ſondern 
auch wohlthätig, und nicht zerſtörend auf die 
Geſundheit wirkt, worüber die chemiſche Ana⸗ 
lyſe dieſes * 1 folgt, das Nähere jagt: 

t te 


3 


Der mir zur chemiſchen Unterſuchung über⸗ 


Ein Gut bei Bunzlau, mit 500 Morgen 
Acker, 80 Mgn. Wieſen, 250 Mgn. 20⸗ 
bis 60jährigem Wald, 30 Mon. Torfſtrich, ſehr 
ale Baulichkeiten und Hypotheken, iſt Ver⸗ 
ältniſſe halber mit 46,000 Thlr., bei 16,000 
Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen. Franco 
Adreſſen werden erbeten sub A. N. poste 
restante Bahnhof Siegersdorf in Schleſien. 


Eine Ackerwirthſchaft 


dicht bei der Stadt Breslau, mit 60—80 Mor⸗ 
en gutem Boden, wird von einem zahlungs⸗ 
ähigen Käufer geſucht. Adreſſen beliebe may 
Ohlauerſtraße Nr. 65 im Specerei⸗Gewoͤlbe 
abzugeben. [1328] 


Beſte Mauerziegeln, 100,000 (auch mehr 
und weniger), verkauft ſolide die Ziegelei 
des Inſpektors Moder, Kleine⸗Scheitn 


ſtra 


ße Nr. 16. 


113 


iger⸗ 
44] 


* Schönen Bruch-Reis, * 


die 17 Pfund für Einen Thaler, im Ballen 
noch billiger, bei 


Gotthold Eliaſon, 


[856] 


Reuſcheſtraße 63. 


Steppdecken 


in größter Auswahl empfiehlt billigſt: [1253] 
Guſtav Bettinger, Ohlauerſtraße 82. 


Zu verkaufen: 


in Berlin, Neue Grünstrasse 43. 


— TE her Tre 
Ein junger Mann, welcher ſeit 8 Jahren in 
einer größeren Rum⸗, Spritt⸗ u. Liquer⸗ 
Fabrik als Deſtillateur fangt (gegenwärtig 
noch in Stellung) ſucht per Oktober unter jo: 
liden Bedingungen ein ähnliches Engagement. 
Auch würde derſelbe ſehr gern die Einrichtung 
eines neuen derartigen Geſchäfts übernehmen. 
Offerten werden erbeten unter der Chiffre: 
G. K. poste restante Glaz. 1323] 


TTT 

Ein Deſtillateur, Iſraelit, kann zum 

1. Oktober d. J. bei mir eintreten. Das 

Nähere auf portofreie Anfragen bei 1812 
Jacob Forell in Glaz. 


Stellungen "EEE 


reuß. Lotterie⸗Looſe, am billigſten bei 
Borchard, Leipzigerſtr. 42, Berlin. 
otterie⸗Looſe 2. Kl. 1, %, %, % ſind bil⸗ 
ligſt zu verſenden bei M. Schereck, Berlin, 
Königs⸗Graben 9. [505] 


Lotterie⸗Looſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37, in Berlin, 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. [861] 


Albrechts Hotel in Berlin. 


Friedrichſtraße Nr. 72, nahe den Linden 
und den königl. Theatern, durch Ausbau ver⸗ 
größert, neu und bequem eingerichtet, empfiehlt 
ſich einem geehrien reiſenden Publikum, mit 
der Zuſicherung ſtrengſter Aufmerkſamkeit, 


gebene fogenannte inländiſche Kaffee aus Ei 5 ö f Pfauen, Perlhühner und türkiſche Enten, 1a 
der Fabrik von C. H. Stolle in Schöne: Ein Haus mit Destillation Katharinenſtraße Nr. 11. [1356] jeder Art, 7 Lehrlinge werden un: | IM ergebenſt. [894] 
bed dei Magdeburg, iſt nach dem Ergebniß und a zu verlaufen ter günſtigen Bedingungen in große Geſchäfts⸗ Das neu eingerichtete [1339] 


der von mir ausgeführten chemiſchen Analyſe 
aus durchgehends geſunden und nahr⸗ 
haften Stoffen zuſammengeſetzt, was ich 
hiermit pflichtmäßig atteſtire. 

Berlin, den 5. April 1862. 


> Dr. Ziuref, y 
gerichtl. vereidigter chemiſcher Sachverſtändiger 
und Taxator. 

Wenn nun ſchon rein aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten dieſer Kaffee auch in den wohlhabenden 
Ständen Eingang findet, ſo iſt er für den 
ärmeren Theil eine wahre Wohlthat, für ſo 


dee gendes ein warmes, eee Sine Wirthſchaft, 5 K 8 Preiſe der Cerealien 
und wohlſchmeckendes Getränk zu haben; aber] aut eingerichtet, in einer Heinen Kreisſtadt P Ire Ft T Gt et en. Näheres daſelbſt par Amtliche (Neumarkt) Notirungen 
auch für ſparſame Hausfrauen in allen Stän: fur einer Sleijcher oder andern Geſchäftsmann ue (re terre, im Comptoir. [1340] Breslau, den 1. Auguft 1863. 
15 ler “ts Ft b po 5 ar, 5 lehr 2 c , Wedenſuße an as f ie Seeg badet an 2 Flasgen r Nr 3 ift die Hälfte der eriten beine, mitt 3 Waare. 
ein. a un 5 r., 5 5 A x nzoͤſi riginal⸗Pa . $ 2 . — — 
ie % 5 und „ ⸗Pfund⸗Packeten. [905] Au verlaufen durch te, Weidenſtraße 28. 15 Ehr. zu 10 Fl. J Sgr., ju 1 Fl. 1 Sgr. Etage, beſtehend aus drei Stuben, ſofort! Weizen, weißer 8 — 85 81 7578 Sgr. 
C. H. Stolle. Bau⸗Artikel Schleſiſchen Nieſengebirgs⸗ je m bald are ae Be | ae gelber 88 8 9 4-78 m 
SEE KETTE TEE RT ER 7 7 2 en. Am beiten eignen ſich dieſelben zu Comp: | Roggen 5 5 51—52 
F deutſche u. engl Werkzeuge Koppen Kiſe, dir oder Gehhäftslofal, Näheres Albrebts- Gerſe . 40— 42 39 36-38 „ 
i Hlilbes + + il 9 „J Aal⸗Roulade, Anchovis, marinirte ruſſiſche ſtraße 7 bei Lion. 1346] 15 n 5 + Bl 20-80. 
Anatherin-Mundwasser | Haus- und Küchengeräthe, 8 eure u) Sei de e en e e, 
praltiſcem Ba it 1. 2 APR offeriet billigft: [1333] Guſtav Scholtz, 55 e e eee bon Winterrübſen . 224 216 210 „ 
Wels 1 Nr, 557. E. F. Kothe, 80g b. Futter Sun 50, 4 Stuben, be beer Wh a daß n Amtliche Börfeunotiz für loco Kartoffel | 
re r. x 8 2 3 Nähere iſt bei der Wirthi iri : 
Da dieſes ji 14 Jahren A Mund: 2. Ohlaunxſtraße 52, goldene Akt. Sehr ſchöne Danziger erfragen. [1321]. Spiritus 15%; 291 1 40 8 * Tralles | 
waſſer ſich als eines der vorzüglichſten Con⸗ Schone Wohnungen! [1324] | 


ſervirungsmittel ſowohl für Zähne als Mund⸗ 


durch Otto, Weidenſtraße Nr. 28. 


Haus⸗Verkauf in Glaz. 

Ein maſſives 2ſtöckiges, in gutem Bauzu⸗ 
ſtande, auf einer der belebteſten Straßen 
Glaz befindliches Haus, welches ein Verkaufs⸗ 
Gewölbe enthält und in welchem ſeit 30 Jah⸗ 
ren das Schloſſer⸗Gewerbe mit vielem Erfolg 
betrieben wird, iſt durch mich ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten ſofort zu verkaufen. 
Pages find bei mir portofei zu machen. 

[1322] G. Hommell. 


6000 Thaler 


Matjes⸗Heringe 
von beſter Qualität empfing und empfiehlt? 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 
Neue, feine, holländiſche 

Jäger⸗Heringe 


in Gebinden und einzeln; 


Schiffszwieback 


Speckfl 


undern, 


häufer ſtets untergebracht und denſelben gute 
und billige 2. nachgewieſen. 712 
Friedländer in Berlin, 

5 Jüdenſtr. 48. 


TTT 
Eine Wohnung wird geſucht, 
pr. Michaelis beziehbar, von 4 bis 5 Stuben 
nebſt Zubehör, moͤglichſt im Mittelpunkte der 
Stadt. Gefällige Adreſſen unter K. & C. 9 
übernimmt die Expedition der Breslauer Ztg. 
e eee SE 


1. Stock: 4 Stuben, 2 einfenſtr. Zimmer, 


A 
Hotel garni, 
Claaſſenſtraße Nr. 5, das nächte am 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe, wird dem geehrten 
reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung 

empfohlen. 


i aA 
König’s Hötel, 
33 weh ib drag Besen 33 


31. Juli, I. Aug. Abs. 10 UU. Mg.6U. Nchm. 2ll. 


theile bewährt hat, als Toilettengegenſtand] find part zu vergeben durch Otto, Weidenſtr. 28. dick und fleiſchig, wie auch 2 n 0 5 2 b e 
von el und 1 id rl id 1 75 = an Mrs geſpaltene Spick: Yale, en de e 1 Alten + 104 8 x 96 = 143 | 
daa aber 25 Seite hochgeachteter, medi⸗ Für Raucher! „ 5 Hoch⸗Parterre: 2 Stuben, 1 e 1 = 5 + 6,8 55 49 
ee eee [TB ana: elle La ka m 6 mie 
b J wah brd, ſo fühle von Meerſchaumſachen habe ich wiederum Stockgaſſe 20, ; N | artenbenu⸗ bew. it i 

€ ee weiteren Anpreiſung 119710 mit e Muſtern ſehr une G. Donner, Breslau. bung re Ker. 18. Ds der Oder * 2 15 

. completirt. 2 ö - 

55 Zu gleicher Zeit empfehle ich dem geehrten], Eine Schweizerin Poſt⸗ Bericht. 

Zahnplomb Pa meinen ſpaniſchen Sud, zum ſucht eine Stelle als Bonne durch Eiſenbahn Perſonenzüge. 434 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis 4 RE Be Sgr. 
„ k. d. pr. 


Anacherin - Zahnpasta, 


Aufſieden ſchon gebrauchter Meerſchaumſachen. 
J. Eſcher, Reuſcheſtraße 6. 


cht, in Küche und Wäſche, 


A. Druguliu, Agnesſtraße 4a. 


Eine zuverläffige Wirthſchafterin, 
ſehr erfahren in der Melkerei, Federvieh⸗ 


der 


poln. 


u 
Erde mächtig, 6 Jahr in einer Stelle, em: 


(Schnellzuͤge find 


Abg. 6 U. Frütz, 12 u. 30 M. Mitt. 


mit e bezeichnet.) 


reiburg, Waldenburg, Schweidnitz, Frankenſtein: 
7 9 u. 30 M. Abend — Ant. 9 nid, 5 3 U. Bi M. Mitt., 9 u. 41 M. Abends. 


Sberſchleſien, Krakau, Warſchau, Wien: 


32 M. Abends. 


Abg. 86 U. 50 M. Früh, 2 U. 40 M. Mittags, 7 U, Abends nur bis Oppeln, 
Ant. 0 u 


„ 5 M. Früh von Oppeln, 12 U. 5 


br 1 Preis 25 Sgr. Peru⸗Guano pfiehlt A. Drugulin, Agnesſtraße 4a. a Marlin, amburg, Dresden: Een 
4 2 75 . üb, 2 u. . a i ut. 7 U. 40 M. 1 . 2 . 
5 5 Vegetabiliſches ahnpulver, empfehlen als zuverläſſig echt vom Depot Tüchtige Gonvernanten af 6 l. 36 „. bez, 8 f. 38 M. dd 2 Ul. 5 . Wittage nur von Franffurt, 6 U. 15 W. Abende, 
; Preis 15 Sgr. der peruaniſchen Regierung und über mit vorzüglichen Empfehlungen aus 771 3 M. Früh, nu oſen, Stettin e & nur bis Kreuz 
Haupt⸗Depot für den ganzen Zollverein nehmen die Verſendung nach allen Häusern ſuchen Stellen durch [1337] Ze Ii h. Sr, Mur von Aren J Ul 10 M. Abends mur von Awg 10 U. 10 M. Abende. 
h I 3 5 Richt ngen 89 21 2 Ant. 1 „su 
bei Herrn Schwarzloſe u. Söhne in Berlin, ge: 1892 A. Drugulin, Agnesſtraße 4a. ! onen⸗Poſten. 
nne f . Monde Ur U Man 
a Zu h den in Besslan i Berlin, Unter den Linden 52 auf Gehalt, mehr auf eine gute Behand: | Ders Aula, RHS”; 1. So m. . M. Brüb,'7 U. 40 9. Abende, 
u haben in Breslau bei Herrn S. G. run, . lung, macht, wünſcht eine Stelle als Vertre: | Sels (B.Wartenterg. Abg. I U. Nachmittags, 11 U. Abende, — Ant, 4 u. 25 M. Früh, 1 U. 10 M. Nachmittags. 
Schwartz, Ohlauerſtraße 21. terin der Hausfrau, oder Erzieherin anzuneh⸗ Hels (Beftenberg, ug e dat 0 l U 30 D. Abende = 5 f 17 Rn d Ion 
M men, wo möglich in der Nahe von Breslau. | Wit Abs, 12, 4.D Rahmitiage, — Ant, SU. 25 M Abende. ne 
Echter Pro ſtei aſten Adreſſen werden erbeten unter: S. . 48 Krotoſchin. og. 7 U. 30 M. Früh, 10 ll. Abende. — Ant. 5 U. 20 M. Früg, 4 U. 5 M. Nachmittage. 
5 © y Si ſchr ben — * urn ln in der Exped. der Bresl. Ztg. [1138] 5 1 Bö n 7 208 1 863 Amtliche Noti 
/ JOriginal⸗ 5 PP reslauer Börse vom 1. Au „Amtliche Notirungen. 
ori) Saab doggenſ ee e Je € 
. und elzen der befanntl. A. Lucke, früher J. G. Günther, en nden win See . . 5 Gold- und Papiergeld. S 8. 1 we | Glogan Sagen. 1 32 
w 3 i i N i I \ ine Directrice gesucht, Bl bucaten — 5 ito B. 2 .| Neisse-Brieger 95 B. 
hr das 25. Korn liefert. F A A Fiel⸗Ar, I Poser \— 110% . n = | bee Li. A, 31381 5. 
R 2 N 3 u vollkommen ber ut. Bill. Schl. Rentenbr.\4 |100% B. dito it, B.13121142% G. 
8 ? = 125 aher Besten e geh Eine Mehl⸗Agentur Offerten franco unter Chiffre P. 100 e e — 807 5. Posener dito 4 9955 G.] dito Li. C. 415803 B. 
pr. in bie ride entgegen, und müſſen den für ein größeres Müh en⸗Etabliſſement Schle⸗ poste restante Breslau. [1286] i 1 a Schl. Prov.-Obl. 444 — dito Pr.-Obl,\4 | 97% B. 
4 8 8 als Angeld 6 Thlr. pr. Tonne ſiens wird für Dresden geſucht Offerten fr. Isländische Fonds, Ausländische Fonds. dito Lit, E. 4101 ½% B. 
1 Aufträgen als t werden. 1 Tonne in R. Z. poste restante Neuſtadt⸗Dresden. FF Freiw. St.-Anl. 4% — Poln. Pfandbr, 4 | 89% G. dito Lit. E. 3½ 84 ½ B. 
N franco beigefügt I 25 l 7 r Auftrage x ji Preus. Anl. 18504“ 99% B. dito neue Em. 4 — Rheinische BEE 
f e r e. 
F > Helfft u. Co., ne Snftrumente preismürbigft: é Friedlander in Berlin, Jüdenstr. 48, dle 185410 B. falenischeanile- B. die % „ — 
[893] Berlin, Unter den Linden 52. [1319] Neueweltgaſſe Kr. 5. fund werden daſelbſt ſehr gute Partien, be: 5614541102 % eee . i een 
/ nn —2——ᷣ—— —  — ſonders für Damen, unter Zuſicherung ſtreng⸗ dito 18595 107 % f. Ausländische Eisenbahn-Actien. | dito Stammı5 
Juwelen, Perlen, "BE |iter Discretion nachgewieſen. Briefe wer- Frag. A. 18841807 8. Warsch,-W. pr. Oppeln-Tarnw.|4 | 66B. 
213 Gold und Silb den f 711] St.-Schuld-Sch 3% 90% G. Stück v. 60 Rub. b.“ — — 
Anilin 282 werden zu kaufen geſucht N Nad 7 bla — 55 ö € 85 Bresl.St.-Oblig.|4 N Fr.-W.-Nordb. 4 — Schl. Zinkh.-A.|— — 
5 a a I in zuverläſſiger Buchbalter und Corxeſpon⸗ dito dito 4 17 Mainz-Ludwgh. |— — Genfer Credit — — 
frh 1 Ming harzfreies e RNiemerzeile Nr. 9. E dent wird zum ſofortigen Antritt ber: Posen. Pfandbr. 1% — Inländische Eiseabahn-Actleg. Nee 5 31 B 
15 Hure Aar e Blau, er, langt. Frantirte Adreſſen unter X. 2 übers | dito dito 13%] , Brel-Sch.-Frb. ſ4 187 4 B. Schlee Bank. 44 102 B 
pr. Pfund für 5 > Ba Wiederverkäufer, gemes Bades und nimmt die Expedition der Bresl. 1g. [1315] dito neueſ4 97 B. dito Pr.-Obl.4 | 97% B. Dise. Com.-Ant.— | — 
prima Sandros frei en Sitzwannen in junger Mann, im Till: u Weißwaaren⸗ Schles, Pfandbr. dito Litt. D./44|101% B. | Darmstädter. ..|— | [84%b, 
r D rg en Eolſocht engearheitt. kudet als Sager- | 1600 Thlr89%1, 09% b. K dito, Litt, .1474j1017% B.|Oester. 860 — 183.4 K 
7 Sen 3 18 Such 1 dito Lit. A. B. Köln-Mindener — dito Loose 1860 — B. 
Franz Arre in größter Aug; Commis Stellung bei e 101% B. dito Prior. = 93% B. Gal. L. B. Sib. Pr. — 


Bernh. Münſterberg in Breslau. 


Ein kräftiger Knabe, der die nöthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, findet eine Stelle bei 
3 Jacob Forell in Glaz. 


-Pdb.!4 
wahl ſtets vor: Schl. Rust.-Pdb 
= == — 3 bei, ! 
ulius Ehrlich, Klemptnermſtr., Schmiede: 

rüde 1. Auch werden Badewannen verliehen.“ 


Die Börsen- Commission. 
In Vertretung: Dr. Weis.) 
ey Friedrich) in Breslau. 


PF 


* 


‚1398) in Breslau, Neue⸗Taſchenſtr. 24. 


—— —— — 
usrangirte Säcke à 6 Sgr. verkauft das 
b Sack⸗Leih⸗Inſtitut, Neumarkt Nr. 5, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. 
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